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Erster  Bericht  über  die  Tätigkeit  der  von  der  Deutschen 
anthropologischen  Gesellschaft  gewählten  Kommission  für 
prähistorische  Typenkarten. 

Erstattet  auf  der  35.  allgemeinen  Versammlung  in  Greifswald 
am  4.  August  1904. 

Von 

A.  Lissauer-  Berlin. 

(Hierzu  3 Kartenbeilagen.) 

Die  Organisation,  welche  die  Gesellschaft  in  der  Generalversammlung 
zu  Worms  für  die  Herstellung  prähistorischer  Typenkarten  beschlossen, 
hat  sich  im  ersten  Arbeitsjahre  vortrefflich  bewährt.  Nicht  nur  haben 
fast  alle  von  der  Gesellschaft  erwählten  Mitglieder  der  Kommission1)  an 
der  Sammelforschung  selbst  teilgenommen  oder  für  sich  Vertreter  gestellt, 
sondern  auch  eine  ganze  Reihe  anderer  geschätzter  Prähistoriker  des  In- 
und  Auslandes  war  bemüht,  unsere  Arbeiten  zu  fördern,  — das  beste 
Zeichen  dafür,  dass  dieselben  einem  allgemeinen  Bedürfnis  der  Zeit  ent- 
sprechen. Zur  Vervollständigung  der  Liste  unserer  Kommissionsmitglieder 
seien  hier  die  neuen  Mitarbeiter  genannt: 

Für  Hrn.  Back  trat  Hr.  B.  Müll  er- Darmstadt  ein,  für  Hrn.  Henning- 
Strassburg  Hr.  Naue  jun. -München,  für  Hrn.  Koeppe-Münster  Hr.  Worm- 
stall  - Coesfeld,  für  Hrn.  Lemcke  Hr.  Stubenrauch  - Stettin  und  für 
Hrn.  Voss  Hr.  Brunner  - Berlin.  Neu  hinzugetreten  sind:  Fräulein 
Schlemm-Berlin  und  die  Herren  Auerbach-Gera,  Baumann-Mannheim, 
Birkner-München,  Edelmann  - Sigmaringen,  Gund ermann  -Tübingen, 
Hausmann  - Dorpat,  Hildebrand  - Speyer,  Kossinna- Berlin,  Leiner- 
Konstanz,  Märton-Budapest,  Mehlis-Neustadt  a.d.H.,  Naue  sen. -München, 
Pic-Prag,  Pollinger-Landshut,  Schweizer-Freiburg  i.  B.,  Steinmetz- 
Regensburg,  We Icker-Frankfurt  a.  M.  und  Zechlin-Salzwedel. 

Im  ganzen  sind  von  58  Mitarbeitern  Beiträge  eingesandt  worden.  Es 
ist  mir  eine  angenehme  Pflicht,  allen  diesen  Herren  und  Damen  im 
Namen  der  Zentralkommission  den  wärmsten  Dank  auszusprechen  und 

1)  Korrespondenzblatt  der  Deutschen  anthropologischen  Gesellschaft  1903,  S.  125. 
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damit  die  Bitte  zu  verbinden,  unseren  Arbeiten  auch  in  den  folgenden 
Jahren  ihre  Unterstützung  zu  schenken. 

Die  Aufgabe,  welche  die  Zentralkommission  sich  im  abgelaufenen 
Arbeitsjahre  gestellt  hatte,  war  die  Herstellung  dreier  Karten,  auf  denen 
die  Verbreitung  der  verschiedenen  Typen  der  Flach-  und  Randäxte,  der 
Ruder-  und  Scheibennadeln  und  der  Radnadeln  in  Deutschland  dargestellt 
werden  sollte.1) 

Die  Nachbarländer  wurden  hierbei  im  Text  und  in  der  Legende  zu 
den  Karten  soweit  berücksichtigt,  als  uns  die  dortigen  Verhältnisse  be- 
kannt waren,  dagegen  für  die  Karte  selbst  natürlich  nur  soweit,  als  der 
Rahmen  derselben  es  zuliess. 


I.  Die  Typenkarte  der  Flach-  und  Randäxte. 

(Hierzu  Kartenbeilage  I.) 

Wie  notwendig  die  Einführung  einer  einheitlichen  Terminologie  für 
die  deutsche  Prähistorie  ist,  lehrt  am  besten  das  Kapitel  der  Äxte. 

Während  die  Franzosen  das  Wort  hache,  die  Raliener  ascia,  die  Eng- 

länder das  Wort  celt  allgemein  gebrauchen,  herrscht  bei  den  deutschen 
Prähistorikern  eine  grosse  Verschiedenheit  in  der  Bezeichnung  der  Metall- 
äxte. Einige  bevorzugen  das  Wort  Beil  (Osborne,  Hörn  es),  andere  be- 
dienen sich  mit  Vorliebe  des  Wortes  Celt  oder  Kelt  oder  Paalstab  und 
zwar  in  ganz  verschiedenem  Sinne,  so  dass  durch  diese  Bezeichnung  die 
grösste  Verwirrung  entstehen  muss.  Eine  kleine  Auslese  aus  vielen  Bei- 
spielen mag  dies  bezeugen. 

Unter  Celt  versteht: 

Osborne  alle  Äxte  ausser  denen  mit  transversalem  Schaftloch; 

Heierli  (Kelt)  alle  Äxte  ausser  den  Lappenäxten;  Linde n- 

schmit,  Marchesetti,  Hörnes  und  Sophus  Müller  nur  die 
Tüllenäxte;  M.  Much  (Kelte  mit  Schaftgraten)  nur  die  Randäxte; 
Hampel  nur  die  Tüllenäxte;  Szombathy  (Flachäxte  mit  Schaft- 
graten) nur  die  Randäxte. 

Unter  Paalstab  verstehen: 

Marchesetti,  M.  Much  und  Sophus  Müller  die  Randäxte; 
Hampel  die  Rand-  und  Lappenäxte;  Evans  die  Lappen-  und 
Absatzäxte;  Hörnes  die  Lappenäxte;  andere  nur  die  Absatzäxte. 

Wir  schlagen  daher  vor,  das  bekanntlich  aus  einem  Schreibefehler 
hervorgegangene  Wort  Celt  (Kelt),  ebenso  wie  das  ursprünglich  isländische 
Wort  Paalstab  aus  der  deutschen  Prähistorie  ganz  zu  verbannen  und 
empfehlen  das  Wort  Axt  dafür  als  allgemeine  Bezeichnung,  nicht  nur 
weiiyie  Franzosen  und  Raliener  ein  ähnliches  Wort  dafür  gebrauchen, 
sondern  auch  weil  Montelius  in  seiner  deutschen  Abhandlung,  Chrono- 
logie der  ältesten  Bronzezeit  in  Norddeutschland  etc.,  S.  20,  Anm.  6, 
dasselbe  bereits  eingeführt  hat. 

1)  In  dem  folgenden  Berichte  sind  stets  Funde  aus  Bronze  gemeint,  wenn  nichts 
anderes  angegeben  ist. 


Indem  wir  nun  die  folgenden  Zusammensetzungen  des  Wortes  Axt 

für  die  fünf  Hauptformen  empfehlen,  fügen  wir  die  bisher  gebrauchten 

Synonyme  gleich  hinzu: 

1.  Flachaxt  = Flachcelt  (Osborne);  Haches  plates;  flatcelts. 

2.  Randaxt  = Kragencelt  (Osborne);  Leistenkelt  (Heierli);  Beil 
mit  Randleisten  (Hörn es);  Kelt  mit  Schaftgraten  (Much);  Flach- 
axt mit  Schaftgraten  (Szombathy);  Flachaxt  (Jentsch);  Paal- 
stab (Marchesetti  und  Much);  Haches  ä bords  droits;  Flanged 
celts. 

3.  Absatzaxt  = Leistenkelt  (Osborne);  Absatzkelt  (Heierli);  Ab- 
satzbeil (Hörn es);  Axt  mit  Steg  (Voss);  Axt  mit  Rast  (Mon- 
telius);  Rutencelt  (Olshausen);  Paalstab  (verschiedene  Autoren); 
Haches  ä talon;  Celts  with  stop-ridge. 

4.  Lappenaxt  = Lappencelt  (Osborne);  Lappenbeil  (Heierli);  Beil 
mit  Schaftlappen  (Hörnes);  Paalstab  (Evans,  Hörne s);  Haches 
a ailerons;  winged  celts. 

5.  Tüllenaxt  = Hohlcelt  (Osborne);  Hohlbeil  (Hörnes);  Kelt 
(Hörnes);  Celt  (Lindenschmit  und  Marchesetti);  Haches  ä 
douilles;  stocketed  celts;  ascia  ä cartoccio. 

6.  Lochaxt  = Axt  (Osborne);  Streithammer  (Hampel). 

Soviel  zur  Terminologie.  — 

Verzeichnis  der  in  diesem  Bericht  oft  vorkommenden  Abkürzungen. 

A.  h.  V.  = Altertümer  unserer  heidnischen  Vorzeit.  Al.  = Altertumskunde.  Alb.  = Album. 
Ar.  — Archiv.  At.  = Atlas. 

Bl.  = Blätter.  Br.  = Bronze,  br.  = breit.  B.  V.  = Verhandlungen  der  Berliner  Anthro- 
pologischen Gesellschaft. 

C.  = Correspondenzblatt. 

Dep.  = Depotfund. 

v.  Estorff  = Heidnische  Altertümer  der  Gegend  von  Ülzen-Hannover.  Ex.  = Exemplare. 

Fr.  = Fragmente. 

G.  = Gesellschaft.  Ge.  = Geschichte.  Gr.  = Grab.  Gr.  Br.  = Grösste  Breite. 

H.  Gr.  = Hügelgrab.  Hst.  = Historischer. 

K.  = Katalog.  K.  Gr.  = Kegelgrab.  K.  M.  f.  V.  = Königl.  Musenm  für  Völkerkunde. 

I.  = lang. 

M.  = Museum.  Meckl.  J.  = Mecklenburgische  Jahrbücher.  Meckl.  Schw.  = Mecklenburg- 
Schwerin.  Meckl.  Str.  = Mecklenburg-Strelitz.  Mitt.  = Mitteilungen.  Montelius 
= Chronologie  der  ältesten  Bronzezeit  in  Norddeutschland  und  Skandinavien, 
Braunschweig  1900.  Montelius,  Italie  = La  civilisation  primitive  en  Italie  . . . 
Stockholm  1895.  Moor  = Moorfund.  Müller-Reimers  = Vor-  und  frühgeschicht- 
liche Altertümer  der  Provinz  Hannover,  Hannover  1893. 

Nachrichten  = — über  deutsche  Altertumsfunde. 

Osborne  — . . . Das  Beil  und  seine  typischen  Formen,  Dresden  1887. 

Pam.  = Pamatky.  Pf.  = Pfahlbau.  Ph.  Alb.  = Photographisches  Album  der  prähistorischen 
Ausstellung  in  Berlin.  Pinder  = Bericht  über  die  heidnischen  Altertümer  der 
ehemals  kurhessischen  Provinzen,  Cassel  1878.  Pos.  Alb.  = Album  der  Denk- 
mäler des  Grossherzogtums  Posen  von  Erepcki  und  Köhler,  Posen  1890. 
Pr.  = Prähistorisch. 

Richly  = Die  Bronzezeit  in  Böhmen,  Wien  1894. 

S.  = Sammlung.  Sehr.  = Schriften.  Sk.  = Skelett. 

Tf.  = Tafel. 

V.  = Verhandlungen.  Ver.  = Verein. 
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Westdeutsche  = — Zeitschrift  für  Geschichte  und  Kunst.  Wiener  Mitt.  = Mitteilungen 
der  Wiener  Anthropologischen  Gesellschaft. 

Z.  = Zeitschrift.  Z.  f.  E.  = Zeitschrift  für  Ethnologie.  Z.  f.  Hessische  G.  = ...  und 
Landeskunde  in  Kassel. 

A.  Die  Flachäxte  aus  Bronze. 

Wenn  wir  nun  zur  Yerbr  eitun  g der  Flachäxte  aus  Bronze  in  Deutsch- 
land übergehen,  so  sind  durch  unsere  Sammelforschung  im  ganzen 
70  Fundorte  mit  81  Exemplaren  zur  Kenntnis  gekommen.  Die  ersten 
Metalläxte  sind  ja  sicher  aus  Kupfer  gegossen  worden  und  zwar  nach  den 
Yorbildern  der  einfachsten  keilförmigen  Steinäxte,  weil  sowohl  die  Her- 
stellung der  Form  als  des  Gusses  nach  diesen  am  leichtesten  war.  Als 
man  die  Bronze  kennen  lernte,  ahmte  man  zuerst  die  Form  der  keil- 
förmigen Kupferäxte  mit  gestreckten  Seiten  ebenfalls  nach  (Fig.  1).  Allein 
es  scheint,  dass  man  bald  auch  zu  den  Äxten  mit  geschweifter  Form 
überging  (Fig.  2);  denn  die  chemische  Analyse  hat  ergeben,  dass  beide 
Formen  aus  zinnarmer  Bronze  gegossen  worden  und  zwar  in  demselben 
Fundgebiet.  Es  sind  also  wahrscheinlich  schon  in  jener  frühen  zinn- 
armen Bronzezeit  sowohl  gestreckt  keilförmige,  wie  geschweifte  Flachäxte 
verfertigt  worden. 


Die  Feststellung  des  Fundgebietes  der  Flachäxte  ist  deshalb  von 
Interesse,  weil  wir  dadurch  erfahren,  wo  in  Deutschland  die  Bronze  über- 
haupt zuerst  angewendet  worden.  Überblicken  wir  nun  das  deutsche 
Fundgebiet,  so  finden  wir  Flachäxte  das  ganze  Rheintal  hinab  von  Eisass 
und  Baden  (Württemberg)  an  bis  zur  Rheinprovinz  und  Hessen-Kassau 
hin;  ferner  in  Thüringen,  in  der  Provinz  Sachsen,  in  Hannover  bis  nach 
Schleswig-Holstein  hin;  ferner  in  Schlesien,  Posen,  Brandenburg  und 
Pommern;  nur  aus  Bayern,  Westfalen,  dem  Königreich  Sachsen,  und  aus 
West-  und  Ostpreussen  sind  keine  Funde  angegeben.  Es  ist  daher  von 
grossem  Interesse,  durch  weitere  Untersuchungen  dieses  Yerhältnis  genau 
festzustellen. 

Ausserhalb  Deutschlands  kennen  wir  die  Flachäxte  schon  aus  den 
Terramaren  Ober-Italiens,  aus  der  Schweiz,  aus  Ungarn  und  Böhmen,  und 
im  Korden  aus  Skandinavien,  England  und  Irland,  wo  sie  ganz  besonders 
beliebt  gewesen  sein  müssen,  da  sie  dort  oft  auf  dem  Klingenblatt  und 
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auf  den  Seiten  schön  ornamentiert  wurden  (Fig.  3).  Dass  Flachäxte  aus 
Bronze  auch  in  Hissarlik  und  auf  Cypern  gefunden  wurden,  darf  ich  hier 
nur  flüchtig  erwähnen. 

Was  nun  die  Beschaffenheit  der  Bahn  betrifft,  so  ist  dieselbe  fast 
stets  gerade  abgeschnitten  (Fig,  1),  selten  oben  gerundet  (Fig.  2);  eine 
Flachaxt  aus  Nord-Dithmarschen  zeigt  schon  einen  Ausschnitt  des  oberen 
Randes1)  (Fig.  4),  während  die  trojanischen  ein  Loch  im  oberen  Bahnteil 
besitzen  (siehe  S.  542  Fig.  10g). 

Die  Schneide  ist  in  der  Regel  nur  flach  bogenförmig  und  schmal 
(Fig.  1 und  2),  selten  breiter;  selten  ist  sie  fast  gradlinig  und  noch 
seltener,  an  einem  Exemplar  aus  Mainz  und  dem  obigen  Exemplar  aus 
Nord-Dithmarschen  (Fig  4),  ist  der  ganze  Schneidenteil  stark  geschweift 
mit  bogenförmigem  oberen  Rande. 

Von  besonderem  Interesse  ist  eine  Flachaxt  aus  der  Pfalz  im  Museum 
zu  Mainz,  welche  jene  kurze  und  breite  Gestalt  mit  fast  parallelen  graden 
Seiten  hat,  wie  wir  sie  von  den  ungarischen  Flachäxten  her  kennen  (Fig.  5). 
Andere  Varianten  treten  bei  den  Flachäxten  nicht  auf. 

Soviel  geht  aus  den  bisherigen  Feststellungen  hervor,  dass  die  Bronze 
in  Deutschland  an  vielen  Stellen  ziemlich  gleichzeitig  in  Gebrauch  kam. 
Verfolo-en  wir  nun  die  Verbreitung  der  Flachäxte  auf  unserer  Karte 
genauer,  so  erscheint  es  wahrscheinlich,  dass  die  Bronze  in  die  Rheinebene 
von  Italien  und  der  Schweiz,  nach  Ostdeutschland  aber  von  Ungarn  über 
Böhmen  importiert  und  von  beiden  Seiten  dann  mehr  oder  weniger  schnell 
bis  zum  Norden  verbreitet  worden  ist. 

Die  meisten  Funde  sind  Einzelfunde.  Jedoch  stammen  mehrere  Äxte 
aus  Depotfunden  her,  zwei  aus  Gräbern,  zwei  aus  dem  Rhein,  zwei  aus 
Mooren,  eine  aus  einem  Wohnplatz  — abgesehen  von  den  Terramaren 
Italiens  und  der  zweiten  Stadt  Trojas. 

Was  nun  die  relative  Zeitstellung  der  Flachäxte  aus  Bronze  betrifft, 
so  haben  wir  schon  oben  erwähnt,  dass  sie  wohl  die  unmittelbaren  Nach- 
folger der  Kupferäxte  sind,  also  in  die  frühe  Bronzezeit  gehören.  Man 
könnte  diesen  Abschnitt  daher  die  Zeit  der  Flachäxte  aus  Bronze  nennen. 
Jedoch  kommen  einzelne  Exemplare  noch  in  der  folgenden,  der  Periode 
der  Randäxte  vor,  so  in  den  Depotfunden  von  Glogau,  Stachel,  Pile,  aller- 
dings stets  nur  vereinzelt,  während  die  Randäxte  iedesmal  in  weit  grösserer 
Zahl  vertreten  sind,  wie  die  Legende  S.  550 — 553  zeigt. 

B.  Die  Randäxte. 

Wenn  die  Verbindung  der  Flachaxt  mit  dem  Stiel  noch  so  fest  her- 
gestellt war,  sie  musste  beim  Gebrauch  doch  oft  gelockert  werden,  so 
dass  die  Wirkung  des  Hiebes  alsbald  sehr  beeinträchtigt  wurde.  Es  war 
daher  ein  grosser  technischer  Fortschritt,  als  es  gelang,  durch  Um- 
gestaltung der  Flachaxt  diese  leichte  Verschiebbarkeit  der  Schäftung  zu 
verhindern.  Um  das  Ausweichen  nach  der  Seite  unmöglich  zu  machen, 
erhöhte  man  die  Ränder  der  Fläche  auf  beiden  Seiten,  anfangs  kaum 


1)  Auf  die  Bedeutung1  dieses  Ausschnittes  kommen  wir  S.  544  genauer  zurück. 
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merklich,  später  immer  höher  und  kräftiger,  so  dass  aus  der  Flachaxt 
eine  Axt  mit  erhöhten  Kanten  oder  Rändern  oder  kurz  ausgedrückt  eine 
Randaxt  wurde. 

Diese  Erfindung  ist  aber  sicher  schon  in  der  jüngeren  Steinzeit  vor- 
bereitet worden.  Im  Pfahlbau  von  Robenhausen  wurde  eine  Steinaxt  mit 
Stiel  gefunden,  welche  mit  den  Flächen  zwischen  zwei  Lappen  oder 
Wangen  des  knieförmigen  Stieles  eingesetzt  und  mit  Bastschnüren  fest- 
gebunden war  (Fig.  6).  Diese  Verschnür ung  war  zur  Zeit,  als  die 
Metalläxte  bekannt  wurden,  wohl  die  beliebteste;  denn  die  verschiedenen 
Typen  der  Randäxte  sind  im  wesentlichen  nur  ebensoviele  Versuche,  diese 
Art  der  Schäftung  zu  vervollkommnen.  Das  Museum  in  Oldenburg  besitzt 
ein  interessantes  Exemplar  von  Altmoyte,  welches  auf  einer  Seite  noch 
ganz  flach  ist,  auf  der  andern  Seite  aber  niedrige  Randleisten  zeigt,  also 
einen  Übergang  von  den  Flach-  zu  den  Randäxten  darstellt.  Auf  der 
flachen  Seite  sind  nun  deutlich  einige  Eindrücke  der  einstigen  Ver- 


schnürung zu  sehen  (Fig.  7,  a u.  b).  Das  Kabinetsmuseum  in  Darmstadt 
besitzt  ferner  eine  Randaxt  aus  Bayerseich,  bei  welcher  die  eine  Wange 
der  Schäftung  noch  ziemlich  erhalten  ist,  so  dass  man  seine  ganze  ursprüng- 
liche Ausdehnung  erkennen  kann  (Fig.  8). 

Allein  je  weniger  die  Schäftungswangen  nach  der  Seite  hin  aus- 
weichen  konnten,  desto  mehr  musste  die  Axtklinge  bei  jedem  Hiebe  nach 
oben  in  das  Schaftknie  des  Stieles  und  die  Verschnürung  desto  mehr 
nach  der  Schneide  zu  hingedrängt  werden.  Um  nun  die  Verschiebung 
nach  unten  einzuschränken,  verjüngte  man  die  anfangs  gerade  und  ge- 
streckte Seitenfläche  kurz  vor  dem  Ende  der  Schaftwange  mehr  oder 
weniger,  damit  die  Verschnürung  an  der  folgenden  Erweiterung  einen  Halt 
erfuhr  (Fig.  8)  oder  man  knickte  die  Seiten  ganz  ein  (Fig.  17  S.  547);  zuletzt 
machte  man  das  Klingenblatt  selbst  an  der  Stelle,  wo  die  Schäftungs- 
lappen endeten,  dicker,  so  dass  eine  Art  Steg  entstand  (Fig.  9),  welcher 
weiter  zur  Bildung  eines  Absatzes  oder  einer  Rast  führte.  Doch  haben 
wir  diese  Absatzäxte  nicht  in  das  Arbeitsprogramm  dieses  Jahres  auf- 


genommen. 
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Um  ferner  die  Verschiebung  nach  oben  zu  verhüten,  bildete  man  die 
ursprünglich  gerade  Bahn  in  verschiedener  Weise  um  (Fig.  10,  a — f). 
Man  machte  sie  entweder  rund  oder  winklig  oder  buchtete  sie  mehr  oder 
weniger  aus,  um  eine  Spaltung  des  Stielknies  möglichst  zu  verhüten. 
Alle  diese  Umbildungen  der  Flachaxt  dienten  ursprünglich  nur  dazu,  die 
Drehung  oder  sonstige  Verschiebbarkeit  der  Axt  zu  verhindern;  denn 
nur  bei  einer  ganz  festen  Verbindung  zwischen  Stiel  und  Axtklinge  wurde 
die  volle  Schwungkraft  des  Hiebes  ausgenutzt. 

Mehrere  Äxte  zeigen  an  den  Seitenflächen  Einkerbungen,  welche  ur- 
sprünglich sicher  zum  Zwecke  der  festen  Umschnürung  erzeugt,  später 
aber  als  Motiv  zur  Ornamentierung  verwertet 
worden  sind;  die  schönen  Kabelornamente  an  den 
dänischen,  englischen  und  irischen  Äxten  dürften 
sich  weiterhin  aus  diesen  Motiven  entwickelt  haben. 

Bald  musste  man  aber  die  Erfahrung  machen, 
dass  die  Wirkung  des  Hiebes  sich  auch  mit  der 
Grösse  der  Schneide  vergrössert  (Montelius) 
und  so  gestaltete  man  den  anfangs  fast  geraden 
Schneidenteil  immer  mehr  bogenförmig,  zuerst 
flach  und  schmal,  dann  immer  breiter  und  tiefer, 
oft  bis  zu  ganz  sonderbaren  Formen  (Fig.  11, 

A-H). 

Wo  diese  verschiedenen  Versuche  gemacht 
wurden,  die  Randaxt  technisch  zu  vervollkommnen 
und  in  welcher  Reihenfolge,  das  ist  heute  nicht 
mehr  sicher  zu  ermitteln.  Nur  bei  einigen  Formen 
können  wir  mit  einer  gewissen  Wahrscheinlich- 
keit feststellen,  wo  sie  erfunden  sind,  während 
wir  für  die  Reihenfolge  derselben  ein  Fortschreiten 
von  den  einfachen  Formen  zu  vollkommeneren  im  allgemeinen  als  zu- 
treffend annehmen  können. 

Wenn  wir  nun  die  Zahl  aller  verschiedenen  Umwandlungen  der 
Axtklinge,  der  Bahn  und  der  Schneide  miteinander  kombinieren,  so  er- 
halten wir  daraus  allein  schon  über  200  mögliche  Formen;  da  sich  aber 
als  Resultat  der  diesjährigen  Sammelforschung  ergab,  dass  viele  all- 
mähliche Übergänge  von  der  einen  Form  zur  andern  existieren,  welche 
die  oben  berechnete  Zahl  bedeutend  vergrössern,  so  stellte  sich  die  Not- 
wendigkeit heraus,  aus  den  eingegangenen  Meldungen  von  mehr  als 
1500  Randäxten  bestimmte  Gruppen  auszusondern,  welche  sich  durch  die 
wiederholte  Kombination  derselben  Merkmale  als  typische  kennzeichnen 
und  deren  häufiges  Vorkommen  in  bestimmten  Gebieten  beweist,  dass  sie 
dort  besonders  beliebt  und  gebräuchlich  waren. 

Nach  dieser  Einleitung  werden  Sie  die  folgenden  Typen  der  Randäxte 
und  deren  Varianten,  soweit  sie  in  Deutschland  Vorkommen,  mit  mir 
schnell  übersehen. 
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1.  Der  „armorikanische“  Typus  (Fig.  12). 

Der  einfachste  Typus  der  Randaxt  hat  eine  massive  Form  mit  fast 
gerade  gestreckten  Seiten,  einer  geraden  Bahn  und  einer  fast  geraden  oder 
nur  flach  bogenförmigen  Schneide.  Derselbe  kommt  in  Italien  bereits  aus 
Kupfer  vor;  aus  Bronze  kennt  man  ihn  besonders  aus  Sardinien  und 
Frankreich,  wo  er  von  der  alten  Landschaft  Armorika  als  Type  armoricain 
bezeichnet  wird.  Wir  behalten  daher  diesen  Kamen  für  den  obigen  Typus 
zweckmässig  bei.  Seltener  ist  er  in  der  Schweiz,  wird  in  Deutschland 
immer  häufiger  schon  im  Rheintal  und  erreicht  im  Korden,  besonders  in 
Brandenburg,  eine  grosse  Verbreitung.  Mehr  als  ein  Viertel  aller  ge- 
meldeten deutschen  Exemplare  (12  von  40)  sind  in  diesem  Teile  Kord- 
deutschlands gefunden  worden. 

Doch  treten  häufig  Varianten  dieses  Typus  auf,  besonders  diejenigen, 
welche  an  der  Bahn,  mehr  oder  weniger  entwickelt,  jenen  rundlichen 
Ausschnitt  zeigen  (Fig.  10,  d— f),  der,  wie  Rudolf  Virchow 
zuerst  gelehrt,  in  Italien  so  allgemein  gebräuchlich  war  und  den 
wir  fortan  den  italischen  nennen  wollen. 

Die  Schneide  zeigt  zwar  zuweilen  einen  etwas  tieferen 
Bogen,  wird  aber  selten  sehr  tief  und  breit.  Wahrscheinlich 
ist  dieser  Typus  von  Sardinien  her  über  Frankreich  und  die 
Schweiz  in  das  Rheintal  eingedrungen  und  hat  sich  von  dort 
weiter  nach  Süd-  und  Korddeutschland  hin  verbreitet. 

Was  die  relative  Chronologie  betrifft,  so  ist  in  Westpreussen 
mit  einer  Axt  dieses  Typus  ein  Steinhammer,  in  Bayern  ein  Feuer- 
steinmesser zusammen  gefunden  worden;  ferner  an  verschiedenen 
Orten  Randäxte  anderer  Typen,  trianguläre  Dolche,  Schwerter, 
Lanzenspitzen,  Halsringe,  Radnadeln,  Scheibennadeln,  Kadeln  mit  ge- 
schwollenem Hals,  Armringe  mit  flachen  Endspiralen,  Golddrahtspiralen 
und  andere  Schmucksachen  der  älteren  Bronzezeit  in  Deutschland,  so  dass 
wir  annehmen  müssen,  dieser  Axttypus  hat  sich  von  der  frühen  bis  in  die 
alte  Bronzezeit  hinein  lange  im  Gebrauch  erhalten.  Einen  Überblick  über 
die  Funde  des  reinen  Typus  ergibt  die  Legende  S.  553 — 556. 

2.  Der  „norddeutsche44  Typus  (Fig.  13). 

Der  zweite  Typus  der  Randäxte  ist  ebenso  kräftig  wie  der  erste. 
Die  Bahn  ist  ebenso  geradlinig  wie  dort;  allein  die  Seiten  sind  von  oben 
bis  unten  erst  sanft,  dann  unten,  wo  die  Schaft  wangen  auf  hören,  stärker 
geschweift;  die  Schneide  ist  flach  bogenförmig  gekrümmt,  bald  schmäler 
(Fig.  HB),  bald  breiter  (Fig.  11C).  Auch  dieser  Axttypus  tritt  in  Italien 
bereits  aus  Kupfer  auf,  nimmt  aber  dort  in  der  Bronzezeit  bereits  den 
italischen  Bahnausschnitt  an,  während  in  Frankreich  meist  die  typische 
Form  der  Bahn  beibehalten  wird.  In  Korddeutschland  ist  diese  Axt  ausser- 
ordentlich verbreitet,  wie  ein  Blick  auf  unsere  Karte  lehrt,  so  besonders 
in  Brandenburg,  Pommern,  West-  und  Ostpreussen,  desgleichen  in  der 
Provinz  Sachsen,  Mecklenburg,  Hannover,  Westfalen,  Oldenburg  und 
Schleswig-Holstein.  — Ich  möchte  daher  diesen  Typus,  • um  ihn  kurz  zu 
bezeichnen,  den  „norddeutschen44  nennen.  Jedoch  ist  er  auch  in  Skandi- 
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navien,  in  Süddeutschland,  in  Böhmen  und  Mähren  häufig*  gefunden  worden, 
— allein  nirgend  so  häufig  wie  in  Norddeutschland. 

Diese  Axt  variiert  aber  ausserordentlich,  so  dass  die  typische  Gestalt 
nur  in  etwa  einem  Drittel  aller  Funde  auftritt,  während  zwei  Drittel  ver- 
schiedene Kombinationen  in  der  Form  der  Bahn  und  Schneide  aufweisen. 
Oft  ist  die  Bahn  abgerundet,  noch  öfter  zeigt  sie  den  italischen  Aus- 
schnitt, besonders  in  Süddeutschland,  in  seltenen  Fällen  ist  sie  winklig. 
Ebenso  sehr  ändert  der  Schneidenteil  ab.  Am  häufigsten  ist  er  bogen- 
förmig und  hoch  (Fig.  HD),  selten  ganz  gerade,  noch  seltener  sehr  ver- 
breitert. Diese  Form  scheint  so  recht  für  alle  möglichen  Versuche  zu 
grösserer  Vervollkommnung  der  Axt  benutzt  worden  zu  sein. 

In  Skandinavien  und  Grossbritannien  wurde  sie  häufig  schön  verziert, 
nicht  nur  auf  dem  Klingenblatt  durch  gravierte  Parallellinien,  sondern 
auch  auf  den  Seitenflächen  durch  Facetten  oder  durch  das  sog.  Kabel- 
ornament, eine  Sitte,  welche  auch  an  einigen  Äxten  dieses  Typus  in 
Deutschland  (Graes  in  Westfalen  und  Westerode  in  Hannover)  beobachtet 
worden  ist,  wenn  auch  nur  in  sehr  einfacher  Weise.  Solche  Exemplare 
dienten  natürlich  nur  zur  Parade  als  Zierwaffe. 

Fast  ein  Drittel  dieser  Äxte  zeigt  noch  auf  dem 
Klingenblatt  eine  ganz  flache,  breite  Pinne,  welche 
zwischen  den  Randleisten  bis  nahe  zum  Beginn  des 
Schneidenteils  verläuft,  offenbar  um  den  Schäftungs- 
wangen ein  festes  Lager  zu  bereiten  (Fig.  1 3).  Diese 
Variante  fehlt  aber  bisher  in  Süddeutschland,  wie  es 
scheint,  gänzlich. 

Die  Chronologie  dieses  Typus  ist  aus  den  be- 
gleitenden Funden  leicht  zu  bestimmen,  sie  fällt  mit 
der  des  armoricanischen  Typus  ganz  zusammen,  wie 
dies  aus  der  Legende  S.  556—561  hervorgeht. 

3.  Der  „süddeutsche“  Typus  (Fig.  14). 

Der  dritte  Typus  der  Randäxte  ist  von  schlanker  Gestalt,  zeigt  schon 
in  der  Mitte  eine  deutliche  Verjüngung  der  Axtklinge,  an  der  Bahn  den 
italischen  Ausschnitt  und  an  der  schmalen  Schneide  einen  kleinen  flachen 
Bogen.  Auch  dieser  Typus  tritt  schon  früh  im  Süden  auf,  so  im  Pfahlbau 
von  Polada  am  Gardasee  zusammen  mit  Lanzen  und  Pfeilspitzen  aus 
Silex  und  triangulären  Dolchen  aus  Bronze,  desgleichen  in  der  Auvergne 
und  im  Dep.  des  Isere  in  Frankreich,  ist  aber  in  Deutschland  in  seiner 
ganzen  Reinheit  selten,  am  häufigsten  noch  in  Süddeutschland,  weshalb 
wir  ihn,  um  ihn  von  den  andern  Formen  zu  unterscheiden,  den  süd- 
deutschen nennen  wollen,  wenngleich  er  in  Norddeutschland  nicht  ganz 
fehlt.  Dagegen  werden  die  zahlreichen  Varianten  dieser  Form  häufiger 
gefunden.  Vor  allem  ist  die  Axt  mit  vergrössertem  Bogen  der  Schneide 
häufiger,  selten  mit  ganz  grader  Schneide;  ferner  ist  die  Bahn  oft  grade, 
selten  abgerundet. 

Die  begleitenden  Funde  ergeben  im  ganzen  dieselbe  relative  Zeit- 
bestimmung wie  bei  den  beiden  ersten  Typen;  doch  treten  hier  schon  zu- 
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weilen  jüngere  Formen,  Lappenäxte,  zweischneidige  Rasiermesser  u.  a.  m. 
auf,  welche  beweisen,  dass  dieser  Typus  sich  länger  im  Gebrauch  ge- 
halten hat.  Ygl.  hierzu  die  Legende  S.  561 — 562. 

4.  Der  „sächsische“  Typus  (Fig.  15). 

Eine  stärkere  Verjüngung  in  der  Mitte  gegenüber  der  Schneide  zeigt 
schon  der  vierte  Typus  der  Randäxte,  den  ich  den  „sächsischen“  nennen 
möchte,  da  er  in  der  Provinz  und  im  Königreich  Sachsen,  in  Thüringen 
und  Anhalt  nicht  nur  nach  der  Zahl  der  Fundorte  (fast  die  Hälfte), 
sondern  auch  nach  der  Zahl  der  Äxte  am  häufigsten  auftritt.  Die  grossen 
Massenfunde  von  Bennewitz,  Schkopau,  Carsdorf  enthalten  mehr  als 
400  Exemplare  davon,  — im  Königreich  Sachsen  ist  er  nach  den  bis- 
herigen Ermittelungen  fast  alleinherrschend. 

Das  Klingenblatt  ist  in  der  Mitte  stark  eingezogen,  die  Bahn  ist  ab- 
gerundet (Fig.  15  a)  oder  winklig  (Fig.  15  b),  die  Schneide  ist  breit  und 
flach  bogenförmig.  Wenn  man  alle  Randäxte  mit  runder  Bahn  zu- 
sammenstellt, so  kommt  die  Hälfte  auf  diesen  Typus;  die  winklige  Bahn- 
form, welche  ja  überhaupt  selten  ist,  gehört  fast  ausschliesslich  (vier 
Fünftel  aller  Fälle)  demselben  an.  Ausser  in  den  oben  genannten  Ländern 
kommt  dieser  Typus  rein  noch  öfter  in  Brandenburg,  Schlesien,  Böhmen 
und  Mähren  vor,  fehlt  aber  auch  in  Süddeutschland  nicht  ganz,  obwohl 
hier,  wie  in  Italien,  Frankreich  und  der  Schweiz  die  italische  Bahnform 
und  die  tiefere  Bogenform  des  Schneidenteils  mit  dieser  Form  der  Axt- 
klinge verbunden  ist  (Fig.  16).  Jedoch  kommen  auch  viele  andere  Kom- 
binationen von  Bahn  und  Schneide  vor,  welche  hier  aufzuzählen  unmöglich 
ist,  — nur  das  wollen  wir  konstatieren,  dass  die  Schneide  bei  diesem 
Typus  niemals  gradlinig  zu  sein  scheint. 

Von  besonderem  Interesse  ist  es,  dass  bei  einer  Axt  in  Unter-Themenau 
ein  verbogener  Ring  gefunden  worden,  der  wahrscheinlich  bei  der  Schäftung 
verwendet  worden  ist. 

Hach  seiner  Verbreitung  zu  urteilen,  ist  dieser  Typus,  d.  h.  diese 
Kombination  der  oben  geschilderten  Eigentümlichkeiten  auch  hier  zu 
Lande  ausgebildet  worden,  in  den  südeuropäischen  Ländern  kennt  man 
ihn  rein  nicht.  Das  reichste  Fundgebiet  liegt  im  Umkreise  der  alten 
Saline  Halle,  wo  diese  Form  der  Axt  sehr  beliebt  gewesen  ist  Der  Zeit 
nach  gehören  diese  Äxte  in  denselben  Abschnitt  der  älteren  Bronzezeit, 
wie  die  des  „süddeutschen“  Typus;  auch  mit  ihnen  ist  eine  Lappenaxt 
und  ein  zweischneidiges  Rasiermesser  gefunden  worden.  Die  übrigen 
zusammen  mit  ihnen  aufgenommenen  Gegenstände  sind  aus  der  Legende 
S.  563 — 566  zu  ersehen. 

5.  Der  Typus  der  „geknickten“  Randäxte  (Fig.  17). 

Um  das  Herabrutschen  der  Verschnürung  noch  sicherer  zu  verhindern, 
hat  man  in  einzelnen  Gegenden  Deutschlands  die  Seitenflächen  der  Axt 
nach  aussen  eingeknickt.  Dieser  Typus  ist  hauptsächlich  aus  Deutschland 
bekannt  und  zwar  besonders  aus  Hannover  und  Oldenburg,  von  wo  fast 
die  Hälfte  aller  Äxte  herstammt.  Sie  sind  durch  die  Einknickung  der 
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Seitenflächen  sehr  gut  charakterisiert,  weshalbKo  ssinna  sie  auch  „geknickte“ 
Äxte  genannt  hat.  Montelius  nennt  zwei  geknickte  Äxte  von  Orebäcken 
in  Schonen  (Chronologie  S.  56  Fig.  164  u.  165),  Äxte  vom  „böhmischen“ 
Typus,  obwohl  mir  aus  Böhmen  weder  aus  der  Literatur  noch  durch 
schriftliche  Mitteilung  des  Hrn.  Pic  ein  solches  Exemplar  bekannt  ge- 
worden ist.  Mit  grösserem  Recht  würde  man  die  Form  als  „hannoversche“ 
bezeichnen;  da  aber  schon  die  obige  Benennung  von  Kossinna  existiert, 
so  habe  ich  diese  beibehalten. 

Die  Bahn  zeigt  häufig  den  italischen  Ausschnitt,  die  Schneide  ist  ge- 
wöhnlich schmal  und  flach  bogenförmig;  selten  ist  die  Bahn  gerade  oder 
rund  und  die  Schneide  tief  bogenförmig  oder  ganz  gerade. 

Die  Knickung  der  Seiten  befindet  sich  gewöhnlich  in  der  Mitte  der 
Axtklinge;  in  einzelnen  Fällen  liegt  sie  aber  auch  unterhalb  der  Mitte 
(Fig.  18),  selten  oberhalb  derselben  nahe  der  Bahn.  Zuweilen  sind  die 
Randleisten  nur  im  oberen  Teil  (Fig.  19),  zuweilen  nur  im  unteren  Teil 
(Fig.  20)  vorhanden;  endlich  kommen  auch  vereinzelte  Exemplare  vor,  bei 


denen  die  Knickungsstelle  nicht  winklig,  sondern  abgerundet  ist.  Ge- 
wöhnlich sind  die  Seiten  oberhalb  und  unterhalb  der  geknickten  Stelle 
geschweift,  selten  gestreckt  (Fig.  20). 

Ähnlich  in  der  Form  sind  auch  viele  Meissei,  welche  häufig  an  der 
Bahn  ebenso  geschärft  sind,  wie  an  der  Schneide,  also  zu  den  Doppel- 
meisseln  gehören.  Dieselben  sind  jedoch  in  die  diesjährigen  Arbeiten 
nicht  aufgenommen. 

Auch  die  geknickten  Äxte  gehören  in  den  ersten  Abschnitt  der  älteren 
Bronzezeit,  wie  die  Legende  S.  566—568  lehrt. 

6.  Der  Typus  der  „langgestielten“  Randäxte  (Fig.  21). 

Eine  ganz  besondere  Form  zeigt  der  sechste  Typus  der  Randäxte. 
Derselbe  ist  dadurch  ausgezeichnet,  dass  die  Axtldinge  lang  und  schmal 
und  der  Schneidenteil  halb  eiförmig  ausgezogen  ist,  so  dass  das  Klingen- 
blatt wie  ein  Stiel  erscheint  und  die  Bezeichnung  langgestielt  für  diese 
Äxte  passend  erscheint.  Heierli  hat  sie  Löffelkelte  genannt,  — diese 
Bezeichnung  scheint  mir  aber  nicht  glücklich,  da  von  einer  löffelförmigen 
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Vertiefung  des  Schneiden  teils  nichts  bekannt  ist.  Auch  die  gewöhnliche 
Bezeichnung  „Spatelförmige“  Äxte,  von  der  Zungenspatel  der  Ärzte  her 
entlehnt,  ist  nicht  zweckmässig,  weil  manche  dieser  Äxte  gar  keinen 
spatelförmigen  Scheidenteil  besitzen  und  doch  diesem  Typus  angehören, 
auch  mit  den  typischen  Exemplaren  zusammen  gefunden  wurden,  wie  in 
Kläden. 

Die  Bahn  zeigt  in  den  meisten  Fällen  den  italischen  Ausschnitt,  öfter 
ist  sie  aber  gerade,  selten  rund  oder  winklig.  Der  Übergang  vom  Klingen- 
blatt zum  Schneidenteil  ist  gewöhnlich  spitzeckig  (Fig.  11  Gr),  doch  fehlen  die 
Spitzecken  oft  ganz  (G1)  (Fig.  22)  und  in  seltenen  Fällen  wird  dieser 
Teil  lanzettförmig  (G2)  (Fig.  23). 

Dieser  Typus  ist  besonders  häufig  in  der  Schweiz  und  in  Ungarn, 
kommt  aber  auch  in  Deutschland  nicht  selten  vor,  wohin  er  wohl  von  jenen 
Ländern  eingeführt  sein  dürfte,  wie  die  Art  seiner  Verbreitung  es  wahr- 
scheinlich macht.  Wir  können  ihn  sowohl  die  Rheinebene  hinab  und 


weiter  bis  nach  der  Provinz  Sachsen  und  bis  Schleswig-Holstein  hin  ver- 
folgen, wie  anderseits  durch  Böhmen  nach  Schlesien  und  Westpreussen 
hin.  Im  Ganzen  gehört  diese  Axt  zu  den  nicht  häufigen  Funden;  in 
vielen  Teilen  Deutschlands,  fast  in  ganz  Bayern,  Hessen -Darmstadt, 
Thüringen,  Braunschweig,  Oldenburg,  Mecklenburg-Schwerin,  Ostpreussen 
ist  dieser  Typus  bisher  überhaupt  nicht  nachgewiesen. 

Für  die  Chronologie  dieser  Äxte  ist  der  Fund  von  Trassem,  Kr. 
Saarburg  im  Museum  zu  Trier  besonders  wichtig.  Hier  wurden  mit  einer 
langgestielten  Axt  Var.  a : B.,  welche  22,5  cm  lang  und  3,7  cm  breit  und 
mit  punktierten  Linien  parallel  den  Randleisten  verziert  ist,  zusammen 
fünf  Randäxte  des  „norddeutschen“  Typus,  ein  Kurzschwert,  eine  goldene 
Nadel  mit  Spiralen  am  Kopfende,  ein  goldener  tordierter  Ring  und  vier 
goldene  Lockenhalter  gefunden.  (Hettner,  Korrespondenzbl.  der  Westd. 
Zeit.  XXI  [1902]  S.  139.)  Es  stimmt  dieses  Inventar  vollständig  zu  dem 
ersten  Abschnitt  der  älteren  Bronzezeit,  wie  auch  die  übrigen  begleitenden 
Funde  in  der  Legende  S.  568 — 571  lehren. 
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7.  Der  „ostbaitische“  Typus  (Fig.  24). 

Ein  sehr  beschränktes  Fundgebiet  hat  die  Randaxt  des  siebenten 
Typus,  welche  wir  mit  Tischler  die  ostbaltische  Form  nennen  wollen. 
Sie  ist  bisher  nämlich  fast  ausschliesslich  in  der  Provinz  Ostpreussen 
gefunden  worden  und  dadurch  charakterisiert,  dass  der  Schneideteil  die 
Form  eines  Spatens  hat,  während  die  eigentliche  Axtklinge  kurz  und 
schmal  ist.  Tischler  beschreibt  sie  folgendermassen:  „An  den  schmalen 
von  ziemlich  hohen  Rändern  eingefassten  Schaft  schliesst  sicli  das  voll- 
ständig halbkreisförmige  Blatt,  dass  oben  ohne  Seitenränder  im  rechten 
Winkel  vom  Schaft  heraustritt  und  unten  in  einer  halbkreisförmigen 
Schneide  endet.  Die  Celte  der  Phahlbauten  mit  halbkreisförmiger 
Schneide  sind  verschieden,  indem  die  Ränder  sich  bis  zur  Schneide  er- 
strecken“. (Schriften  der  Ph.-ök.  Gr.  in  Königsberg  1888  [S.  7].  Kur 
wenige  Exemplare  kennt  man  noch  aus  Curland,  Westpreussen  und  dem 
polnischen  Grenzgebiet. 

Tischler  zählte  schon  zehn  Exemplare  auf;  heute  kann  ich  schon 
von  sechszehn  berichten  nach  den  Aufzeichnungen  der  Herren  Kossinna 
nnd  Bezzenberger.  Sie  haben  alle  in  Grossen  die  Spatenform;  doch 
tritt  der  obere  Rand  des  Schneidenteils  nicht  immer  rechtwinklig  heraus, 
wie  Tischler  meint,  sondern  ist  oft  konkav  gebogen  (Fig.  25).  Dies  be- 
beweisen die  Exemplare  von  Altona  in  Curland  und  von  Dresden,  welche 
Tischler  selbst  noch  diesem  Typus  zugezählt  hat,  wie  die  Legende 
S.  571-  572  lehrt. 

Bisher  ist  keine  Axt  dieser  Form  mit  anderen  Gegenständen  zusammen 
gefunden  worden,  sie  scheinen  sämtlich  Einzelfunde  zu  sein,  bieten  daher 
keinen  Anhalt  für  ihre  Zeitbestimmung.  Sie  stehen  selbst  wie  Fremd- 
linge hier  im  Korden  da,  denn  ihren  nächsten  Verwandten  begegnen  wir 
erst  in  der  Schweiz,  Südfrankreich  und  Italien,  von  wo  aber  kein  zwischen- 
liegender Fund  ein  Verbindungsglied  darstellt.  Wir  können  daher  weder 
die  Provenienz  noch  die  Chronologie  näher  präzisieren.  Eine  merk- 
würdige Variante  besitzt  das  K.  M.  f.  V.  zu  Berlin  von  Hegermühle  in 
Brandenburg,  an  welcher  die  Schneide  nicht  halbkreisförmig,  sondern 
geradlinig  verläuft  (Fig.  26). 


Von  den  zahlreichen  Zwischenformen  dieser  Randäxte,  welche  ich 
feststellen  konnte,  genüge  es  zu  wissen,  dass  fast  alle  denkbaren  Über- 
gänge Vorkommen,  die  weder  in  die  Karte  noch  in  die  Legende  ein- 
getragen werden  können.  Von  den  mir  angegebenen  728  Fundorten  von 
Randäxten  gehörten  die  Exemplare  von  452  Fundorten  diesen  atypischen 
Zwischenformen  an. 
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Legende  zu  der  Typenkarte  der  Flach-  und  Randäxte. 

Die  Lfd.  Nr.  entspricht  der  Nr.  auf  der  Karte.  — Die  Bezeichnung-  der  Varianten 
ist  für  die  Form  der  Bahn  aus  der  Fig.  10a — g (S.542)  und  für  die  Form  der  Schneide  aus 
Fig.  11 A— H (S.543)  leicht  zu  verstehen,  während  geringe  Abweichungen  von  den  abgebildeten 
Formen  durch  Hinzufügung  einer  Eins  zu  dem  Buchstaben  (z.  B.  a1)  oder  auch  durch 
Hinweis  auf  die  nächste  Form  (z.  B.  A — B)  ausgedrückt  werden. 

A.  Die  Flachäxte  aus  Bronze.  + 

(Die  Form  ist  keilförmig,  wenn  nichts  anderes  angegeben  ist.) 


Lfd. 

Nr. 

Fundort. 

Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

1 

Castione,1) 

Pr.  Parma,  Italien 

Parma 

a : B (vielleicht 
Kupfer).  Ge- 
schweifte Form 

Terramare 

Montelius,  Italie. 
Text  S.  102  Tf.  14 
Fig.  2 

2 

Montale,2) 

Modena,  Italien 

Modena 

a : C a : D.  Ge- 
schweifte Form 

Terramare 

Ebendort  S.  123 

Tf.  19  Fig.  2 

o 

O 

Sitten, 

Wallis,  Schweiz 

Berlin,  K.  M. 
f.  V.  IV  k 677 

a : B.  Ziemlich 
kupferfarbig. 
Geschweift.Form 

Brunner-Berlin 

4 

Coneise, 

K.  Waadt,  Schweiz 

Ebendort 
IVk  284 

a : A — B.  Ge- 
schweifte Form 

— 

Derselbe 

5 

Uttenheim  ( j*i 

| 

6 

W 
c n 

cö 

Benfeld  ( ä- 

j » 

) Mülhausen 

a : B 

— 

Naue  jun.- München 

7 

CO 

w 

Lützel,  3 
Kant.  Pfirt 

l 

8 

Strassburg 

Strassburg  u. 
Freiburg  i.  B. 

2 Ex.  a : B 

— 

Derselbe 

9 

Rohrhof 

bei  Schwetzingen, 
Baden 

Mannheim, 

S.  des  Alt.  V. 

a : B.  12  cm  1. 
u.  6 cm  breit  an 
der  Schneide, 
2,6  cm  breit  an 
der  Bahn.  Ge- 
schweifte Form 

Baumann-Mann- 

heim 

10 

Michelbach, 
O.-A.  Hall, 
Württemberg 

Neuenstein, 
Schloss  S. 

a : B 

Gef.  im 
Schlossberg 
bei  d.  Ruine 
Gabelstein 

Schliz-Heilbronn 

11 

Dürkheim,  Pfalz 

Dürkheim 

a:  B 

Im  Bruch  gef. 

Mehlis-Neustadt 

12 

Pfalz 

Mainz 

a:C  mit  fast  ge- 
raden parallelen 
Seiten.  Un- 
garische Form 

Lindenschmit,  A.  h. 

V.  I 1,3,4 

L,  Lindenschmit- 
Mainz 

13 

Marienborn 

b.  Mainz,  Rheinhess. 

Wiesbaden 

a : B 

— 

Lindenschmit,  A.  h. 
V.  I 1,3,1 

14 

Mombach 

bei  Mainz 

Mainz 

a:B.  9,9  cm  1. 
Zinnarm 

— 

Westd.  Z.  XX  (1901) 
S.  353  Tf.  12  Nr.  5 

15 

Schierstein, 

Nassau 

Wiesbaden 
Nr.  14379 

a : B.  Ge- 
schweifte Form  ' 

. 1 

Aus  dem 
Rhein 

Ritterling- Wies- 
baden 

Begleitende  Funde.  1)  Castione:  Randäxte,  Lappenäxte,  Dolche,  Gussform  zu 
Schwertern;  Sicheln;  Kämme  von  Knochen;  Tongefässe  mit  Buckeln.  — 2)  Montale:  Lanzen- 
spitze aus  Silex  und  Bronze;  Sichel;  Dolchklingen;  Nadeln;  schön  verzierter  Kamm;  Ge- 
räte von  Horn  und  Knochen. 
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Lfd. 

Fundort. 

Variante. 

Zur  Fund- 

Nachweis 

Nr. 

Genauere  Angaben 

Museum 

Genauere  An- 
gaben 

geschichte 

16 

Giessen,* 1) 

Giessen 

a : B 

H.  Gr.  mit 

Mitt.  d.  Hess.  Gesch.- 

Hessen-Nassau 

10  Sk. 

Vereins.  X.  Ergz.- 
Heft.  Fundbericht 

1899-1901  S.  31 
Kramer-Giessen 

17 

Rotliendittmold, 

Kassel 

a : B 

— 

PinderS.20Tf.III  36 

Niederhessen 

18 

Neuwied, 

Wiesbaden 

a : B 

Aus  dem 

Ritterling-Wies- 

Rheinprovinz 

J.  1511 

Rhein 

baden 

19 

Bacliarach, 

Bonn 

b : B.  15  cm  1. 

Aus  der  S. 

Lehner-Bonn 

Kr.  St.  Goar, 

J.-Nr.  13  444 

Geschweift 

Seyler 

Rheinprovinz 

in  Bingen 

20 

Düsseldorf, 

Berlin,  K.  M. 

a : B.  13  cm  1. 

— 

Osborne,  Das  Beil 

Rheinprovinz 

f.  Y.  II  9501 

Gr.  Br.  8,5  cm 

Tf.  VIII  11 

Geschweift 

Brunner-Berlin 

21 

Ingersleben 

Erfurt 

a : B 

— 

Zschiesche-Erfurt 

b.  Erfurt,  Sachsen- 

(Kupfer?) 

22 

Erfurt, 

Prov.  Sachsen 

Erfurt 

a : B 

— 

Derselbe 

23 

Egeln, 

Wernigerode 

a : B (vielleicht 

— 

Höfer-  Wernigerode 

Kr.  Wanzleben, 
Prov.  Sachsen 

Kupfer!) 

24 

Neuhaldensleben, 

Braun - 

b:B 



Fuhse-Braun- 

Prov.  Sachsen 

schweig, 

Privat-S. 

Geschweift 

schweig 

25 

Meyenburg, 

Schwerin 

? : B 

— 

Meckl.  Jahrb.  Bd.42 

Brandenburg 

Geschweift 

S.  137 

Beltz-Schwerin 

26 

Freyenstein, 

Berlin,  K.  M. 

b : B 

— 

Brunner-Berlin 

Kr.  Ostpriegnitz, 

f.  V.  I f 6715 

Brandenburg 

27 

Wust,2) 

Berlin, 

?:B 

Dep. 

Schlemm-Berlin 

Kr.  Zauche, 

Märk.  Prov.- 

Mit  kaum  ange- 

Brandenburg 

M.  Nr.  12079 

deuteten  Rand- 

leisten 

28 

Nattwerder, 

Ebendort, 

a : B 



Dieselbe 

Kr.  Osthavelland, 

II  16  999 

Brandenburg 

29 

Glogau,3) 

Breslau 

b : B.  Ge- 

Dep. 

Schlesiens  Vorzeit, 

Schlesien 

schweifte  Form 

YI  297  Fig.  10 
Seger-Breslau 

30 

Stachel 4) 

Prag 

c : D.  Ge- 

Dep. 

Richly,  Die  Bronze- 
zeit S.  137  Tf.  37 

bei  Saaz,  Böhmen 

schweifte  Form 

Sarka-Vokovie 

Fig.  6 

31 

Prag 

a : B 



Pic-Prag 

bei  Prag,  Böhmen 

32 

Zämka,  Böhmen 

Dresden, 

al : B 

C — 

Osborne,  Das  Beil 

S.  Osborne 

Tf.  VIII  6 

33 

Ungarn 

Budapest 

6 Ex. 

— 

Märton-Budapest 

a oder  a1 : B 

34 

Rudki, 5) 

Posen, 

2 Ex.  a : B 

Dep. 

Posener  Album 

Kr.Samter,  Pr.Posen 

Poln.  M. 

Tf.  25  Fig.  3,  4 

Begleitende  Funde.  1)  Giessen:  Im  Hügel  enthalten:  Petschaftnadeln;  Rad- 
nadeln: Dolchklinge;  Spiralarmringe;  Spiralrollen:  Zierscheibe;  Halsringe  u.  a.  — 2)  Wust: 

1 Lappenaxt.  — 3)  Glogau:  9 Randäxte,  5 Halsringe  mit  Endösen,  2 Manschetten  und 

27  Oberarmringe.  — 4)  Stachel:  2 Randäxte,  4 Halsringe  mit  Endösen.  — 5)  Itudki: 

Flachspiralen,  Spiralzylinder,  Ohrring. 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

35 

Skarbienice *) 
b.Znin,  Prov.Posen 

Posen, 
Poln.  M. 

a : C.  Ge- 
schweifte Form 

Gr.  Steinkiste 

Posen  er  Album 

Tf.  17  Fig.  9 

36 

Eggesiii, 

Kr.  Ueckermünde, 
Pommern 

Stettin 

II  a 2.  17 

a : B 

Stubenrauch-Stettin 

37 

Hagenow, 

Meckl.-Schwerin 

Hamburg 

b : A.  12  cm  1., 
2,5  cm  br.  an  der 
Bahn,  3,8  cm  br. 
an  der  Schneide, 
mit  Spuren  von 
Hammerschläg. 
Schneide  stumpf 

Moorfund 

Hagen-Hamburg 

38 

(Im)  Lüne- 
burg (sehen), 
Hannover 

Hannover, 
Nr.  7627 

a : B 

Reimers-Hannover 

39 

Salzhausen, 

Kr.  Winsen,  Hannov. 

Hannover, 
Nr.  4609 

a : B 

— 

Derselbe 

40 

Dannenberg, 

Kr.  Lüneburg, 
Hannover 

Lüneburg, 
Nr.  1050 

a : B? 

Derselbe 

41 

Mellendorf, 

Kr.  Burgdorf, 
Hannover 

Hannover, 
Nr.  4600 

a : B 

~ 

Derselbe 

42 

Oberode, 

Kr.  Münden, 
Hannover 

Hannover, 
Nr.  5925 

a : B 

Derselbe 

Tewes,  Unsere  Vor- 
zeit. Hannov.  1898 
S.  32 

43 

Kolliieim 

bei  Bremerhaven, 
Bremen 

Hamburg 

b?:0 

12,5  cm  1.  Ge- 
schweifte Form 

— 

Hagen-Hamburg 

44 

Halchter, 

Kr.  Wolfenbüttel, 
Braunschweig 

Braun  - 
schweig, 
Herzogi.  M. 
Nr.  1682/83 

2Ex.  a:?u.a:B? 

1 Ex.  von  ge- 
schweifter Form 

An  d.weissen 
Schanze  in  d. 

Schanzen- 
breite und  im 
Stöckenbusch 

Fuhse-Braun- 

schweig 

45 

Pestrup 

bei  Wildeshausen, 
Oldenburg 

Hamburg 

a : D 

11,5  cm  1. 

Hagen-Hamburg 

46 

Kieholm, 

Kspl.  Gelting, 
Schlesw.-Holstein 

Kiel, 

K.  S.  11 168 

a : B mit 
fast  parallelen 
Seiten 

Kröhnke,  Untersuch, 
vorgsch.  Bronzen 
Schl. -Hist.  2.  Aufl. 
Hamburg  1900  S.  8 
Nr.  2 

Mestorf-Kiel 

47 

Nord-Dith- 
marsclien,  Holstein 

Kopenhagen 

e : F 

Geschweift 

— 

Osborne,  Das  Beil 
Tf.  IX 1 

48 

Husum, 

Schlesw.-Holstein 

Kiel, 

K.  S.  11 168 

a : B.  Ge- 
schweifte Form 

Im  Mühlen- 
teich, auf  ein. 
W ohnplatz 

Mitt.  d.  Anthrop.  V. 
in  Schlesw.-Holst.. 
Heft  XV  S.  20 
Mestorf-Kiel 

49 

Gudendorf,2) 
Kspl.  Meldorf, 
Schlesw.-Holstein 

Privatbesitz 

a : ? Ge- 
schweifte Form 

Im  Süder- 
moor 

Dieselbe 

50 

Dänemark 

Kopenhagen 

a : B u.  a : C 
Zinnarm. 
Teils  keilförmig, 
teils  geschweift 

Sophus  Müller,  Ord- 
ning  11  Fig.  125 
und  Fig.  126 

Begleitende  Funde.  1)  Skarbienice:  1 Randaxt;  2 Schmalmeissei;  1 Stäbchen 
mit  Einschnitten.  — 2)  Gudendorf:  Fr.  von  Bronze. 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

51 

Schonen, 

Schweden 

Stockholm 

a : B u.  a : C 
Sehr  zinnarm. 
Geschweift 

— 

Montelius,  S.  21 

Fig.  51  u.  52 

52 

Pile,* 1) 

Schonen 

Stockholm 

b : C.  Mit  Kabel- 
ornament, auf  den 
Seitenflächen. 
Englisch  - irische 
Form. Geschweift 

Dep. 

Ebendort  S.  55 

53 

Yorkshire, 

England 

London, 
Brit.  M. 

a : B.  Schön 
verziert.  Ge- 
schweifte Form 

Kemble,  Horae  fe- 
rales  Tf.  IY  4 

54 

Bandon, 

Grafschaft  Cork 
Irland 

Privatbesitz 

3 Ex.  b : B 
22,7  cm  1.,  reich 
verziert  auf  dem 
Blatt  u.  d.  Seiten 
der  Klinge.  Ge- 
schweifte Form 

Ebendort  Tf.  IY  3 

55 

Cork, 

Munster,  Irland 

Berlin,  K.  M. 
f.  Y.  Yd  10 

?:C.  Ge- 
schweifte Form 

— 

Brunner-Berlin 

56 

Tara, 

Grafschaft  Meath, 
Irland 

London, 
Brit.  M. 

a : B,  fast  gerade 
gestreckt, 

12  cm  1. 

Kemble,  Horae  fe- 
rales  Tf.  IY  7 

57 

Irland 

Nash  Mills, 

S.  Evans 

a : B 

— 

Evans,  Bronze  Im- 
plements S.  63 

58 

Hissarlik 

Berlin, 

K.  M.  f.  Y. 

a : B,  b : B,  g : B 
Zinnarm 

2.  Stadt 
Troja 

Osborne,  Das  Beil 
Tf.VIII  Fig.8u.10 
Montelius  S.  11 

Fig.  12 

59 

Cypern 

Stockholm 

1 

g;B 

Ebendort  S.  11 

Fig.  11 

B.  Die  Randäxte. 

I.  Der  „armoricanische“  Typus  ■ 


Lfd. 

Nr. 

Fundort. 

Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

1 

Teti, 

Sardinien 

— 

a : A 

— 

Materiaux  pour 
Thist.  de  Thomme 
1884p.208Fig.126 
Schlemm-Berlin 

2 

Ilbano, 

Sardinien 

Coli.  Gouin 
Sardinien 

a : A 

Gr. 

Pinza  in  Monumenti 
antichi  Y ol.  XI 
1901  p.267  Fig.141 
Schlemm-Berlin 

3 

Albasanta, 

Sardinien 

Ebendort 

a : A 

Gr. 

Ebendort  p.  268 

Fig.  142 

Schlemm-Berlin 

4 

Medoc, 

Frankreich 

St.  Germain 
en  Laye 

Nr.  17470 

a : A 

Type  armoricain 

Mortillet,  Musee 
preh.Tf.  66  Fig.  672 

5 

Luzarches, 

Dep.  Seine  et  Oise 
Frankreich 

Berlin,  K.  M. 
f.  Y.  Va  841 

a?  : B 17,5  cm  1. 
Mit  Rinnenbildg. 

Brunner-Berlin 

Begleitende  Funde.  1)  Pile:  11  Randäxte;  Fr.  von  Dolchen;  5 Halsringe; 

1 Armring;  1 Noppenring  u.  a.  m. 

Zeitschrift  für  Ethnologie.  Jahrg.  1904.  Heft  5. 
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Lfd. 

Kr. 


Fundort. 
Genauere  Angaben 


Museum 


Variante. 
Genauere  An- 


Zur  Fund- 
geschichte 


Nachweis 


i 

8 

9 

10 

11 

12 

18 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 


99. 


28 


Estavayer, 

Schweiz 


Hagenau 

Offweiler, 

Kr.  Hagenau 
Merzweiler, 
Kr.  Hagenau 
Mommenheim, 
Kr.  Strassburg 
Anenheim, 
Kr.  Strassburg 
Rohracker, 
O.-A.  Can statt 
Württemberg 

Waldsee, 

Donaukreis 


Degerndorf 

bei  Parsberg, 
Mittelfranken 

Laubenheim, 

Hessen-Darmstadt 

Rettbergau 

bei  Biebrich, 
Hessen-Darmstadt 

Trier, 

Rheinprovinz 

Bingerbrück, 

Kr.  Kreuznach, 
Rheinprovinz 

Heil,  Kr.  Hamm, 
W estfalen 

Udestedt, 

Kr.  Weimar, 
Sachsen- Weimar 

Gosek, 

Kr.  Querfurt, 
Prov.  Sachsen 


Hohlstadt, 

Kr.  Sangerhausen 
Prov.  Sachsen 

Angermünde,1) 


Zürich, 

S.  Gross 

Mülhausen 
Oberbronn 
S.  Rauch 


Mülhausen 

Stuttgart, 
Staats  S. 

Ebendort 

Nürnberg, 
S.  Scheide- 
mandel 

Mainz 

Mainz 


Stettin 
Nr.  3696 

Bonn 

J.-Nr.  15061 


Dortmund 

Anderbeck, 
Pr.  Sachsen, 
S.  Rimpau 

Halle 


a : A1 


Pfahlbau 


Erfurt 


Prenzlau 


a : B 


a:  A1? 


a : B 


a : B 


a:  A 

2 Exernpl. 
a : A und 
d : B1 

a1 : B 

a : A 
15  cm  1. 

a:  A1 

a : A 


a : B 


A1  9,  4cm  1. 


H.  Gr.  Sk. 


Aus  dem 
Rhein 

Aus  dem 
Rhein 


Aus  dem 
Rhein 

Im  Moor 
2,5  m tief 


j H.  Gr. 
Am  Silber- 


graben 


Gross,  Les  Protohel- 
vetes  1883  S.  42 
Tf.  XIII 10 


Naue  jun. -München 


Dep.  Im  tief 
im  Kies 


Sixt-Stuttgart 


Derselbe 


Scheidemandel, Über 
Hügelgräberfelder 
bei  Parsberg  I. 

S.  10  Tf.V  9 
Westd.  Z.  XVIII 
Tf.V  Fig.  17 

Westd.  Z.  XVII 
S.  374  Tf.V  Fig.  3 
und  XIX  S.  396 
Tf.  16  Fig.  8 
Stubenrauch-  Stettin 

Lehner-Bonn 


Baum-Dortmund 
Höfer  - Wernigerode 


Förtsch,  Jahresschr. 
f.  d.Vorg.  d.sächs.- 
thüring.  Länder  I. 
S.64 

Klopfleisch,  C.  der 
Dtsch.  A.  G.  1882 
S.  177 

Förtsch-Halle 

Zschiesche-Erfurt 


Schumann  in  Nach- 
richten 1901  S.  30 


Begleitende  Funde.  1)  Anger  münde:  Drei  Scheibennadeln;  eine  schön  mit 
Spiralen  'verzierte  Gürtelplatte;  eine  Halsberge;  zwei  Handbergen;  drei  Armspiralen: 
eine  Hirtenstabnadel  u.  a. 


25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

41 
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Museum 

Y ariante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

Berlin 

K.  M.  f.  V. 

a : A 12  cm  1. 

— 

KembleHoraeferales 
Tf.  IY  Fig.  11 
Brunner-Berlin 

Neu-Ruppin 
Zietensches 
M.  Nr.  114 

a : A 16  cm  1. 
2—4,1  cm  br. 

Begemann,  Gymna- 
sial-Programm 
von  Neu  - Ruppin 
1891/92  S.  12 

Berlin 

K.  M.  f.  Y. 

If  258 

a : A1 

Brunner-Berlin 

Ebendort 

I f 3150 

a : A Mit  Rinnen- 
bildung 

— 

Derselbe 

Ebendort 

II  4401 

a : B Mit  Rinnen- 
bildung 

— 

Derselbe 

Ebendort 

If  289 

a:  A1  Mit  Rinnen- 
bildung 

— 

Derselbe 

Ebendort 

If  4752/3 

2 Ex.  a : A1  und 
? : B 

— 

Derselbe  4752/53 

Ebendort 

II  9892 

a : B 

— 

Derselbe 

Berlin,  Mark. 
Provinz- M. 
Nr.  11546 

a : A 

Torfmoor 

Schlemm-Berlin 

Ebendort 

19773 

a : A 

Dep. 

2'  tief  im 
Torf 

Dieselbe 

Ebendort 

II  18354 

a : A 

— 

Dieselbe 

Prag 

a : A Mittelrippe 
längs  des 
Klingenblattes 

Hocker-Gr. 

Pic,  Starozitnosti- 
zeme  Ceske  I.  1. 
S.  116 

Sarajewo 

a : A 

roh  gearbeitet 

Im  Acker 

Mitteil,  aus  Bosnien 
und  Herzeg.  YI 
(1899  S.524Fig.22 

Posen 
Poln.  M. 

a : A1 

Dep. 

Pos.  Alb.  S.  16  Tf.  19 
Fig.  8 

Stettin 

Nr.  4611 

a : A 

— 

Stubenrauch-  Stettin 

Königsberg 
i.  Pr. 

Prussia-M. 

a : B 

Bezzenberger- 

Königsberg 

Stettin 
Kat.-Nr.  1469 

a:  A1 

Beim  Abtrag, 
des  Bahnhof- 
terrains 

Ph.  Alb.  III.  Tf.  11 
Stubenrauch-  Stettin 

Berlin  i 

K.  M.  f.  Y.  ! 
I c 705 

a? : B 

12,8  cm  1. 

Brunner-Berlin 

de.  1)  Laugen:  Zwei  Bandäxte.  — 2)  Osluchow:  Eine  tri- 
fünf  Nieten;  ein  Doppelknopf;  Noppenringe;  zwei  Tongefässe. 

36* 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 

Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

42 

Mühlenkamp, 

Kr.  Bublitz, 
Pommern 

Stettin 

4245 

a : B 

— 

Stettiner  Monats- 
blätter  1896  S.  63.2 
Stubenrauch-  Stettin 

43 

Succow, 

Kr.  Saatzig, 
Pommern 

Stettin 

1998 

a : A 

Auf  dem 
Acker 

Derselbe 

44 

Vorder -Wendorf 

bei  Wismar, 
Meckl.-Schw. 

Schwerin 

a1 : A 

10  cm  1. 

Beltz-Schwerin 

45 

Dannenberg, 

Kr.  Lüneburg, 
Hannover 

Lüneburg 

1048 

a : B 

Reimers-Hannover 

46 

Sonnenborstel, 

Kr.  Nienburg, 
Hannover 

Hannover 

5616 

a : B 

“ 

Derselbe 

47 

Scharmbeck, 

Kr.  Osterholz, 
Hannover 

Berlin 

K.  M.  f.  V. 

11  284 

a:  A1 

Mit  Andeutung 
einer  Rast 

Brunner-Berlin 

48 

Lüchow, 

Hannover 

Ebendort 

11  23 

2.  Der  „n 

a1 : A1  15  cm  1. 
dünn, 

meisseiförmig 

orddeutsche“  Typi 

JS  w 

Derselbe 

1 

Caterano, 

im  Tal  des  Anio, 
Italien 

Rom 

K.-Nr. 

53741/2 

2 Ex.  a : B 

Dep. 

Colini  im  Bull.  d. 
Paletnologia  IX 
(1903)  S.  214 

2 

Pouilly  s.  Saone, 

Cote  d’Or, 
Frankreich 

Berlin 

K.  M.  f.  V. 

Va  839 

a : B 

Brunner-Berlin 

3 

Agen, 

Dep.  Lot  et  Garonne, 
Frankreich 

a : B 

Materiaux  pour 
l’hist.  de  Thomm  e 
IV  (1868),  S.  24 
Fig.  16 

4 

Lessard, 

Dep.  Cotes  duNord, 
Frankreich 

a : C 

Mortillet,  Musee 
preh.Tf.66Fig.663 

5 

Fasanenau 

bei  Bibrich, 
Hessen-Darmstadt 

Mainz 

a : C 16  cm  1. 

Aus  dem 
Rhein 

Westd.Z.  XXI  (1902) 
S.  427  Tf.  VII 

Fig.  18 

6 

Kelsterbach, 

Hessen-Darmstadt 

Ebendort 

a:  C 

Im  Main 
nahe  der 
Schweden- 
schanze gef. 

Westd.  Z.  XXII 
(1903)  S.  422  - 
Tf.  IV  Fig.  7 

7 

Mainz 

Ebendort 

a* : C in  der  • 
obern  Hälfte  sind 
d.  Seiten  schwach 
nach  aussen 
gewölbt 

Aus  dem 
Rhein 

Ebendort  Fig.  8 

8 

Rettbergau 

bei  Biebrich, 
Hessen-Darmstadt 

Ebendort 

a1 : B 13,4  cm  1. 

Ebenso 

Westd.Z.  XIIIS.  293 
Tf.  IV  Fig.  7 

9 

Frankfurt  a.  M. 

Frankfurt 
a.  Main 
Stadt.  Hist.M. 
Nr.  3746  u. 
5187 

2 Ex.  a : C 
12,0  u.  12,8  cm  1. 

Ein  Ex.  in 
einer  Kies- 
grube in 
Westend  gef. 

Welcker  - Frankfurt 
a.  M. 

10 

Cassel, 

Hessen-Nassau 

Berlin 

K.  M.  f.  V. 

a : B 

— 

Osborne,  Das  Beil, 
Tf.  IX  6 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 

Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

11 

Schwarz, 

Kr.  Alsfeld,  Hessen 

Giessen 

a : B 

H.  Gr.  Sk. 

Mitt.  des  Geschichts- 
vereins in  Giessen, 
X.  Ergänzungs- 
heft. Fundbericht 
S.  63 

12 

Laufen 

a.  d.  Salzach, 
Oberbayern 

München 

Staats-S. 

a : C 

Birkner-München 

13 

Plavnic1) 

b.Budweis,  Böhmen 

Prag 

a : C 17,8  cm  1. 
6,8  cm  breit  an 
der  Schneide 

Dep. 

Richly,  Bronzezeit, 
S.122,Tf.28,Fig.7 

14 

Sobenitz2) 

bei  Leitmeritz, 
Böhmen 

Ebendort 

a : C 

Dep. 
in  einem 
Tongefäss 

Ebendort  S.  135, 

Tf.  35,  Fig.  1—5, 
u.  Tf.  36,  Fig.  10 

15 

Gollwitz, 

Kr.  Brandenburg 
a.  d-  H. 

S.  Stimming 
in  Branden- 
burg 

a : B 

Moorfund 

Voss  und  Stimming, 
Vorg.  Al.  aus  der 
Mark  Brandenb. 
1887  I,  Tf.  V 6 

16 

Kyritz, 

Prov.  Brandenburg 

Schwerin 

a : C 11  cm  1. 

— 

Beltz-Schwerin 

17 

Königsberg 
i.  d.  Neumark, 
Brandenburg 

Berlin 

K.  M.  f.  V. 

II  9893 

a : C Bahn  befeilt 

Brunner-Berlin 

18 

Lunow, 

Kr.  Angermünde, 
Brandenburg 

Ebendort 

II  11040 

a : C 

— 

Derselbe 

19 

Pren z lau 

(aus  dem  Kreise), 
Brandenburg 

Berlin 

Märkisches 

Pr.-M. 

II  18246 

a : B mit  Steg- 
und 

Rinnenbildung 

Coquische 

S. 

Schlemm-Berlin 

20 

Feh  r bellin, 

Brandenburg 

Neu-Ruppin 
Zietensches 
M.  Nr.  378 

a1 : B 9,3  cm  1. 
2,5— 4,3  cm  br. 

— 

Begemann,  Die  vorg. 
Alt.  des  Zieten- 
schen  M.  I S.  10 

21 

Mellenau3) 

(Arnimshain), 

Uckermark, 

Brandenburg 

Prenzlau 

a : C 

Dep.  Moorf. 

Schumann,  Nachr. 
1901,  S.  79 

22 

Potzlow, 

Kr.  Templin, 
Brandenburg 

Berlin 

K.  M.f.  V. 

II  2332 

a?  : B 

" 

Brunner-Berlin 

23 

Mohrin, 

Kr.  Königsberg 
i.  d.  N., 
Brandenburg 

Ebendort 

II  9891 

a : B Andeutung 
einer  Rast 

Derselbe 

24 

Schönfeld, 

Kr.  Arnswalcle, 
Brandenburg 

Ebendort 

II.  f.  3119 

a : B roher  Guss, 
kupferfarbig 

Derselbe 

25 

Gransee, 

Kr.  Ruppin, 
Brandenburg 

Ebendort 

I f.  297 

a : C 11  cm  1. 

Derselbe 

26 

Alt-Mellentin, 

Kr.  Soldin, 
Brandenburg 

Berlin 
Märkisches 
Pr.-M.  11547 

a : Bj 

Im  Acker 
gef. 

Schlemm-Berlin 

Begleitende  Funde.  1)  Plavnic:  Drei  Randäxte,  zwei  cyprische  Nadeln  u.  a.  m.  — 

2)  Sobenitz:  Viele  Randäxte  der  Varianten  b:C  nud  f:0  desselben  Typus;  massive  offene 

Halsringe.  — 3)  Mellenau:  2 Absatzäxte;  3 Scheibennadeln;  6 Armspiralen;  2 Brillen- 
spiralen; 4 Halsbergen;  4 Halsringe;  1 Halsring  mit  Endösen;  1 Spule;  1 Sichel;  Reste 
von  3 Goldspiralen,  von  1 Tongefäss  u.  a.  m. 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 

Genauere  Anganen 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

27 

Kl.-Dübzow, 

Kr.  Stolp,  Pommern 

Stettin 

K.  Nr.  1096 

a : C 

Unter  einem 
Stubben 

Phot.  Alb.  III  Tf.  11 
Stubenrauch- Stettin 

28 

Bliesen, 

Kr.  Graudenz, 
Westpreussen 

Danzig 

a : B 12,5  cm  1. 

7 cm  br.  an  der 
Schneide 

" 

Lissauer,  Al.  d. 
Bronzezeit,  S.  11, 
Tf.  III  6 
Conwentz-Danzig 

29 

Mariensee, 

Kr.  Cartliaus, 
Westpreussen 

Ebendort 

a : C 15,3  cm  1. 
6,5  cm  br.  an 
der  Schneide 

— 

Ebendort  Fig.  8 
Conwentz-Danzig 

80 

Greulsberg, 

Kr.  Pr.  Holland, 
Ostpreussen 

Ebendort 

a1  : B 

Derselbe 

31 

Lötzen,  Ostpr. 

Königsberg 

Prussia-M. 

a:C 

— 

Bezzenberger- 

Königsberg 

32 

Rauschen, 

Kr.  Fischhausen, 
Ostpreussen 

Ebendort 

a:  C 

Derselbe 

33 

Germau, 

Kr.  Fischhausen, 
Ostpreussen 

Ebendort 

a:  C 

Derselbe 

34 

Tilsit,  Ostpr. 

Königsberg 

Prussia-M. 

a : B 

— 

Bezzenberger- 

Königsberg 

35 

Altpreussen  und 
Masuren 

Ebendort 

2 Ex. 

a : B u.  a : C 

— 

Derselbe 

36 

Carlswalde 
in  Litauen,  Ostpr. 

Ebendort 

a:  C 

— 

Derselbe 

37 

Broinberg, 

Prov.  Posen 

Stettin 

a : C 

— 

Stubenrauch-Stettin 

38 

Posen 

Berlin 

K.  M.  f.  V. 

Id  1092 

a : B 15,1  cm  1. 

— 

Brunner-Berlin 

39 

Schulpforta, 

Kr.  Naumburg, 
Prov.  Sachsen 

Halle 

a : B 11  cm  1. 

— 

Förtsch 

40 

Reideburg,1) 

Saalkreis, 

Prov.  Sachsen 

Berlin 

K.  M.  f.  V. 

11  4152 

a : B ziemlich 
schmal  mit 
Quergrat 

Dep. 

Brunner-Berlin 

41 

Kläden,2) 

Kr.  Stendal, 
Prov.  Sachsen 

Salzwedel 

3 Ex.  a : C 
13,3 — 17  cm  1,  u. 
4,7— 5,9  cm  br. 
an  der  Schneide. 
Zwei  davon  mit 
Andeutung  einer 
Rast 

Dep. 

7.  Jahresb.  des  Alt- 
märkisch. Y.  Neu- 
haldensleben 1844 
S.  11  Abb.  2 
Zechlin-Salzwedel 
Höfer- W ernigerode 

42 

Quedlinburg, 

Prov.  Sachsen 

Quedlinburg 

2 Ex. 

a : B u.  a : C 

2 Einzelf. 

Höfer- Wernigerode 

43 

Crumpa, 

Kr.  Querfurt, 
Prov.  Sachsen 

Berlin 

K.  M.  f.  Y. 

Ig  1307 

a : C 

— 

Brunn  er- Berlin 

44 

Osterfeld, 

Kr.  Weissenfels, 
Prov.  Sachsen 

Ebendort 

Ig  2238 

a : B Andeutung 
einer  Rast 

Derselbe 

Begleitende  Funde.  1)  Reideburg:  2 Halsringe  mit  Endösen;  1 Armspirale.  — 

2)  Kliiden:  9 Randäxte;  1 Speerspitze. 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

45 

Wieserode, 

Mansfelder 
Gebirgs:Kr., 
Prov.  Sachsen 

Berlin 

K.  M.  f.  V. 

lg  327 

a:B  kupferfarbig 

— 

Brunner-Berlin 

46 

Sachsenburg,1) 

Kr.  Eckartsberga, 
Prov.  Sachsen 

Berlin, 

K.  M.  f.  V. 

Ig  3370b 

a : B 

H.  Gr. 

Derselbe 

47 

Osterburg, 

Prov.  Sachsen 

Berlin 
Mark.  M. 

11  9693 

a : C 

In  der 
Hellried 

Schlemm-Berlin 

48 

Wetzlar, 

Rheinprovinz 

Bonn  1928 

a : B 14,8  cm  1. 

— 

Lehner-Bonn 

49 

Sassenburg, 

Kr.  Warendorf, 
Westfalen 

Münster 

S.  d.  V.  f. 

G.  u.  A. 

K.  Nr.  7/8 

2 Ex.  a : C 

10  u.  12  cm.  1. 
Ein  Ex.  an  der 
Schneide  defekt 

Jn  der  Haide 

Wormstall  -Coesfeld 

50 

Riesenbeck, 

Kr.  Tecklenburg, 
Westfalen 

Ebendort 
Nr.  11 

a : B 8 m 1. 

Derselbe 

51 

Alstätte, 

Kr.  Ahaus,  Westf. 

Ahaus 

S.  d.  A.  V. 

a : B 12  cm  1. 
Andeutung  einer 

Im  Sande 
gef. 

Derselbe 

52 

Borken,2) 

Kr.  Borken,  Westf. 

Haus  Offer 
' Ldkr. 
Münster 

a : ß 8 cm  1. 

— 

Wormstall -Coesfeld 

53 

Alten-Bork, 

Kr.  Lüdinghausen, 
Westfalen 

Dortmund, 

a:  C 

Zwischen 

2 H.-Gr., 
1,24  m tief 
im  Sande 

Baum-Dortmund 

54 

Thedingen, 

Kloster,  Kr.  Leer, 
Hannover 

Emden 

a : B 

Moorf. 

8'  tief 

Reimers-Hannover 

55 

Lüneburg, 

Umgegend,Hannov. 

Hannover 
7628,  4620 

2 Ex. 

a : B und  a : C 

— 

Derselbe 

56 

Wendisch- Evern, 
Kr.  Lüneburg, 
Hannover 

Ebendort 

13  844 

a : C 

Derselbe 

57 

Holthusen, 

Kr.  Ülzen,  Hannov. 

Ebendort 

13  838 

a : C 

— 

Derselbe 

58 

Bargfeld, 

Kr.  Ülzen,  Hannov. 

Ebendort 

4612 

a : B 

— 

Derselbe 

59 

Wölpe, 

Kr.  Nienburg, 
Hannover 

Ebendort 

5613 

a : C 

Derselbe 

60 

Bückeburg, 

Schaumburg-Lippe 

Ebendort 

418 

a : B 

— 

Derselbe 

61 

Scheessei 
bei  Rotenburg 
Hannover 

Hamburg 

a1 : B 

Hagen-Hamburg 

62 

Pestrup 

bei  Wildeshausen, 
Oldenburg 

Ebendort 

a : B 8,7  cm  1. 
sehr  kräftiges  Ex. 

Derselbe 

63 

Rechterfeld, 

Amt  Vechta, 
Oldenburg 

Oldenburg 

a : B schlanke 
Form,  11,87  cm  1. 

Martin 

Begleitende  Funde.  1)  Sachsenburg : 1 Kurzschwert;  Flintgeräte  (1  Radnadel). 
— 2)  Borken:  1 Ex.  desselben  Typus  mit  der  Variante  a : F. 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 

Genauere  Angaben 

Museum 

V ariante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

64 

Linswege 

bei  Westerstede 
Oldenburg 

Oldenburg 

a : B 10,8  cm  1. 
schlank 

— 

Martin 

65 

Wildeshausen,1) 

Oldenburg 

Ebendort 
Gesamtfund 
Nr.  36 

2 Ex. 

a : B und  a : C 

Dep.  auf 
Stegemanns 
Kamp  im 
Dünensande 
15'  tief  gef. 

Derselbe 

66 

Osterlindern, 

Amt  Cloppenburg, 
Oldenburg 

Ebendort 

a : C 7,63  cm  1. 

Derselbe 

67 

Eitzum  am  Elm, 
Kr.  Wolfenbüttel, 
Braunschweig 

Gandersheim 
Priv.  S. 
Ribbentrop 

a : B 

Fuhse- 

Braunschweig 

68 

Linden, 

Braunschweig 

Berlin 

K.  M.  f.  V. 

II  927 

a : B Andeutung 
einer  Rast 

Brunner-Berlin 

69 

Wendkoff2) 

bei  Roebel, 
Meckl.- Schwerin 

Schwerin 

a : C mit  Steg 

Dep. 

Friderico- 
Francisceum  S.  65 
Beltz-Schwerin 

70 

Vielist3) 

bei  Waren, 
Meckl.-Scliwerin 

Schwerin 

a : C 10  cm  1. 

Dep.  1 m tief 
im  Moor 

Beltz-Schwerin. 

71 

Kargow 

bei  Waren, 
Meckl. -Schwerin 

Privatbesitz 

a : C 15  cm  1. 

— 

Derselbe 

72 

Waren, 

Meckl.-Schwerin 

Güstrow 

a:  C 

Einzelfund 

Derselbe.  Vergl. 
Meckl.  Jahrb.  67, 
S.  167 

73 

Marnitz 

bei  Parchim, 
Meckl.-Schwerin 

Schwerin 

a : C 12  cm  1. 

Angeblich 

Gr. 

Friderico-Francis- 
ceum  S.  71 
Beltz-Schwerin 

74 

Kalsow 
bei  Wismar, 
Meckl.-Schwerin 

Ebendort 

a : C 14,5  cm  1. 

Im  Torf 

Derselbe 

75 

Wietow 

bei  Wismar, 
Meckl.-Schwerin 

Ebendort 

a : C 13  cm  1. 

Derselbe 

76 

Heinrichshagen4) 

bei  Woldegk, 
Meckl.-Strelitz 

Neustrelitz 

a : B 11,3  cm  1. 
4,4  cm  br.  an 
der  Schneide 

Dep. 

Olshausen,  B.  V. 
1886  S.  433. 

77 

Oldersbeck,5) 
Kr.  Husum, 
Schlesw.-Holst. 

Berlin 

K.  M.  f.  V. 
Im  1151 

a1 : B 

Brunner-Berlin 

78 

Hockerup, 

Kr.  Apenrade, 
Schlesw.-Holst. 

Ebendort 
Im  819 

a : C mit  Rast 

Derselbe 

79 

Terkelsbiill, 

Ksp.  Tinglaff, 
Schlesw.-Holst. 

Kiel  2433 

a : B 

Mestorf-Kiel 
Kröhnke, Untersuch, 
vorg.  Br.  11.  Aufl. 
S.  10  Fig.  6 

Begleitende  Funde.  1)  Wildeshausen:  2 geknickte  Randäxte;  1 Lanzenspitze; 
1 Radnadel:  1 massiver  Ring;  1 Nadelschaft.  — 2)  Wendkoff:  Glatte  Halsringe.  — 
3)  Vielist:  Glatte  Ringe  mit  Endösen  oder  spitz  zugehend.  — 4)  Heinrichshagen:  1 Rand- 
axt desselben  Typus  mit  Variante  b:C;  6 offene  glatte  Halsringe;  1 Doppelmeissel; 
4 goldene  Spiralfingerringe  und  1 Punzenstift.  — 5)  Oldersbeck:  1 Randaxt  desselben 
Typus  mit  der  V ariante  d : C. 
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Variante. 
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Zur  Fund- 
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Nachweis 

80 

Bichel, 

Kspl.  Bosau, 
Schlesw.-Holst. 

Kiel  6019 

a : B 

— 

Mestorf-Kiel 
Kröhnke,  ebendort 
Nr.  17 

81 

Neustadt  i.  H., 

Schlesw.-Holst. 

Ebendort 

6173 

a : C 

— 

Dieselbe 

Kröhnke,  Nr.  19 

82 

Lübeck 

Ebendort 

7940 

a:  C 

— 

Dieselbe 

Kröhnke,  Nr.  25 

83 

Torslunda,1) 
Kspl.  Tierp, 
Uppland,  Schweden 

Stockholm 

a : C 

Dep.  in  einer 
Kiesgrube 

Montelius,  Chrono- 
logie S.  58 

84 

Schonen, 

Schweden 

Berlin 

K.  M . f.  Y. 

II  4104 

a:  C 

Brunner-Berlin 

85 

Norwegen 

Christiania 

a : B 

— 

Ryg-h,  Norske  Old- 
sager  1885  Fig.  95 

8G 

Trier 

Trier  G.  78 

a-b  : C 

1870  am 
Ausfluss  des 
Altbaches  in 
die  Mosel 
gef.,  im 
Stadtgebiet 
des  römisch. 
Trier 

Hettner,  Illustr. 

Führer  p.116  Nr.9 
Graeven-Trier 

87 

Kenn,2) 

Kr.  Tier 

Trier 

P.  M.  1530 

a : B 

— 

Graeven-Trier 

88 

Fussgönheim, 
Pfalz,  B.-A.  Speyer 

Speyer 

2 Ex.  a:C 

Hildebrand-Speyer 

3.  Der  „süddeutsche“  Typus  ^ 

1 

Girgenti,  Sizilien 

Palermo, 
Geolog.  M. 

d : B1 

— 

Schoetensack  in  Z.  f. 
E.1897  S.24Fig.27 

2 

Polada,3) 

Am  Garda-See, 
bei  Desenzano, 
Prov.  Brescia 

Desenzano, 

S.  Rombotti 

3 Ex. 
f : B 

Pfahlbau 

Montelius,  Italie 

S.  54  Tf.4  Fig.  15 

9 

Anvergne, 

Frankreich 

1 

Cambridge 

Mass. 

Peabody  M. 

d : B 

— 

Mortillet  Musee 
preh.Tf.66  Fig.  659 

4 

Yienne, 

Dep.  Isere, 
Frankreich 

St.  Germain 
en  Laye 

f : B 

Ebendort  Fig.  665 

5 

Marsal, 

Lothringen, 

Frankreich 

Verdun 

d : B 

F.  Barthelemy  in 
Memoires  de  la 
Societe  d’archeol. 
lorraine  3 me  serie 
XVII  1889  S.  262 
Keune-Metz 

Begleitende  Funde.  1)  Torslunda:  Eine  schöne  ornamentierte  Lanzenspitze; 

eine  Lochaxt.  Ende  der  I.  Periode.  — 2)  Kenn:  Zusammen  mit  einer  Lappenaxt.  — 

3)  Polada:  Lanzen  und  Pfeilspitzen  aus  Silex;  triangulärer  Dolch;  Geräte  aus  Holz, 
Stein  und  Ton. 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 

Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

6 

Weizen1) 
bei  Stühlingen, 
Baden 

Karlsruhe 

K.  N. 
467-471 

d : B 

H.  Gr. 

Photogr.  Alb.  VII 
Tf.  13 

7 

Essingen,2) 
O.-A.  Aalen, 
Württemberg 

Stuttgart, 

Staats-S. 

f :B 

H.  Gr. 

Fundberichte  aus 
Schwaben  (1898) 
II  S.  4 

Sixt- Stuttgart 

8 

Miesbach, 

Ober-Bayern 

Miesbach, 

S.  des  Alt.  V. 

d : B 

— 

Naue  sen.-München 

9 

Steinheim, 

Hessen-Darmstadt 

d : B 

Im  Stein- 
bruch 

Dieffenbach,  Zur  Ur- 
geschichte der 
Wetterau,  Darm- 
stadt 1843.  S.  293 
Tf.  I Fig.  14 

10 

Bayerseich3) 
im  Kranichsteiner 
Park, 

Hessen-Darmstadt 

Darm  stadt, 
Kabinets-M. 

d : B 

H.  Gr. 

Kotier  im  Arch.  f. 
Hessische  G.  u.  A. 
III,  S.  263  Tf.  IX 
Fig.  14 

Müller-Darmstadt 

11 

Dornheim, 

Kr.  Gross-Gerau, 
Hessen-Darmstadt 

Darmstadt 

d : B 

Müller-Darmstadt 

12 

Frankfurt  a.  M. 

Frankfurt 
Nr.  7000 

d : B — C 

Die  Ecken  der 
Schneide  ab- 
gerundet 

Aus  dem 
Main 

gebaggert 

Welcker- 
Frankfurt  a.  M. 

13 

Stallberg4) 

bei  Rossberg, 
Hessen-Nassau 

Cassel 

d : B 17  cm  1. 

Pinder,  Bericht . . . 
1878  S.21  Tf.7— 8 

14 

Gerbstadt, 

Mansfelder  Seekr. 
Prov.  Sachsen 

Halle 

d : B Rand- 
leiste nur  in 
der  Mitte 

— 

Förtsch-Halle 

15 

Leubingen,5)' 

Kr.  Eckartsberge 
Prov.  Sachsen 

Halle 

d : B 

H.  Gr. 

Mit  Holzbau 

Mitt.  des  sächs.-thiir. 
V.  XIV  (1878) 

S.  556 

Förtsch-Halle 

16 

Lütgenhof6) 

bei  Grevesmühlen, 
Meckl.-Schwerin 

Schwerin 

f ? : B 12,5  cm  1. 
unten  etwas  mehr 
verbreitert 
als  der  Typus 

Moorf. 

Meckl.Jahrb.IVS.38 

Beltz-Schwerin 

17 

Rülzheim,  Pfalz, 
B.-A.  Germersheim 

Speyer 

e : B 

H.  Gr. 

Hildeb  ran  d- Sp  ey  er 

18 

Wertheim, 

Ebendort 

Speyer 

e : C— D 

— 

Derselbe 

19 

Gamprin, 

Liechtenstein 

Bregenz 

f : C— D 

— 

Much,  Atlas  Tf.  23 
Fig.  8 

Begleitende  Funde.  1)  Weizen:  1 Schwert;  LDolchklinge;  1 Nadel  mit  ge- 
schwollenem Hals.  — 2)  Essingen:  1 Dolch;  1 geschwollene  Nadel;  4 Armringe  und 

2 Goldringe.  — 3)  Bayerseich:  2 Armringe;  1 Absatzaxt;  1 grosser  Dolch  und  2 Petschaft- 

nadeln. In  andern  Gräbern  desselben  Friedhofs  befanden  sich  noch  3 Ex.  von  2 Varianten 

desselben  Axttypus:  1.  a : B 18  cm  1.  und  5 cm  gr.  Br.  mit  Resten  des  Holzschaftes  zu- 

sammen mit  einer  geschwollenen  durchlochten  Nadel;  2.  a:B  zusammen  mit  Tonschale, 

Tasse  und  Dolch;  3.  d:G  mit  Resten  des  Holzschaites.  — 4)  Stallberg:  1 Lanzenspitze. 
— 5)  Leubingen:  1 Randaxt  b : F desselben  Typus;  Dolche;  Steinwerkzeuge.  — 6)  Liitgen- 
hof:  1 Halsring  und  1 Dolch  ältester  Form. 
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4.  Der  „sächsische“  Typus 


Lfd. 

Nr. 

Fundort. 

Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

1 

Pähl, 

Ober-Bayern 

Weilheim, 

S.  des  M.Ver. 

c : B — C 

Moorfund 

8'  tief 

Naue  sen.-Müncher> 

2 

Rohrdorf 

bei  Messkirch, 
Baden 

Konstanz 

b:  0 

Leiner-Konstanz 

3 

Erpflngen,1) 
O.-A.  Reutliugen, 
Württemberg 

Stuttgart, 
Staats-S.  und 
Urachsche  S. 

2 Ex. 
b : C 

H.  Gr. 

Sixt-Stuttgart 

4 

Thiergarten, 

Hohenzollersches 

Douauthal 

Stuttgart, 
Privat- S. 

b : C 

Präh.  Bl.  1889,  S.  43 
Tf.  IV  3 

5 

Kassel, 

Hessen-Nassau 

Berlin,  K.  M. 
f.  V.  II  10845 

b : C 

— 

Brunner-Berlin 

6 

Schlau,2) 

Böhmen 

Prag 

3 Ex.  b : C 
mit  beginnender 
Stegbildung 

In  Herd- 
gruben und 
Hockergr. 

Pic,  Cechy  predh.  I 
S.  189  Tf.  V 7 

7 

Oberklee3) 

(Sobechleby), 

Böhmen 

Wien  und 
Prag 

12  Ex. 

c : C c : F u.  e : F 
14,4  — 14,9  cm  1. 

Dep. 

50  cm  tief 
in  einer 
Schüssel 

Richly,  Bronzezeit 

S.  133  Tf.  34 

8 

Maskovic,4) 

Böhmen 

Prag 

b:  C 

Dep. 

EbendortS.  104Tf.l9 
Fig.  8 

9 

Plavnic,5) 

Böhmen 

Ohrad  bei 
Frauenberg 
in  Böhmen 

3 Ex. 

b : C f : D u.  f : E 
13,1  — 18,7  cm  1. 
4,5 -6,1  cm  br. 
an  der  Schneide 
mit  Andeutung 
einer  Rast 

Dep. 

20  cm  tief 

EbendortS. 122  Tf.28 
Fig.  1.  4.  6 

10 

Sarka-Vokovic 

bei  Prag, 
Böhmen 

Prag 

2 Ex. 

a : C u.  c : C 

Einzelfunde 

Pic-Prag 

11 

Unter-Tliemenau6) 

bei  Lundenburg 
Mähren 

Wien 

3 Ex. 

2 = c:C  l = a : C 
Zinnarm 

10,8  -12,2  cm  1. 
Die  grösste  Axt 
ist  an  der 
Schneide  6,6  cm , 
in  der  Mitte 
1,3  cm  breit 

Dep. 

Szombathy  in  Wien. 
Mitt.  XIII  (1883) 
S.  77 

12 

Miersdorf, 

Sachsen-Koburg 

Berlin, 

K.  M.  f.  Y. 

II  9503/5 

3 Ex.  b : C 
eine  mit  schwach. 
Rastbildung 

Dep. 

Brunner-Berlin 

13 

Mittelhausen7) 

bei  Erfurt, 
Sachsen -Weimar 

Erfurt, 

S. 

Zschiesche 

3 Ex. 
b:C 

i b : F u.  c : F 

Dep. 
in  einem 
Tongefäss 

Z schiesche-Erfurt 

Begleitende  Funde.  1)  Erpflngen:  Nadeln;  1 Anhänger;  1 Zängchen;  1 Finger- 
ring; Nieten;  Haken;  1 Bernsteinperle:  1 Feuersteinpfeilspitze.  — 2)  Schlau:  In  den 
Herdgruben:  1 Unetic-Nadel;  Geräte  von  Stein  und  Knochen.  In  den  Gräbern:  Ringe; 
Ohrringe  aus  goldenem  Doppeldraht;  Steinaxt.  — 3)  Oberklee:  21  Halsringe  mit  Endösen; 
1 Armspirale  mit  7 Windungen  u.  a.  m.  — 4)Maskoviv:  Brucherz;  Schwertklinge;  Scheiben- 
nadel; Armringe;  Tüllenäxte  u.  a.  m.  — 5)  Plavnic:  1 Randaxt;  1 Meissei;  2 cyprische 
Nadeln  u.  a.  m.  — 6)  Unter-Theinenau:  1 ringförmig  zusammengekrümmter  Stab,  22  cm  1. 
und  6 — 8 mm  dick,  der  wahrscheinlich  zur  Befestigung  des  Schaftes  diente.  — 7)  Mittel- 
hausen : 1 massiver  Halsring  und  1 Armring. 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

Yariante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

14 

Wauden1) 

bei  Lommatzsch, 
Kgr.  Sachsen 

Dresden 

2 Ex. 

b : B u.  c : C 
Zinnarm 

Dep. 

30  cm  tief 
in  einem 
Tongefäss 

Sitzungsb.  d.  Isis 
1884  S.  75 
Montelius,  Chrono- 
logie S.  40  Nr.  16 
Der  Fundort  liegt 
auf  der  Flur  Wau- 
den (Jessen) 
Deichmüller- 
Dresden 

15 

Carsdorf2) 

bei  Pegau, 

Kgr.  Sachsen 

Dresden  und 
Pegau 

35  Ex. 
a : C u.  b : C 
davon  25  Ex.  mit 
flacher  Rast 

Dep. 
in  einem 
Tongefäss 

Deichmüller- 

Dresden 

16 

Oetzsch, 

Bez.  Leipzig, 
Kgr.  Sachsen 

Dresden 

b : C 

mit  flacher  Rast 

Bei  der 
Feld- 
bestellung 

Derselbe 

17 

Bennewitz, 

Kr.  Halle  a.  d.  S., 
Prov.  Sachsen 

200  Ex.  in 
Berlin  K.M.f. 
V.,  35  Ex.  in 
Hannover,  14 
Ex.  in  Dres- 
den, 2 Ex.  in 
Braun  schwg., 
2 Ex. 
Anderbeck 

S.  Rimpein 

297  Ex. 

a : B b : C und 
c : D 

Im  Durchschnitt: 
17  cm  1.,  an 
der  Schneide 

7 cm  breit  und 
350  g schwer 

Dep. 

im  Jahre 
1879 

ausgepflügt 

B.  Y.  1879  S.  444 
Brunner-Berlin 
Förtsch-Halle 
Fuhse-Braunschwg. 
Hofer  - Wernigerode 

17 

Gröbers 

bei  Halle  a.  d.  S. 

Dresden, 

S.  Osborne 

b : C 

— 

Osborne,  Das  Beil 
Tf.  IX  9 

19 

Hausneindorf, 

Kr.  Aschersleben, 
Prov.  Sachsen 

Quedlinburg 

2 Ex. 
b : C 

“ 

Höfer  - Wernigerode 

20 

Dederstedt, 
Mansfelder  Seekr. 
Prov.  Sachsen 

Eisleben 

14  Ex. 
b : C 

In  einem 
Topf  mit 
Asche  und 
Knochen 

J ahresschr.  f.d.  Yorg. 
d.  sächs.-thüring. 
Länder  I S.  141  u. 
Tf.  XYII 

21 

Bennstedt,  . 
ebendort 

Berlin,  K.  M. 
f.  Y.  I g 3392 

b : C 

— 

Brunner-Berlin 

22 

Halle  a.  d.  S., 

Prov.  Sachsen 

Stettin 

5010 

b:  C 

— 

Stubenrauch  -Stettin 

23 

Osterfeld, 

Kr.  Weissenfels, 
Prov.  Sachsen 

Halle 

c : C 

12  cm  1. 

Förtsch-Halle 

24 

Schkopau, 

Kr.  Merseburg, 
Prov.  Sachsen 

6 Ex.  in 
Halle, 

7 Ex.  in 
Wernigerode, 

2 Ex.  in 
Dresden 

124  Ex.  b : B 
c : 0 und  c : D 

8 — 16,6  cm  1. 
Zum  Teil  von 
rohem  Guss  und 
noch  nicht 
gedengelt 
und 

geglättet 

Dep. 

1821 

gefunden 

Derselbe 

Höfer  - Wernigerode 
Deichmüller- 
Dresden 

Preusker,  Blicke  in 
die  vaterl.  Vorzeit 
II  1843  S.  154 
Tf.  I Fig.  53 

II.  Jahresber.  des 
Thüring.-Sächs.Y. 
Naumburg  1822 

S.  14  Tf.  I a u.  b 
Montelius,  Chrono- 
logie S.  43 

Begleitende  Funde.  D Wauden:  1 trianguläre  Dolchklinge;  19  Halsringe  mit Eudöse; 
8 offene,  glatte  oder  quergestrichelte  Arm-  oder  Fussringe;  4 torquierte  desgl.;  8 schmale 
Armspiralen  (eine  vollständig  mit  11  Windungen);  viele  Ringe  und  Bernsteinstücke.  — 
2)  Carsdorf:  G Halsringe  mit  Endöse;  1 offener  Halsring  mit  schwach  verjüngten  Enden; 
3 offene  dicke  Arm-  oder  Fussringe. 


Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

25 

Crumpa, 

Kr.  Querfurt, 
Prov.  Sachsen 

Berlin, 

K.  M.  f.  V. 

Ig  1308 

b : C mit 
schwacher 
Rastbildung 

— 

Brunner-Berlin 

26 

Kalbe  a.  d.  S., 

R.-B.  Magdeburg, 
Prov.  Sachsen 

Ebendort 

II  4151a 

b oder  c : C 

Derselbe 

27 

Insel, 

Kr.  Stendal, 
Prov.  Sachsen 

Berlin, 

Mark. 

Pr.-M. 

b : C 

— 

Schlemm-Berlin 

28 

Mehringen, 

Kr.  Bernburg, 
Anhalt 

1 Ex.  in 
Bernburg, 

2 Ex.  in 
Aschersleben 

Privat -S., 

1 Ex  "in 
Berlin,  K.  M. 
f.  Y.  II  b 31 

5 Ex. 

b : B und  b : C 

Dep. 
in  einem 
Tongefäss 

Seelmann-Alten 

29 

Giersieben, 

Kr.  Bernburg, 
Anhalt 

Kübnau 

Nr.  164  a 

8 Ex. 

a : B b : B d : E 
und  5 Ex.  = b : C 
11,6—17,3  cm  1. 

Dep.  1831 
in  einem 
Tongefäss 
gefunden 

Derselbe 

30 

Ilbersdorf, 

Kr.  Köthen, 
Anhalt 

Ilbersdorf,  S. 
des  Herrn 
Eckstein 

c : C 

Einzelfund 

Derselbe 

31 

Gollbogen,1) 

Kr.  Zerbst,  Anhalt 

Kühnau 

Nr.  144 

b : C 

9,8  cm  1. 

Dep. 
in  einem 
Tongefäss 

Derselbe 

32 

Lindau, 

Kr.  Zerbst,  Anhalt 

Ebendort 
Nr.  147 

b : C 

Derselbe 

33 

Sadersdorf, 2) 

Kr.  Guben, 
Brandenburg 

Guben 

6 Ex. 
c : C 

Dep. 

0,3  m tief  in 
einem  Topf 
zwischen 
Baum- 
wurzeln 

Jentsch-Guben, 
Nachrichten  1893 
S.  59—63 

34 

Tankow, 

Kr.  Friedeberg,  j 
Brandenburg 

Berlin, 

K.  M.  f.  y. 

I f 3730 

b : C 

— 

Brunner-Berlin 

35 

36 

Lippeline,3) 

Kr.  Soldin, 
Brandenburg  j 

Ebendort 

E.  f.  II  48.  04 

b : C 

Dep. 

im  Moor 

Derselbe 

37 

Langen,4) 

Kr.  Ruppin, 
Brandenburg 

Berlin, 
Mark  M. 
19722 

2 Ex. 
b : C 

Im  Torf 
gefunden 

Schlemm-Berlin 

Grauowo,5) 

Kr.  Buk,  Posen 

Posen, 
Polnisch  M. 

c : C 

169  g Gewicht 

Dep. 

Pos.  Alb.  Tf.  X 14 

38 

Weisdorf,6) 

Kr.  Ohlau, 
Schlesien 

Breslau 

7 Ex.  b : C und 
c : C Zinnarm 
12,7  cm  1. 
oben  2,0  cmj 
mitten  1,8  „ br. 
unten  5,6  „ J 

Dep. 
in  einem 
Tongefäss 

Schlesiens  V orzeitVI 
S.  306,  VII  S.  357 
u.  514 

Seger-Breslau 

Begleitende  Funde.  1)  Gollbogen:  1 Schwertgriff;  1 Sichel  u.  a.  — 2)  Saders- 
dorf: 2 ineinandergedrehte  Armspiralen,  in  welche  die  6 Äxte  eingezogen  waren,  ab- 
wechselnd mit  der  Schneide  nach  oben  und  unten  gerichtet;  1 kleinerer  und  2 grössere 
dicke  Ringe.  — 3)  Lippehne:  3 ovale,  offene  Ringe,  massiv  und  an  den  Enden  verjüngt. 
— 4)  Langen:  1 Randaxt.  — 5)  Granowo:  6 trianguläre  Dolche;  1 Schwertstab;  5 Hals- 
ringe mit  Endöse;  9 teilweise  ganz  geschlossene  dicke  Armringe.  — 6)  Weisdorf:  17  offene 
Ringe,  teils  mit  Endöse,  teils  mit  glatt  abgeschnittenen  Enden. 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

39 

Glogau,1) 

Schlesien 

Breslau 

10  Ex. 

b : B und  b : C 

Dep. 

in  einem 
Tongefäss 

Schlesiens  V orzeitVI 
S.  296,  VJIS.354 
Montelius,  Chrono- 
logie S.  37 
Seger-Breslau 

40 

Karschau,2) 

Kr.  Nimptsch, 
Schlesien 

Ebendort 

b : C 22,5  cm  1. 
oben  2 cm  1 , 
unten  10  „ j Dl* 

Dep. 

S chlesiensV  orzeitVI 
S.  172  Tf.  7 
Seger-Breslau 

41 

Zedlitz  bei  Breslau 

Ebendort 

b : C 

— 

Derselbe 

42 

Wirwitz,3) 

Kr.  Breslau 

Ebendort 

4 Ex. 
b : C 

Dep. 

SchlesiensVorzeitVI 
S.  307  VII  S.  358 
Seger-Breslau 

43 

Rügen,  Pommern 

Berlin, 

K.  M.  f.  Y. 

I c 1583 
2347/8 

3 Ex.  1 ? : C 
und  2 b : C 
12,25—14,3  cm  1. 
Andeutung  einer 
Rast 

Brunner-Berlin 

44 

Leisterförde 

bei  Boizenburg, 
Meckl.-Schwerin 

Privat-S.  in 
Mecklenburg 

b:  C 

Mit  Stegbildung 

Moorfund 

Beltz-Schwerin 

45 

Köhlen,  Kr.  Lehe, 
Hannover 

Hannover 

5539 

c : C 

— 

Reimers-Hannover 

46 

Reher, 

Kiel 

b : C— D 

H.  Gr. 

Kröhnke,  Unter- 

Ksp. Schenefeld, 
Schleswig-Holstein 

6125 

Mit  Linien- 
gruppen an  den 
Seiten  verziert 

Sk.  in  einer 
Stein- 
packung 

suchungen  II.  Aufl. 
S.  22  Nr.  36 
Mestorf-Kiel 

5.  Der  Typus  der  „geknickten“  Randäxte  * 


1 


2 


Mainz. 

Mainz 

3 Ex.  2 = f : C 

2 Ex.  aus  dem 

1 = a?  : C.  1 Ex. 

Rhein 

besitzt  einen  Steg 

1 Ex.  in  der 

mit  einer  Borte, 

Umgebung 

die  mit  einem 
Fischgräten- 
muster und 
schraffierten 
Dreiecken  ver- 
ziert ist.  Bei  dem 
2.  Ex.  fehlt  die 
Randleiste  in  der 
oberen  Hälfte  u. 
beim  dritten  liegt 
die  Einknickung 
unterhalb  der 
Mitte.  11,1  bis 
13,6  cm  lang 

derStadtgef 

Langenlonsheim 

Bonn  1931 

d : B 14  cm.  lang 

Sk.  Gr.  auf 

Kr.  Kreuznach 

der  Sohle 

Rheinprovinz 

eines  Grab- 
hügels mit 

Nach- 

bestattungen 
aus  der  Hall- 
statt- und  rö- 

•  1 

mischen  Zeit 

Westd.Z.XIV  S.387 
Tf.  14  Fig.  12; 
XIX  S.  396  Tf. 
XVI  Fig.  9 und 
XXI  (1902)  S.  427 
Tf.  7 Fig.  21 


Lehner  Bonn 


Begleitende  Funde.  1)  Glogau:  32  teils  dicke,  massive,  fast  geschlossene  Ringe, 
teils  dünnere  mit  Endöse;  2 manschetten artige  Armbänder.  — 2)  Karschau:  Triangulärer 
Dolch;  flacher  Hammer.  — 3)  Wirwitz:  8 Ösenringe. 
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Lfd. 

Nr. 


3 


4 

5 

6 


8 

9 

10 


11 


12 


13 

14 


15 

16 


Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

Y ariante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

Thierschneck* 1) 

bei  Camburg 
Sachsen-Weimar 

Jena 

d : C 13,4  cm  1. 
3,0  cm  an  der 
Knickungstelle 
und  4,4  cm  an  der 
Schneide  br. 

H.  Gr. 

Kloplleisch  in 

Correspondenzbl. 
d.  Deutschen  an- 
throp.  G.  1871 
S.  78 

Hohenhausen, 

Lippe-Detmold 

Detmold 

a : B 10,3  cm  1. 

Martin-Oldenburg 

Nordhausen, 

Prov.  Sachsen 

Nordhausen 
Nr.  141 

Kossinna-Berlin 

Thale,2) 

Kr.  Aschersleben, 
Prov.  Sachsen 

Berlin 

K.  M.  f.  Y. 

II  10  641 

a : B 

Dep. 

Brunner-Berlin 

Soden 

bei  Allendorf, 
Hannover 

Göttingen 
Städt.  M. 

Kossinna-Berlin 

Aligser  Heide,3) 
Kr.  Burgdorf, 
Hannover 

Hannover 

5222 

a : D 

H.  Gr. 

auf  der  Heide 

Lindenschmit,  A.  h. 

Y.  I.  1.  3.  20 
Reimers-Hannover 

Cnxhafen, 

Oldenburg 

Cuxhafen, 

S.  Reinecke 

| 

Kossinna-Berlin 

Garlstorf,4) 

Amt  Winsen  a.  L. 
Hannover 

Hamburg 

a : A — B 

11,5  cm  1.  Der 
Rand  ist  oben 
teilweise  gekerbt 
und  mit  kleinen 
Halbmonden 
verziert 

Dep. 

Hagen-Hamburg 

Hannover 

Lüneburg, 
Umgebung 
Dauuenberg, 
Kr.  Lüneburg 

Bokeloh, 5) 

Kr.  Neustadt 

j Hannover 

13  803 
Lüneburg 
1051/2 

Hannover 

16  159 

a : B 

2 Ex.  c : B und 
a : ? Andeutung 
einer  Rast 
a : B 

In  einer  Kies- 
grube 3m  tief 

Reimers-Hannover 

Derselbe 

Derselbe 

Oldenburg 

Amt 

Yechta 

Rethwisch6) 
b.  Goldenstedt 

Wildes- 
hausen 7) 

Oldenburg 
Nr.  8 

Ebendort 
Nr.  160 
Ebendort 
Gesamtfund 
Nr.  36 

i 

a : B 11,6  cm  1. 
2,12  cm  breit  an 
der  Schneide, 
meisseiartig 

2 Ex.  a : B 
11,37  u.  14,67  cm 
lang 

H.  Gr. 

Dep.  1875 
auf  Stege- 
manns Kamp 
15'  tief  im 
Dünensande 

Kossinna-Berlin 

Martin-Oldenburg 

Kossinna-Berlin 

Derselbe 

Martin-Oldenburg 

Begleitende  Funde.  1)  Thierschneck:  Eine  schön  verzierte  Dolchklinge  mit 
erhabener  Mittelrippe  und  verbreitertem  Griffansatz;  drei  „Säbelnadeln“  mit  Kopföse; 
2 Armringe;  Knochenpfriemen;  Steingeräte;  Tongefässe. — 2)  Thale:  1 Randaxt;  1 Dolch; 

1 Lanzenspitze;  Armbergen;  Armspiralen;  runde  Zierknöpfe;  kegelförmige  tutuli.  — 

3)  Aligser  Heide:  1 Feuersteinpfeilspitze.  — 4)  Garlstorf:  Eine  schön  ornamentierte 

trianguläre  Dolchklinge;  1 Rasiermesser:  eine  verzierte  Pinzette;  eine  oben  schön  ver- 

zierte Nadel  mit  doppelkegelförmigem  Kopf  und  1 Nadel  mit  kreuzförmigem  Kopf  und 

umgebogenem  Hals.  — 5)  Bokeloh:  1 Dolchklinge.  — 6)  Rethwisch:  1 Wetzstein  aus 

Kieselschiefer;  4 Pfeilspitzen  aus  Feuerstein.  — 7)  Wildeshausen:  1 Radnadel;  2 Rand- 

äxte; 1 Lanzenspitze:  1 Armring  und  1 Nadelschaft. 
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Lfd. 

Fundort. 

Museum 

Variante. 

Zur  Fund- 

geschichte 

Nachweis 

Nr. 

Genauere  Angaben 

gaben 

17 

Grapper- 

Oldenburg 

a : B 12,03  cm  1. 

H.  Gr. 

Kossinn  a-B  erlin 

hauser 

Die  Seiten 

Martin- Oldenburg 

CD 

Mark 

ausserhalb  der 

P 

P 

Amt  Yechta 

Knickung 

<v 

gestreckt 

18 

tS 

Thienfelde, 

Ebendort 

a : B 11,62  cm  1. 

Dieselben 

o 

Amt 

Seiten  stark 

Delmenhorst 

geschweift 

19 

Neu- Böddeken,* 1) 

H.  Gr. 

Kossinna-Berlin 

Kr.  Büren 

W estfalen 

20 

Wüstenfelde,2) 

Schwerin 

b : B 

Dep. 

Beltz-Schwerin 

bei  Neu-Kalen 

mit  Stegbildung 

Meckl. -Schwerin 

12,5  cm  lang 

21 

Oldersbeck, 

Kspl.  Mildstedt 
Schlesw.-Holstein 

Kiel  11  086 

a : B 

Einzelf. 

Mestorf-Kiel 

22 

Yildbjerg, 

Kopenhagen 

a : B 

Osborne,  Das  Beil 

Jütland, 

Dänemark 

Tf.  IX  12 

23 

Orebiicken,3) 

Stockholm 

2 Ex.  e : E und 

Montelius,  Chrono- 

Schonen, 

e:G  Andeutung 

logie  S.  56 

Schweden 

einer  Rast. 
Unterhalb  der 
Einknickung  sind 
die  Leisten  zu 
kleinen  Lappen 

entwickelt. 

6. 

Der  Typus  der  „langgestielten“ 

Randäxte  1 

1 

Chamoson,4) 

Zürich  1 

d : G1  ohne 

Gr. 

Hecerli  & Oechsli, 

Wallis,  Schweiz 

i 

Spitzecken 

Urgeschichte  des 

Wallis  S.  106  (10) 
u.  124  (28)  Tf.  I 8 

2 

Pont  de  la  Morge 

d : G 1 mit  An- 

Ebendort S.  110  (14) 

bei  Sitten,  Schweiz 

Genf 

deutung  einer 

S.  124  (28)  Tf.  I 9 

Rast,  ohne 
Spitzecken 

3 

Liddes.  Wallis 

d : G1  ohne 

Ebendort  S.106  (10), 

Spitzecken 

110  (14)  u.  124  (28) 

4-5 

Contliey  und 
Sa?iese,  Wallis 

Bern 

Ebendort 

6 

Bevaix,  Kanton 

Biel 

Pfahlb. 

Ebendort 

Neuenburg, 

Schweiz 

7 

Genf 

Zürich 

2 Ex.  a ? : G 2 

Im 

Ebendort 

28,5  cm  1.27  resp. 

Rhonebett 

Anzeiger  f.  schwei- 

25 mm  br.  an  der 

gefunden 

zerische  Altert. 

Schneide,  Ge- 

VII (1894)  S.  359 

wicht  175  resp. 

Tf.  XXV 

155  g. 

Schneidenteil 

1 lanzettförmig 

Begleitende  Funde.  1)  Neu -Böddeken:  1 Kurzschwert;  1 Petschaftnadel.  — 
2)  Wüstenfelde:  3 andere  Randäxte.  — 3)  Orebiicken:  1 Meissei.  — 4)  Chamoson: 

1 trianguläre  Dolchklinge  mit  2 Nietlöchern  und  1 Scheibennadel. 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

8 

Dole, 

Schw.  Jura, 
Frankreich 

a : F1 

Chantre  i.Materiaux 
pour  l’h.  de  Fh. 
1878  S.  213  Fig. 
113 

9 

Rame1) 
a.  d.  Durance 
Dep.  Hautes  Alpes, 
Frankreich 

f : G 

Gr. 

Fournier,  ebendort 
S.  155  Fig.  91 

10 

Tiirkheim, 

Kr.  Colmar,  Eisass 

Colmar 

a : G 1 ohne 
Spitzecken 

Naue  jun.-München 

11 

Hagnau 

am  Bodensee, 
Baden 

Konstanz 

a : G neben  den 
Randleisten 
noch  eine  zweite 
Leiste 

Leiner-Konstanz 

12 

Hietschenhausen, 

Pfalz 

Kaisers- 
lautern 
Privat  S. 

F.  Schneider 

In  der  Nähe 
eines 
Bruches 

Mehlis-Neustadt 

13 

Michelfeld,2) 

0.  A.  Hall, 
Würtemberg 

Heilbronn 

d : G1 

Ohne  Spitz- 
ecken 

H.  Gr.  an 
der  Strasse 
nach 

Gnadenthal 

Schliz-Heilbronn 

14 

Mägerkingen, 3) 

0.  A.  Reutlingen 
Württemberg 

Stuttgart 

Staats-S. 

2 Ex.  d : G? 

H.  Gr. 

Sixt-Stuttgart 

15 

Haid, 

Ebendort 

Ebendort 

d : G? 

H.  Gr. 

Derselbe 

16 

17 

Nehren,4) 

0.  A.  Tübingen 
Grossenlüder,5) 
Kr.  Fulda, 
Hesseu-Nassau 

Ebendort 

Kassel 

2 Ex.  c : ? 

H.  Gr 

Derselbe 

Kossinna-Berlin 

18 

Eining, 

Oberpfalz,  Bayern 

Regensburg 

? : G Der  obere 
Teil  ist 
abgebrochen 

Steinmetz  - Regens- 
burg 

19 

Slan, 

Böhmen 

Slan 

b? : G Oberhalb 
der  Schneide  ist 
das  Blatt  mit 

6 konzentr. 
Halbkreisen  ver- 
ziert. Längs  des 
Klingenblattes 
verläuft  eine 
Mittelrippe 

Pic,  Starozitnosti 
zemeCeskeIS.114 
Fig.  22. 

20 

Piltsch,6) 

Kr.  Leobschütz, 
Schlesien 

Breslau 

4 Ex.  3 = a : G 

1 = e : G Der 
Schneidenteil 
durch  Parallel- 
linien schön 
verziert 

Dep. 

Mertins  in  Schle- 
siens Vorzeit  VI 
S.  321 

Montelius,  Chrono- 
logie S.  39  Fig.  92 
Seger-Breslau 

21 

Glogau, 

Schlesien 

Dresden 

a : B 

Deichmüller- 

Dresden 

Begleitende  Funde.  1)  Rame:  1 Dolchklinge  mit  6 Nietlöchern;  1 schön  ver- 
ziertes Stirnband  und  1 durchlochter  Bärenzahn.  — 2)  Michelfeld:  1 Spiralarmband.  — 
3)  Mägerkingen:  2 Armringe;  2 Nadeln.  — 4)  Nehren:  1 Schwert;  1 Lanzenspitze;  1 mit 
Gold  verzierte  Nadel;  2 goldene  Fingerringe.  — 4)  Grossenlüder:  1 geknickte  Randaxt. 
— 6)  Piltscb:  16  Randäxte;  17  Halsringe  mit  Endösen  und  7 Armspiralen. 

Zeitschrift  für  Ethnologie.  Jahrg.  1904.  Heft  5.  37 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

V ariante 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

22 

Schönau, 

Kr.  Glogau, 
Schlesien 

Berlin 

K.  M.  f.  V. 

Ie  149 

p 

Bahnbeschädigt, 
Schneide  fehlt. 
Stil  19  cm  1. 

2,4  cm  br. 

Brunner-Berlin 

23 

Skarbiniec,1) 
bei  Znin,  Posen 

Posen 
Poln.  M. 

d : G 

Gr.  (?) 

Posener  Alb.  Tf. 
XVII  10 

24 

Carthaus, 

Westpr. 

Danzig 

a : G 1 32  cm  1. 

4 cm  br.  an  der 
Schneide 

Ohne  Spitzecken 

Lissauer , Alt.  d. 
Bronzezeit  S.  20 
Tf.  XI 16 
Conwentz-Danzig 

25 

Sobbowitz, 

Kr.  Danziger  Höhe 
W estpr. 

Ebendort 

a : G1 

ohne  Spitzecken 

Ebendort  S.  20 

26 

Butzow, 

Kr.  Anklam 
Pommern 

Stettin  4111 

f : G 

In  einer 
Mergelgrube 
mit  mehre- 
ren Äxten  in 
einem  Kreise 
liegend  gef. 

Stubenrauch-Stettin 

27 

Qnastenberg 

bei  Stargard, 
Mecklenb.-Strelitz 

Neubranden- 

burg 

Nr.  1585 

a : G 

Lissauer 

28 

Ferdinanrtsliof, 

Kr.  Uckermünde, 
Brandenburg 

Berlin 

K.  M.  f V. 

Ic  1722 

2 Ex. 

a : G 1 24,8  cm  1. 
a : G 17,2  cm  1. 

Brunner-Berlin 

29 

Böhlen, 

Kgr.  Sachsen 

Dresden 

f : D 

Auf  dem 
Felde  gef. 

Sitzungsb.  d.  Isis 
1899  S.  22 
Deichmüller  - Dres- 
den 

30 

Olbersdorf2) 

bei  Zittau, 

Kgr.  Sachsen 

Görlitz 

f : E 

Dep.  beim 
Aufnehmen 
einer 

Schanze  auf 
den  Kaiser- 
feldern am 
Kaltenstein 

Preusker,  Blicke  in 
die  vaterl.  Yorzeit 
I (1841)  S.  139 
Tf.  I Fig.  47 
Deichmüller- 
Dresden 

31 

Kläden,3) 

Kr.  Stendal, 
Prov.  Sachsen 

Berlin 

K.  M.  f.  Y. 

Ig  945/6 
Salzwedel 

S.  d.  Altmärk. 
Y. 

4 Ex.  d : B 
a : G1  und  d : G1 
21,5—33,7  cm  1. 
2,1 — 8,3  cm  br. 
an  der  Schneide 

Dep. 

7.  Jahresbuch  des 
Altmärk.  Y.  S.  11 
Fig.  4—7 

Montelius,  Chrono- 
logie S.  44  Fig. 
120—121 

Zechlin-Salzwedel 
Höfer-W  ernigerode 

32 

Leubingen, 

Kr.  Eckartsberga, 
Prov.  Sachsen 

Halle 

a : G 

20,5  cm  1. 

H.  Gr. 
mit  Holzbau 

Mitt.  der  Sächsisch- 
thüring.  V.  XIY 

S.  556 

Förtsch-Halle 

33 

Morigkau, 

Kr.  Dessau, 
Herz.  Anhalt 

Kühnau 
K.Nr.  158  e 

f : G 

21  cm  1. 

Seelmann-Alten 

Begleitende  Funde.  1)  Skarbiniec:  1 Flachaxt;  2 Schmalmeissel  und  1 Stäbchen 
mit  Einschnitten.  — 2)  Olbersdorf:  49  Äxte.  — 3)  Klätlen:  9 Randäxte;  1 Meissei; 
1 Speerspitze  und  1 Nadel. 
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Lfd. 

Fundort. 

Museum 

Variante 

Zur  Fund- 

Nachweis 

Nr. 

Genauere  Angaben 

Genauere  An- 
gaben 

geschichte 

34 

Leiberg, 

Münster 

? : G beschädigt 

Gr. 

Z.  d.  V.  f.  G.  und 

Kr.  Büren, 

K.  Nr.  70 

18  cm  1. 

Alt.  Westfalens  X 

W estfalen 

S.  218 

Wormstall-Coesfeld 

35 

Maria  spring, 

Hannover 

a : C 

In  einer 

Lindenschmit , A. 

Landkr.  Göttingen, 

5923 

zertrümmer- 

h. V.  I 1.  3.  10 

Hannover 

ten  Urne(!) 

Müller-Beimers,  Alt. 
Tf.  VI  54 

Beimers-Hannover 

36 

Harsefeld, 

Ebendort 

a : G 

Derselbe 

Kr.  Stade, 
Hannover 

5442 

37 

Hütten 

Kiel 

a : D 

Montelius,  Chrono- 

bei Eckernförde, 

6125 

logie  S.  21  Fig.  56 

Schleswig-Holstein 

Kröhnke  , Unter- 

suchungen S.  22 
Nr.  37 

38 

Skegrie, *) 

Stockholm 

d:  G* 1 

Dep.  unter 

Montelius,  Ebendort 

Schonen, 

einem 

S.  56  Fig.  163 

Schweden 

grossenStein 

39 

Zala-Szent-Grötb, 

Budapest 

a : E 

Arch.  Ertesit.  1904 

Kom.  Zala, 

S.  178  S.  177  Fig.  3 

Ungarn 

Märton-Budapest 

40 

Ungarn, 

Budapest 

6 Ex. 

Märton-Budapest 

In  verschiedenen 

Fundorten 

41 

Trassem,2) 

Trier 

a? : B 

Depot  (?) 

Hettner  im  Korre- 

Kr. Saarburg, 

; 

etwas  bestossen 

spondenzblatt  der 

Bheinprov. 

j 

22,5  cm  1. 

Westd.  Z.  XXI 

3,7  cm  br. 

(1902)  S.  139. 

Verziert  mit 
punktierten  Li- 

Graeven-Trier 

nien  parallel 
den  Bandleisten 

7.  Der  „ostbaltische“  Typus  i 

1 

Altona 

Biga 

2 Ex.  a : H 

Tischler  in  Schrift. 

in  Curland 

der  Phys.  ökon.  G. 
1888  [S.  7] 

Katalog  der  Bigaer 

Ausstellung  1896 
Tf.  III  Fig.  3 

Hausmann-Dorpat 

2 

Gegend  von 

Dresden 

a : H mit  bogen- 

Tischler ebendort 

Heydekrug  (?) 

angeblich 

förmigem  oberen 

Osborne,  Das  Beil 

Ostpreussen 

aus  Halle 

Bande  des 

Tf.  X Fig.  3 

Schneidenteils 

Kossinna-Berlin 

3 

Pilikoppen, 

T T •VT  1 

Königsberg 

a : H 

Tischler  ebendort 

Kur.  Nehrung, 
Ostpreussen 

Provinzial-M. 

Bezzenberger- 

Königsberg 

Begleitende  Funde.  1)  Skegrie:  1 geknickte  Axt  und  2 Lanzenspitzen.  — 
2)  Trassem:  5 Bandäxte  von  norddeutschem  Typus  d : C,  d:D  und  d:G;  1 Kurzschwert; 

1 goldene  Nadel  mit  Spiralen  am  oberen  Ende;  1 goldener  tordierter  Bing;  4 goldene 

Lockenhalter. 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

Y ariante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

4 

Schillinen, 

Kr.  Tilsit, 
Ostpreussen 

Königsberg 

Prussia-M. 

a : H 

Tischler  ebendort 
Bezzenberger- 
Königsberg 

5 

Zeidischken, 

Kr.  Ragnit, 
Ostpreussen 

Königsberg 

Prussia-M. 

a : H 

Dieselben 

6 

Kapornsche, 

Heide, 

Ostpreussen 

Ebendort 

a : H 

Bezzenberger- 

Königsberg 

7 

Dunkersliöfen, 

Kr.  Königsberg, 
Ostpreussen 

Desgl. 

3 Ex.  a : H. 
Teilweise  defekt 

Derselbe 

8 

Gegend  von 
Insterburg  (2) 

Ostpreussen 

Insterburg 

S.  d.  Alt.  V. 

a : H 

Tischler  1.  c. 

9 

Warna  Italien, 

Kr.  Pillkallen 

Berlin 

K.  M.  f.  V. 

a : H 

Tischler  1.  c. 
Brunner-Berlin 

Yoss,  Merkbuch  Tf. 
III  6 

10 

Spiegels, 

Kr.  Rastenburg 
Ostpreussen 

Königsberg 

Prussia-M. 

a : H 

Bezzenberger- 
Königsbejrg 
Tischler  1.  c. 

11 

IVmbowitz, 

Kr.  Neidenburg 
Ostpreussen 

Königsberg 

Prussia-M. 

a : H 

Bezzenberger- 

Königsberg 

12 

13 

14 

Willenberg, 

Kr.  Orteisburg 
Ostpreussen 

Döhlen, 

Kr.  Osterode 
Ostpreussen 

Montowo, 

Kr.  Löbau, 
Westpreussen 

Ebendort 

Posen 
Poln.  M. 

a : H 

a : H 

Derselbe 

Derselbe 

Kossinna-Berlin 

15 

Provinz  Preussen 

Berlin 

j K.M.f.V. 

a : H 

Tischler,  1.  c. 
Brunner-Berlin 

16 

Luszczewo 

! Posen 

a : H 

Dicht  am 

Posen  er  Arch.  Mitt. 

am  Goplo-See, 
Kr.  Slupca, 
Polen 

Poln.  M. 

14,5  cm  1. 

275  g schwer 

Ufer  des 
Sees  in 
einem  Torf- 
lager gef. 

IS. 57  Tf.  21  Fig.5 
Kossinna-Berlin 
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II.  Die  Typenkarte  der  Ruder-  und  Scheibennadeln. 

(Hierzu  Kartenbeilage  II.) 

A.  Die  Rudernadeln. 

Heierli  erklärte  richtig,  dass  der  Ausgangspunkt  dieser  Nadeln  in 
den  früh  verbreiteten  Rollennadeln  zu  suchen  ist,  bei  denen  die  Rolle 
offenbar  zum  Durchziehen  eines  Fadens  für  die  Befestigung  der  Gewand- 
falte diente.  Denn  vor  Erfindung  der  Fibeln  vertraten  bekanntlich  die 
grossen  Nadeln  deren  eigentliche  Aufgabe,  die  Kleider  zusammenzuhalten, 
indem  ein  Faden  oder  eine  Schnur  quer  über  die  Gewandfalte  von  einem 
Ende  der  Nadel  bis  zum  anderen  gespannt  und  dann  festgeknüpft  wurde. 
Dieser  Faden  wurde  bei  der  Fibel  später  durch  einen  festen  Bügel  ersetzt, 
ich  möchte  ihn  daher  kurz  als  Bügelfaden  bezeichnen.  Um  aber  die  leichte 
Verschiebbarkeit  der  einfachen  Rollennadeln  einzuschränken,  schlug  man 
den  oberen  Teil  des  Schaftes  dicht  unter  der  Rolle  breit  und  platt,  wo- 
durch derselbe  zu  einem  besonderen  Glied  der  Nadel  erhoben  wurde.  Die 


Nadel  bestand  nun  aus  Rolle,  Kopfplatte1)  und  Schaft  (Fig.  27).  Die 
Kopfplatte  wurde  bald  mehr  oval,  bald  mehr  rhomboidal  gebildet,  — so 
lange  sie  aber  klein  blieb,  machte  die  Nadel  immer  den  Eindruck  einer 
Rollennadel.  Wir  nennen  daher  diese  Nadeln  noch  zweckmässig  Rollen- 
nadeln  mit  Kopfplatte  (Fig.  28). 

Allmählich  wurde  die  Platte  immer  mehr  dekorativ  entwickelt  und 
die  ganze  Nadel  zu  einem  Schmuckstück  umgestaltet.  Man  machte  die 
Platte  entweder  lang  und  schmal,  wie  ein  gewähnliches  Ruderblatt  (Fig.  29) 
oder  man  machte  sie  spatenförmig  mit  glatter,  spiegelnder  Fläche,  so  dass 
Virchow  diese  Form  Spiegelnadeln  nennen  konnte  (Fig.  30),  oder  man 
liess  sie  oval,  machte  sie  aber  grösser  und  breiter  und  verzierte  sie  reich 
mit  gravierten  Linienbändern  und  schraffierten  Dreiecken  (Fig.  31).  Es 

1)  Streng  genommen  sollte  dieser  Teil  eigentlich  als  Halsplatte  bezeichnet  werden; 
da  derselbe  sich  aber  bald  zum  eigentlichen  Kopf  der  Nadel  entwickelt,  so  ziehen  wir  es 
vor,  ihn  gleich  von  Anfang  an  als  Kopfplatte  einzuführen. 
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ist  nicht  zu  verkennen,  dass  alle  diese  Nadeln  eine  Ähnlichkeit  mit  kleinen 
Rudern  haben,  daher  ist  der  von  Bayern  eingeführte  Name  „Rudernadeln“ 
für  dieselben  auch  ganz  zweckmässig.  — Die  Einrollung  am  oberen  Ende, 
gleichsam  das  Zeichen  ihrer  Abstammung  von  der  einfachen  Rollennadel, 
durfte  an  keiner  dieser  Nadeln  fehlen,  da  sie  zum  praktischen  Gebrauch 
durchaus  notwendig  war;  sie  wurde  nur  mit  der  Yerbreiterung  der  Platte 
ebenfalls  breiter.  Wo  die  Entwicklung  dieser  Rudernadeln  aus  den  ein- 
fachen Rollennadeln  zuerst  stattgefunden  hat,  ist  aus  dem  bisher  vor- 
liegenden Material  nicht  mit  Sicherheit  zu  ermitteln.  Wir  finden  die 
ersten  Stufen  dieser  Entwicklung  schon  im  Pfahlbau  des  Yaresesees,  ferner 
in  Wallis,  in  Württemberg,  in  Hessen-Darmstadt,  in  Ungarn,  Mähren  und 
Böhmen,  weiter  nördlich  allerdings  nicht;  die  langen  schmalen  kennen 
wir  nur  aus  dem  Kaukasus  und  (wie  es  scheint)  auch  aus  Ungarn;  die 
schön  ornamentierten  grossen  ovalen  ferner  nur  aus  dem  Wallis  und  aus 
Hessen-Darmstadt;  dagegen  kommen  die  spatenförmigen  grossen  (die  Spiegel- 
nadeln) ausschliesslich  im  Kaukasus,  auch  die  mittelgrossen  nur  in  Böhmen 
und  Ostpreussen  vor,  während  die  ganz  kleinen,  wie  Anhänger  aussehende, 
nur  in  Hessen-Darmstadt  gefunden  worden  sind.  Dazu  kommt  die  ver- 
schiedene Zeitstellung  der  einzelnen  Funde.  Während  die  walliser,  böh- 
mischen und  hessischen  Funde  der  älteren  Bronzezeit,  der  Periode  der 
Randäxte  (Montelius  I — II),  die  ungarische  Nadel  von  Tökes  der  Periode 
der  Tüllenäxte  (Montelius  II— III)  angehören,  müssen  wir  die  Nadel  von 
Fritzen  wegen  des  begleitenden  Bügelringes  in  die  jüngere  Bronzezeit 
und  die  kaukasischen  bekanntlich  in  die  Hallstattzeit  setzen.  Es  ist  daher 
ein  typologischer  Zusammenhang  dieser  Gruppen  zueinander  ausgeschlossen. 
Wahrscheinlich  hat  sich  die  Entwicklung  dieser  Formen  aus  der  allgemein 
verbreiteten  und  langlebigen  Rollennadel  an  verschiedenen  Punkten  zu 
verschiedenen  Zeiten  selbständig  vollzogen,  so  in  der  Schweiz,  in  Ungarn, 
Böhmen  und  im  Kaukasus,  — ein  Fall  von  reiner  Konvergenz  in  der 
Prähistorie.  Der  reiche  und  einheitliche  Depotfund  von  Dexheim  weist 
allerdings  auf  eine  Yerbindung  mit  dem  Wallis  hin,  da  nur  an  diesen 
beiden  Punkten  die  grossen,  schön  ornamentierten  ovalen  Rudernadeln 
auftreten;  dagegen  spricht  einstweilen  das  vollständige  Fehlen  der  spaten- 
förmigen Nadeln  in  der  Schweiz.  Weitere  Funde  können  diese  Fragen 
erst  zur  Entscheidung  bringen.  Vgl.  hierzu  die  Legende  S.  578 — 580. 

B.  Die  Scheibennadeln. 

Die  Versuche,  die  Rollennadeln  immer  weiter  zu  Schmucknadeln  um- 
zugestalten, waren  mit  den  Rudernadeln  noch  nicht  erschöpft.  Man  gab 
der  Platte  eine  runde  (Fig.  32),  seltener  elliptische  Scheibenform  (Fig.  33) 
und  verzierte  sie  immer  mehr  entweder  mit  getriebenen  grösseren  oder 
kleineren  Buckeln  (Yar.  b,  Fig.  34)  oder  mit  gravierten  Parallellinien 
in  Gestalt  eines  Kreuzes  (Yar.  e)  oder  in  Form  von  Kreisen,  Spiralen 
Yar.  c)  oder  Zickzackbändern  (Yar.  d,  Fig.  35—37)  oder  endlich  man 
kombinierte  mehrere  dieser  Ornamente  — selten  liess  man  sie  ganz  glatt 
(Yar.  a,  Fig.  38),  häufig  erstreckt  sich  das  Ornament  noch  auf  den  oberen 
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Teil  des  Nadelschaftes.  Immer  aber  wurde  der  obere  Rand  eingerollt, 
olfenbar  weil  dieser  Nadelteil  für  die  Funktion  unentbehrlich  war.  Wo 
die  Einrollung  zu  fehlen  scheint,  ist  sie  sicher  abgebrochen.  Zuweilen 
half  man  sich  dann  durch  Einschlagen  von  Löchern  am  oberen  Rande 
oder  in  der  Mitte  der  Scheibe,  wie  in  Schabernack,  Wellendorf  und  Voss- 
winkel. 

Diese  Scheibennadeln  haben  nun  eine  weit  grössere  Verbreitung,  als 
die  Rudernadeln.  Während  wir  von  diesen  nur  wenige  Exemplare  über- 
haupt kennen,  welche  weithin  zerstreut  von  Norditalien  und  dem  Kaukasus 
bis  nach  Hessen-Darmstadt  und  Ostpreussen  gefunden  worden  sind,  kennen 
wir  von  jenen  allein  in  Deutschland  29  Exemplare  (24  runde  und 
5 elliptische),  welche  fast  sämtlich  aus  Norddeutschland  herstammen,  davon 


12  aus  Hannover.  Wir  nennen  diese  Form  daher  kurzweg  den  „nord- 
deutschen“ Typus  der  Scheibennadeln.  Nur  zwei  runde  Exemplare  stammen 
aus  Württemberg.  Eine  runde  Nadel  B4641  imMuseum  zuKopenhagen  stammt 
aus  einer  Privatsammlung  ohne  Angabe  des  Fundortes,  wahrscheinlich  aus 
Norddeutschland,  wie  ich  auf  Grund  unseres  vorliegenden  Materials  vermute, 
und  nicht  aus  Jütland,  wie  dort  angegeben  ist.1)  Die  Scheibe  selbst  ist 
rund,  zeigt  aber  eine  Gruppe  elliptischer  gravierter  Linien,  welche  von 
einem  Kranz  von  kleinen  Buckeln  umgeben  ist;  die  obere  Umrollung  fehlt 
— dafür  ist  die  Mitte  der  Scheibe  durchlocht.  — Die  Schweiz  besitzt 
sowohl  runde,  wie  elliptische  Scheibennadeln,  ebenso  Ungarn,  dagegen 
Böhmen  nur  drei  runde  Exemplare. 

Die  Form  und  Ornamente  der  Schweizer  Nadeln  sind  den  nord- 
deutschen, böhmischen  und  ungarischen  so  ähnlich,  dass  wir  eine  Be- 

1)  Diese  Notiz  verdanke  ich  der  freundlichen  Mitteilung  des  Hrn.  Sarauw  in 
Kopenhagen. 
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ziehung  dieser  Gruppen  zu  einander  für  wahrscheinlich  halten  müssen, 
wenn  auch  die  weite  Entfernung  von  Wallis  bis  nach  Norddeutschland 
einerseits  und  bis  nach  Böhmen  und  Ungarn  andererseits  bisher  nur  durch 
eine  Fundstätte  in  Württemberg  überbrückt  werden  kann.  Wir  müssen 
auch  hier  weitere  Aufschlüsse  von  der  Zukunft  erwarten. 

Was  nun  die  Chronologie  betrifft,  so  lehren  die  Fundberichte,  dass 
die  runden  und  elliptischen  Scheibennadeln  in  Lehmke,  Mellenau  und 
Angermünde  mit  Bandäxten,  in  Unter-Bissdorf  sogar  mit  Halsringen  aus 
Kupfer  und  Schleifennadeln  aus  sehr  zinnarmer  Bronze  zusammen  ge- 
funden worden  sind;  es  kann  also  kein  Zweifel  darüber  obwalten,  dass 
sie  bereits  zu  Beginn  der  Bronzezeit  hier  in  Gebrauch  waren.  Die  mecklen- 
burgischen Exemplare  scheinen  indess  nach  Beltz  schon  einem  jüngeren 
Abschnitt  anzugehören,  und  in  dem  Giesserfunde  von  Maskovice  ist  eine 
grob  gearbeitete  runde  Scheibennadel  mit  Fragmenten  von  Tüllenäxten 
zusammen  gefunden  worden.  Demnach  steht  es  fest,  dass  dieses  Schmuck- 
gerät in  Deutschland  und  Böhmen  bis  tief  in  die  ältere  Bronzezeit  hinein 
(Montelius  I— II)  beliebt  war,  wenn  auch  nicht  in  dem  Masse,  wie  die 
zum  Teil  gleichzeitigen  Badnadeln.  Vgl.  hierzu  die  Legende  S.  580 — 584. 

Beinecke  hat  die  Chronologie  der  Scheibennadeln  (Wiener  Mitt.  1902 
S.  113)  hauptsächlich  nach  der  Art  der  Ornamentierung  bestimmt,  indem 
er  die  gravierten  im  allgemeinen  für  die  ältesten,  die  gebuckelten  für  die 
jüngeren  und  die  mit  Spiralen  verzierten  für  die  jüngsten  erklärt.  Unsere 
Bestimmung  nach  den  begleitenden  Funden  führt  nicht  ganz  zu  demselben 
Besultat.  An  einigen  Nadeln  kommen  sowohl  gravierte  wie  gebuckelte 
Ornamente  vor  (Dröne),  während  andere  Nadeln  mit  nur  gebuckelten  Ver- 
zierungen zusammen  mit  Bandäxten  gefunden  worden,  wie  schon  oben 
angeführt.  Dagegen  sind  freilich  die  mit  entschieden  jüngeren  Beigaben 
zusammen  gefundenen  Nadeln  sämtlich  gebuckelt. 

Merkwürdig  ist  es,  dass  in  keinem  Funde  eine  Scheibennadel  mit 
einer  Badnadel  zusammen  auftreten,  obwohl  sie  in  Hannover  demselben 
Gebiet  und  derselben  Zeit  angehörten. 

Die  einzige  Beziehung,  welche  zwischen  beiden 
Schmuckstücken  nachweisbar  ist,  zeigt  eine  Nadel 
von  Niedergörne  im  Museum  zu  Halle.  — Wir  wissen, 
dass  in  Nordwestdeutschland  die  Badnadeln  mit  drei 
Ösen  und  einem  verbreiterten,  mit  drei  Bingen  ver- 
zierten Bande  sehr  beliebt  waren,  während  die 
Scheibennadeln  stets  eine  Einrollung  des  oberen 
Bandes  aufweisen.  Die  Nadel  von  Niedergörne  (Fig.  39) 
hat  nun  eine  volle  gebuckelte  Scheibe,  aber  statt  der 
oberen  Einrollung  drei  Ösen  und  eine  gleiche  Band- 
fläche, wie  die  entsprechenden  Badnadeln  — offenbar  ein  Versuch, 
beide  Formen  zu  kombinieren,  der  aber  keine  weitere  Nachahmung  ge- 
funden hat. 

Fast  die  Hälfte  dieser  Nadeln  stammt  aus  Gräbern,  bei  vielen  sind 
ausdrücklich  Hügelgräber  angegeben;  die  anderen  Exemplare  sind  einzeln 
in  Mooren,  auf  dem  Acker  oder  in  grösseren  Depots  gefunden  worden. 


C.  Der  ostbaltische  Typus  der  Scheibennadeln  mit  plattem 
bandförmigem  Spiralkopf  (Fig.  40). 

In  jeder  Beziehung  abweichend  verhalten  sich  die  Scheibennadeln 
mit  bandförmigem  Spiralkopf.  Hervorgegangen  aus  den  Nadeln  mit 
drahtförmigem  Spiralkopf,  indem  die  äusseren  zwei  bis  drei  Windungen 
des  Drahtes  bandartig  platt  geschlagen  wurden,  kommen  sie  fast  aus- 
schliesslich im  ostbaltischen  Küstengebiete  vor,  in  Kurland,  Ost-  und 
Westpreussen  und  Pommern;  selbst  das  eine  Exemplar  aus  Sammenthin 
im  Kreise  Arnswalde,  Prov.  Brandenburg,  liegt  noch  so  nahe  der  pommer- 
schen  Grenze,  dass  es  kaum  eine  Ausnahme  von  dem  obigen  Satze  bildet. 
Diese  Nadel  gehört  eigentlich  nicht  mehr  zu  den  Scheibennadeln  im  engeren 
Sinne,  da  sie  niemals  die  Einrollung  des  oberen 
Randes  besitzt;  nur  die  Scheibenform  des  Kopfes  p^o 
und  die  unmittelbare  Fortsetzung  in  den  geraden 
Nadelschaft  bietet  eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit  jenen 
dar.  Wir  kennen  von  dieser  nordostdeutschen  Form 
bisher  etwa  20  Exemplare,  von  denen  acht  aus  Ost- 
preussen,  zwei  aus  Westpreussen,  acht  aus  Pommern 
und  je  eine  aus  Kurland  und  Brandenburg  her- 
stammen. Die  Fundorte  sind,  soweit  die  Fund- 
geschichte bekannt  ist,  teils  Hügelgräber,  teils  Moore 
und  liegen  häufig  nahe  der  Küste.  Der  obere  Teil  des  Nadelschaftes  ist 
oft  tordiert  und  die  Spiralscheibe  selbst  durch  ein  anhängendes  Kettchen 
verziert. 

Auch  die  Zeitstellung  dieser  Scheibennadeln  ist  völlig  verschieden  von 
den  bisherigen  Formen.  In  Rantau  wurden  mit  ihnen  zusammen  ein 
Axthammer  und  Ösennadeln  mit  seitlicher  Öse  gefunden,  wonach  sie  in 
den  letzten  Abschnitt  der  älteren  Bronzezeit  gehören;  doch  berichtete 
Bezzenberger,  dass  in  dem  Depotfund  von  Tilsit  schon  jüngere  Bronzen 
und  in  dem  von  Kerwienen  sogar  schon  Beigaben  der  Latenezeit  auftreten. 
Es  müsste  diese  Nadelform  hiernach  in  Ostpreussen  sich  durch  viele  Jahr- 
hunderte erhalten  haben;  jedenfalls  weist  das  Anhängen  von  Kettchen  und 
das  tutulusartige  Hervortreten  des  mittleren  Drahtendes  der  Scheibe  bei 
den  Nadeln  von  Stanaitschen  und  Kerwienen  auf  eine  in  der  Hallstattzeit 
sehr  beliebte  Sitte  hin.  Ygl.  hierzu  die  Legende  S.  584 — 585. 
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Legende  zur  Typenkarte  der  Ruder-  und  Scheibennadeln. 

Die  Bezeichnung  der  Varianten  ist  aus  den  Figuren  34 — 38  und  deren  Erklärung  auf  S.  575 

leicht  zu  verstehen. 

A.  Die  Rudernadeln. 


I.  Die  Rollennadeln  mit  Kopfplatte  O 


Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

1 

Bodio 

am  Lago  diVarese, 
Italien 

Mailand, 

S.  Ponti 

Mehrere  Ex.  a 
Fast  rhomboidale 
Kopfplatte 

Pfahlb. 

Monteliusltalie  Tf.3 
Fig.  23  Text  S.  48 
Mortillet,  Musee  pr. 
Tf.  71  Fig.  728 

2 

Conthey,1) 
Wallis,  Schweiz 

Zürich 

2 Ex.  a mit 
rhomboidaler 
Kopfplatte. 

Gr.  Länge  der 
Platte  etwa  5,25, 
gr.  Breite  etwa 
1,64  cm 

Gr. 

Heierli  und  Oechsli, 
Urgeschichte  des 
Wallis,  S.  107  (11) 
und  116  (20)  Tf.III 
1 u.  2 

3 

Reu  zenbühl, 

Thun,  Schweiz 

— 

a.  Fast 
rhomboidale 
Kopfplatte 

Steinh.  Gr. 

Mortillet,  Musee  pr. 
Tf.  71  Fig.  729 

4 

Pfeffingen,2) 
O.-A.  Balingen, 
Württemberg 

Sigmaringen, 
S.  Edelmann 

2 Ex.  b mit 
Mittelrippe  auf 
der  Rückseite, 
10  u.  9 cm  breit. 

Unten  ist  die 
Nadel  geschlän- 
gelt: oben  fehlt 
die  Rolle 

Dep. 
an  der 
Strasse 
Pfeffingen, 
Burgfelde 

Edelmann  in  Pr.  Bl. 

XIS.  17  Tf.III,  2 
Correspbl.  d.  dtsch. 
anthrop.  Ges.  1890 
S.  51  ff. 

5 

Dexheim,3) 

Kr.  Oppenheim, 
Rheinhessen 

Mainz 

а.  Eine  Anzahl 
Ex.  Kopfplatte 
breit  eiförmig 

б, 3— 7,2  cm  lang 

Dep. 

Westd.  Z.  XX  (1901) 
S.  352  Tf.  13  Nr.  5 
bis  7 

6 

Nontonic,4) 

Kr.  Schmichow, 
Böhmen 

Prag 

a mit  eiförmiger 
Kopfplatte,  die 
35  mm  lang  und 
20  mm  breit  ist. 
Schaft  90  mm  1. 

Sk.  Gr. 
Hocker 

Pamatky  XVIII 

S.  22 

Pic-Prag 

7 

Krendorf 

bei  Saaz,  Böhmen 

Prag 

b mit 

rhomboidaler 

Kopfplatte 

H.  Gr. 

Richly,  Bronzezeit 

S.  196  Tf.  50 

Fig.  26 

Begleitende  Funde.  1)  Conthey:  1 Scheibennadel;  1 Hängeschmuck  und  4 Diademe. 
— 2)  Pfeffingen:  Aus  einem  Massenfunde  in  der  Staatssammlung  zu  Stuttgart,  der  noch 
viele  Sicheln,  gerippte  Armringe,  Messer-  und  Schwertklingen  u.  v.  a.  im  ganzen  105  Stück 
enthielt.  — 3)  Dexheim:  3 grosse  ovale  und  3 kleine  spatenförmige  Rudernadeln;  3 Hals- 
ringe mit  Endösen;  viele  Täfelchen  aus  dünnem  Blech  mit  aufgerollten  kürzeren  Seiten; 
kleine  Drahtspiralen  u.  a.  m.  — 4)  Noutonic:  5 goldene  Noppenringe;  2 Schläfennadeln; 
1 Halsschmuck  von  Bernsteinperlen;  2 manschettenförmige  Armbänder,  65  m?«  im  Durchmesser 
und  80  mm  lang. 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

Yariante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

8 

Gaya,1) 

Mähren 

Brünn 

a.  Kopfplatte 
abgestumpft  ei- 
förmig, Schaft 
säbelförmig 

Sk.  Gr. 

Berliner  Verh.  1890 
S.  173  Fig.  2 

9 

Tökes,2) 

Kom.  Bereg, 
Ungarn 

Budapest 

a.  Kopfplatte 
breit  eiförmig 
mit  Mittelrippe 

Dep. 

Giesserf. 

Arch.  Ertesitö  (1893) 
XIIIS.  201  Fig.  9 
Hampel,  A Bronzkor 
III  Tf.  199  Fig.  8 

10 

Gata, 

Kom.  Moson 
(Wieselburg) 

Budapest 

a.  Kopfplatte 
breit  eiförmig 

11  cm  lang 

Gr. 

Arch  Ertesitö  XIX 
(1899)  S.  55  Fig.ll 
Reinecke  in  Wiener 
Mitt.  1902  S.  113 

11 

Yerseez, 

Kom.  Temes 

Budapest 

2 Ex.  a mit 
rhomboidaler 
Kopfplatte 

Gr. 

Arch.  Közlemenyek 
20  S.  42  Tf.  Ver- 
secz  I Fig. 21  u.  22 
Märton-Budapest 

12 

Butta, 

Kom.  Fejer 

Budapest 

2 Ex. 
defekt 

Dep. 

Arch.  Ertesitö  S.  425 
Fig.  II,  1.  2 
Märton-Budapest 

* 

2.  Die  Rudernadeln  mit  langer,  schmaler  Kopfplatte.  + 


1 


2 


3 


4 


6 


Koban,3) 

Kaukasus 

Berlin, 

K.  M.  f.  Y. 

a.  Gesamtlänge 
bis  30,5  c//?,  davon 
4 cm  auf  den 
Nadelschaft. 
Die  Platte  selbst 
ist  3 cm  breit 

Sk.  Gr. 

Butta, 

Kom.  Fejer, 
Ungarn 

Budapest 

a.  Kopf- 
platte kürzer 
wie  in  Koban 

Pilin, 

Kom.  Nögrad 

Ungarn 

Endrefalva, 
Kom.  Nögrat 
Yisk, 

Kom.  Märmaros 

Budapest 

— 

— 

Valkö, 

Kom.  Pest 

I3 

R.  Virchow,  Das 
Gräberfeld  von 
Koban  S.  32  Tf.lY 
14  u.  Taf.  X,  11 


Arch.  Ertesitö  1902 
S.  424  Fig.  II,  4 
Märton -Budapest 


Märton-Budapest 


3.  Die  Rudernadeln  mit  spatenförmiger  Kopfplatte.  ^ 


1 


2 


3 


Koban,4) 

Kaukasus 

Berlin, 

K.  M.  f.  V. 

a 

Sk.  Gr. 

R.  Yirchow,  Koban 
S.  32  Tf.  Y 2,  VI 
1 u.  2 

Andrasfalva,5) 
Kom.  Liptau, 
Ungarn 

Berlin, 

K.  M.  f.  Y. 

II  10409 

b 

Dep. 

Götze-Berlin 

Alt-Bydzow, G) 

Böhmen 

Prag 

2 Ex.  a. 

8 u.  16,7  cm  lang 

Dep. 

Pamatky  XVI  93 
bis  96  Tf.  VII 
Reinecke  i.  d.  Wien. 
Mitt.  1902  S.  115 

Begleitende  Funde.  1)  Gaya:  2 Rollennadeln;  1 Schleif enring  mit  einer  End- 

schleife aus  Doppeldraht.  — 2)  Tökes:  1 Axthammer;  1 Spiralnadel;  1 Tüllenaxt.  — 

3)  Koban:  Koban-Fibeln  u.  a.  m.  — 4)  Koban:  Koban-Fibel,  Rudernadeln  u.  a.  m.  — 

5)  Andrasfalva : 3 Nadeln;  2 Hämmer;  1 Sichel.  — 6)  Alt-Bydzow:  1 Randaxt;  Draht- 
ringe; Gehänge;  1 grosse  Zierscheibe  u.  a.  m. 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

j Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

4 

Fritzen,1) 

Königsberg 

b 

1 

H.  Gr. 

Heydeck  in  Sitzber. 

Forstbezirk 

i.  Pr., 

etwa  21  cm  lang 

der  Prussia  1883 

Dammwalde, 

Prussia-M. 

bis  1886  S.  5 Tf.  I 

Ostpreussen 

Bezzenberger- 

Königsberg 

5 

Griesheim, 

Mainz 

a sehr  klein, 

Dep- 

Schumacherim  Cor- 

Prov.  Starkenburg, 

als  Anhänger 

respbl.  d.  deutsch. 

Hessen-Darmstadt 

benutzt 

an  Ihr.  Ges.  1903, 

S.  98  Nr.  43 

6 

Dexheim,2) 

Mainz 

Viele  Ex.  a 

Dep. 

Westd.  Zeit.  (1901) 

Kr.  Oppenheim, 

6,2  — 7,2  cm  lang 

XX  S.  352  Tf.  XIII 

Rheinhessen 

Fig.  8—10 

4.  Die  Rudernadeln  mit  grosser,  ovaler  Kopfplatte. 

▲ 

1 

Conthey,3) 

Zürich 

d.  Gr.  Länge  der 

Gr. 

Heierli  und  Oechsli, 

Wallis,  Schweiz 

Kopfplatte  etwa 

Urgeschichte  des 

10  cm,  gr.  Breite 

Wallis  S.  107  (11) 

etwa  5,75  cm 

u.  116  (20)  Tf.  II 

Fig.  7-12 

2 

Dexheim,4) 

Mainz 

3 Ex.  d 32,3  bis 

Dep. 

Westd.  Z.  XX  (1901) 

Kr.  Oppenheim, 

39,5  cm  lang, 

S.  352  Tf.  XIII 

Rheinhessen 

davon  kommen 

Fig.  3 und  XXII 

auf  die  Kopf- 

(1903) S.421Tf.  IV 

platte  etwa  10  cm 

Fig.  9 u.  10 

B.  Die 

Scheibennadeln. 

1.  Der 

„norddeutsche“  Typus  mit  runder  Kopfplatte 

B 

Lfd. 

Fundort. 

Variante. 

Zur  Fund- 

Museum 

GoTUmPTP  Ati- 

Nachweis 

Nr. 

Genauere  Angaben 

ULiCiULI  XIII 

gaben 

geschichte 

1 

Dröne5) 

Zürich 

b und  e 

Gr. 

Heierli  und  Oechsli, 

bei  Saviese, 

Gebuckelt  u.  mit 

Urgeschichte  des 

Wallis,  Schweiz 

graviertem 

Wallis  S.  110  (14) 

Kreuz  verziert. 

u.116  (20)  Tf.  II 1 

Dm.  der  Scheibe 

etwa  7,2  cm 

2 

Conthey,6) 

Zürich 

b und  d,  32  cm  1. 

Gr. 

Ebendort  S.  107  (11) 

Wallis 

Dm.  der  Scheibe 

u.  116(20)  Tf.III3 

etwa  10,5  cm 

Begleitende  Funde  1)  Fritzen:  1 Bügelring  mit  Ösen;  Armring  mit  „kelch- 
förmigen  Endplatten“;  1 Rollennadel  und  1 viereckige  Bernsteinperle.  — 2)  Dexheim: 

Viele  Rollennadeln  mit  Kopfplatte  und  3 Rudernadeln  mit  grosser  ovaler  Platte.  — 

3)  Conthey:  4 Spiralarmringe;  1 sichelförmiges  Gehänge;  durchlochte  Muscheln.  — 

4)  Dexheim:  3 Halsringe  mit  Endösen;  viele  Rollennadeln  mit  Kopfplatte;  mehrere 

spatenförmige  Rudernadeln;  viele  Täfelchen  aus  dünnem  Blech  mit  aufgerollter  kürzerer 
Seite;  kleine  Drahtspiralen  u.  a.  — 5)  Dröne:  Spiralröhrchen;  Ringe  und  Gehänge.  — 

6)  Conthey:  2 kleine  Rollennadeln  mit  rhomboidaler  Kopfplatte;  4 reich  verzierte  „Diademe“; 
Hängeschmuck;  4 Spiralringe  u.  a.  Ringe. 


581 


Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

1 

Nachweis 

3 

Einsiedel 

bei  Tübingen, 
Württemberg 

Stuttgart, 

Staats-S. 

2 Ex.  d 

Mit  getriebenen 
konzentrischen 
Kreisen, 

deren  äusserster 
durch  Strich- 
grupp.verziertist 

I 

H.  Gr. 

Sixt-Stuttgart 

4 

Velvar,  Böhmen 

Prag 

a 

— 

Pic-Prag  ' • 

5 

Kamyk, *) 

B.-A.  Smichow, 
Böhmen 

Prag 

d,  mit  konzentr. 

Kreisen  orna- 
mentiert, gegen 
19  cm  1.  Dm.  d. 
Scheibe  etwaöm 

Doppelgrab, 

Hocker 

Felcmann  i.Pamatky 
XVIII  (1898/99) 
S.  557—558  Nr.  1 
Reinecke, Wien.Mitt. 

(1902)  Bd.  32  S. 113 
Pic-Prag 

6 

Maskovice* 2) 
bei  Leitmeritz, 
Böhmen 

Prag 

b.  Nur  die 
Scheibe  erhalten, 
grob  gearbeitet 
m. gross.  Buckeln 

Dep. 

Giesserf. 

Richly,  Die  Bronze- 
zeit in  Böhmen 
S.  106  Tf.  XX 
Fig.  26 

7 

Dunakeszi, 

Kom.  Pest,  Ungarn 

Budapest, 
Nr.  94/1889  1 

b 

Angeblich 

Urnen- 

gräberfeld 

Märton-Budapest 

8 

Esztergom, 
Kom.  Esztergom, 
Ungarn 

Budapest, 
Nr.  66/1892  2 

a 

Dep.  von 
Ispitaberg 

Derselbe 

9 

Gäta,3) 

Kom.  Moson, 
Uogarn 

Budapest 

3 Ex.  e 

19  cm  1. 

Gr.  (5) 

A.  Söter  in  Arch.  Er- 
tesitö  1898  S.  147 
bis  152  Tf.Ill — 13 

10 

Auleben-Soolberg, 
Kr.  Sangerhausen, 
Prov.  Sachsen 

Nordhausen 

e.  Um  d.  Kreuz- 
ornament läuft 
ein  Kranz  von 
nach  aussen  ge- 
richt.  Dreiecken 

Kossinna-Berlin 

11 

Unter-Rissdorf,4) 

Mansfelder  See- 
kreis, Pr.  Sachsen 

Eisleben 

e.  Die  Scheibe 
u.  d.  Kreuz  sind 
d.  Querstriche 
verziert.  Der 
Nadelschaft  ist 
a.  d.  Spitze  recht- 
winkl.  umgebog. 

Dep. 

Grössler  in  Jahres- 
schr.  d.  Vorgesch. 
d.  sächs.-thüring. 
Länder  I S.  197  ff. 
Tf.  XXI 

Kossinna-Berlin 
Höfer  - W ernigerode 

12 

Niedergörne, 

Kr.  Osterburg, 
Prov.  Sachsen 

Halle 

b.  Die  volle 
Scheibe  hat  in 
der  Mitte  einen 
Buckel,  am  ober. 
Rande  3 Ösen  wie 
die  Radnadeln 
u.  ist  4,5  cm  br.  u. 

5 cm  hoch.  Der 
Nadelschaft  fehlt 

Stein- Gr. 

Schultheiss,  Alt.  von 
Wolmirstedt 

Tf.  IX  3 

Kossinna-Berlin 

Förtsch-Halle 

13 

Rathenow, 

Prov.  Brandenburg 

Berlin, 

K.  M.  f.  V. 

I f 8232 

b 

nicht  ganz  rund 

Moorf. 

Götze-Berlin 

Begleitende  Funde.  1)  Kamyk:  In  anderen  Gräbern  desselben  Feldes  lagen 

viele  Nadeln;  Gefässe  vom  Unetictypus;  Bernsteinstücke  u.  a.  m.  — 2)  Maskovice: 
Bruchstücke  von  Band-,  Lappen-  und  Tüllenäxten,  Bingen,  Schwertern,  Sicheln  u.  a.  — 

3)  Gäta:  1 Halsband  (?)  aus  kleinen  Spiralröhrchen  und  9 knöcherne  kleine  Böhrchen.  — 

4)  Unter-Rissdorf:  Aus  Kupfer:  3 massive  Halsringe  mit  aufgerollten  Enden;  1 massiver 
Armring.  Aus  zinnarmer  Br.:  2 Scheifennadeln. 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort 
Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

14 

Lemmersdorf,1) 

Kr.  Prenzlau, 
Prov.  Brandenburg 

Berlin, 

K.  M.  f.  Y. 

115682-5688 

2 Ex.  b,  mit 20  cm 
langem,  unten 
umgebogenem 
Schaft.  Dm.  der 
Scheibe  9 cm.  — 
Die  Einrollung 
am  oberen  Ende 
ist  16  mm  breit 

Dep.  im 
Modderbruch 
5'  tief 

Virchow,  D.  Gräber- 
feld v.  Kob  an  S.34 
Fig.15:  B.V.(1898) 
Bd.  30  S.  220 
Götze-Berlin 

15 

Mellenau,2) 
Feldmark  Arnims- 
hain, Kr.  Templin, 
Brandenburg 

Prenzlau 

b 

20  cm  1. 

Moorf.  in 
einem  Ton- 
gef. 

Schwartz  in  B.  V. 

1888  S.  506 
Schumann  in  Mitt. 
aus  d.  Prenzlauer 
Mus.  I 1901  S.  1 

16 

Schabernack 

bei  Meyenburg, 
Kr.  Ostpriegnitz, 
Brandenburg 

Berlin, 

K.  M.  f.  Y. 

I f 479 

b.  Schaft  16  cm  1. 
Um.  der  defekten 
Scheibe  10  cm. 
Am  ober.  Rande 
fehlt  d.  Einrollg., 
dafür  sind  5 Löch. 
von  fast  2 mm 
Dm.  angebracht 

Flaches  Gr. 

Yirchow,  Gräberfeld 
von  Koban  S.  34 
Fig.  14  B.V.1874 
S.  163 

Götze-Berlin 

17 

Clempenow,3) 
Kr.  Demmin, 
Pommern 

Stettin, 
J.-Nr.  3972 

b.  26,55  cm  1. 
Dm.  der  Scheibe 
9 cm 

Dep. im  Torf 

Schumann  in  Nach- 
richten 1897  VIII 
S.  7 ff. 

Stubenrauch-Stettin 

18 

Vosswinkel 

bei  Alt-Strelitz, 
Meckl.-Strelitz 

Neustrelitz 

e.  Die  Scheibe 
ist  mit  einem  gra- 
vierten Kreuz, 
ausserdem  am 
Rande  u.  an  den 
Schenkeln  des 
Kreuzes  m.  Quer- 
strichen verziert; 
sie  zeigt  ferner 
nahe  d.  Mitte  im 
unteren  Schenkel 
d.  Kreuz,  ein  ein- 
geschlagen.Loch 

Auf  dem 
Ackerg. 

v.  Buchwald  - Neu- 
strelitz 

19 

Heinrichswalde4) 

bei  Friedland, 
Meckl.-Strelitz 

Stralsund 

b 

Dep.  im 
Torfmoor 

Virchow  in  B.  V. 

1886  S. 613 

Kühne  in  Balt.  Stud. 
1883  S.  313 

20 

Zierzow5) 

bei  Grabow, 
Meckl.-Scbwerin 

Schwerin 

b 

Gr. 

Beltz-Schwerin 

21 

Lüssow6) 
bei  Güstrow, 
Meckl.-Scbwerin 

Ebendort 

b 

28  cm  1. 

Gr. 

Mecklenbg.  Jahrb. 

1844  S.  332 

Lisch,  Friderico- 
Francisceum  S.66 
Beltz-Schwerin 

Begleitende  Funde.  1)  Lemmersdorf : 2 Lanzenspitzen;  2 gerippte  diademartige 
Colliers;  1 Spiralzylinder  mit  kleinen  Endspiralen.  — 2)  Mellenau:  3 kleine  Goldspiralen 
mit  7 — 9 Windungen,  1 Flach-  und  1 Randaxt;  1 Randmeissei;  1 sichelförmiges  Messer; 
4 gerippte  diademartige  Colliers;  1 Brillenspirale;  4 tutuli;  Armringe;  Gürtel;  Hänge- 
zierplatte u.  a.  — 3)  Clempenow:  1 gerippte  Halsberge;  2 band-  und  2 drahtförmige 
Armspiralen;  1 offener  Armring.  — 4) Heinrichs walde : 1 diademartiger  Halsschmuck;  2 tutuli; 
1 Lanzenspitze  und  viele  Armspiralen.  — 5)  Zierzow:  Halsringe;  Handringe;  Halskragen 
(Montelius  III).  — 6)  Lüssow:  Funde  aus  mehreren  Gräbern  gemischt  (Montelius  II  und  III). 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

22 

Sparow1) 

bei  Malchow, 
Meckl.-Schwerin 

Schwerin 

b 

— 

Beltz-Schwerin 

23 

Edendorf, 

Kr.  Uelzen,  Hannov. 

Hannover, 
Nr.  5019 

b 

— 

Reimers-Hannover 

24 

Lüneburg 

(Umgegend), 

Hannover 

Hannover, 
Nr.  14 122, 
12  041 
und  12  050 

3 Ex. 
b,  c,  d 

Reimers-Hannover 

25 

Kl. -Sommerbeck, 
Kr.  Bleckede, 
Hannover 

Ebendort 
Nr.  5021 

d 

Lindenschmit,  A.  u. 

h.  V.  II  3,  4,  4 
Reimers-Hannover 

26 

Uelzen,2) 

Hannover 

? 

d.  Dm.  der 
Scheibe  9,4  cm 

H.  Gr. 

v.  Estorff,  H.  Al.  . . . 
Hannover  1846 

S.  82  Tf.  VIII 2 

27 

Kl.-Süstedt,3) 

Kr.  Uelzen, 
Hannover 

? 

c.  Dm.  der 
Scheibe  etwa 

10  cm 

H.  Gr. 

Ebendort  Tf.  VIII  3 
und  Tf.  XI  4 

28 

Wellendorf,4) 

Kr.  Uelzen, 
Hannover 

b.  Mit  5 runden 
Löchern  um  ein 
mittleres  Loch  u. 
2 Kreisen  kleiner 
Buckel  am  Rande 

H.  Gr. 

Ebendort  S.  82  Tf. 
VIII4u.Tf.X4u.5 

29 

Lehmke,5) 

Kr.  Uelzen, 
Hannover 

? 

b,  fast  29  cm  1. 
Dm.  der  Scheibe 
18,2  cm.  Die 
Buckel  sind 
sämtl.  durch  feiu- 
gravierte  Striche 
eingefasst 

Gr.  1,5'  tief 
im  Acker 
innerhalb  ein. 
durch  aufge- 
richtete Feld- 
steine gebild. 
Vierecks 

Ebendort  S.  70 
Tf.V25,  Tf.  VII10 
u.  24,  Tf.  VIII  1 
Lindenschmit,  A.  h. 

V.  II  3,  4,  2 
Reimers-  Hannover 

2.  Der  „ 

norddeutsche“ 

Typus  mit  elliptischer  Kopfplatte  ▼ 

1 

Ayent, G) 
Wallis, 
Schweiz 

Sitten 

(Sion) 

e mit  Kreuz- 
ornament in 
der  Mitte 

Gr. 

Heierli  und  Oechsli, 
Wallis  S.lllu.116 
Anz.  f.  Schweiz.  Al. 
IV 1883  Tf.32  Fig.  3 

2 

Kl.  Süstedt, 

Kr.  Ülzen, 
Hannover 

Hannover 
Nr.  4775 

b 

H.  Gr. 

v.  Estorff,  H.  Al. . . 
S.  82  Tf.  XI 13 

3 

Marssei, 

Kr.  Blumenthal, 
Hannover 

Ebendort 
Nr.  5409 

c 

H.  Gr. 

Lindenschmit,  A.  h. 

V.  113.  4.4 
Müller-Reimers, 
Altert.  Tf. . XI 82 
Reimers-Hannover 

4 

Scharnebeck, 
Landkr.  Lüneburg 
Hannover 

Ebendort 
Nr.  5020 

b 

Reimers-Hannover 

Begleitende  Funde.  1)  Sparow:  Gemischte  Funde  im  Charakter  von  Montelius  III. 

— 2)  Uelzen:  1 Zierplatte  mit  mittlerem  starken  Dorn,  mit  6 konzentrischen  Kreisen  um 
denselben  verziert  und  mit  breiter  Einrollung  am  oberen  Rande.  — 3)  Kl.-Süstedt:  Ein 
schön  geschweiftes  geripptes  Gürtelband  mit  kleinen  Endstollen,  17  cm  1.  und  3,8  cm  hoch. 

— 4)  Wellendorf:  2 Fr.  von  Armspiralzylindern  von  6,5  cm  im  Dm,  an  dessen  einem 
Ende  noch  eine  Öse  erhalten  ist,  der  Querschnitt  des  3 mm  dicken  Drahtes  ist  plankonvex; 
ferner  Fr.  einer  hannoverschen  Fibula.  — 5)  Lehmke : 1 etwa  15,5  cm  langes  Feuer- 
steinmesser; 1 Dolchklinge  mit  2 Nieten  am  verbreiterten  Griffansatz,  etwa  15,5  cm  1.; 
eine  Randaxt  etwa  18  c/«  1.,  in  der  Mitte  nach  aussen  geknickt.  — 6)  Ayent:  Spiralringe. 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 

Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

5 

Angermünde,1) 

Prenzlau 

2 Ex.  b 

Dep. 

Schumann  , Nach- 

Uckermark 

30,4  cm  1. 

richten  1901  S.  29 

Brandenburg 

Durchm.  der 

Scheibe  12  cm 

6 

Simontornya, 

Budapest 

b 

Angeblich 

Märton-Budapest 

Com.  Tolna 

Urnengrab 

Ungarn 

c. 

Die  ostbaltischen  Scheibennadeln  mit  bandförmigem  Spiralkopf.  ~ 

Lfd. 

Fundort. 

Variante. 

Zur  Fund- 

Museum 

Nachweis 

Nr. 

Genauere  Angaben 

VJC/llctUCl  c rill" 

gaben 

geschichte 

1 

Ziepelhof 

Nürnberg, 

a.  Der  obere 

Hausmann-Dorpat 

bei  Doblen 

Germ.  Nat.- 

Teil  der  Nadel 

in  Kurland 

Mus.  Y.  1085 

ist  tondiert 

2 

Schlaszen,2) 

Königsberg 

a 

H.  Gr. 

Sitzungsb.  d.  Prussia 

Kr.  Memel, 

i.  Pr. 

1878/9  S.  27 

Ostpreussen 

Prussia-M. 

Katalog  desPrussia- 

M.  I S 27  Nr.  141 

Abb.  12 

Bezzenberger- 

Königsberg 

3 

Tilsit,3) 

Königsberg 

2 Ex. 

Dep. 

Sitzungsb.  d.  Prussia 

Ostpreussen 

Prussia-M. 

a 

1903  4 

Bezzenberger- 

Königsberg 

4 

Rantau,4 *) 

Königsberg 

Nach  Jentzsch 

H.  Gr. 

Tischler,  Sch.  d. 

Kr.  Fischhausen, 

Provinzial- 

3 Ex. i.d.  Gräbern 

Phys.-ökon.  G. 

Ostpreussen. 

M. 

0.  E.  und  M. 

1887  S. [11] 

Nach  Bezzen- 

Jentsch  ebd.  1892 

berger  nur 

S.  [31] ff.  Tf.  IV 10 

2 Ex. 

Bezzenberger- 

Königsberg 

5 

Germau, 

Königsberg 

a 

H.  Gr. 

Katalog  desPrussia- 

Kr.  Fischhausen, 

Prussia-M. 

M.  I S.  28  No.  147 

Ostpreussen 

Kossinna-Berlin 

6 

Kerwienen,6) 

Königsberg 

a.  Dm.  d.  Spiral- 

Torffund 

Bezzenberger- 

Kr.  Heilsberg, 

Provinzial- 

scheibe  8,2  cm 

Königsberg 

Ostpreussen 

M. 

m.  anhängendem 

Kettchen 

Begleitende  Funde.  1)  Anger  münde:  1 Knopf  mit  unterer  Öse;  1 diademartiges 

Collier;  2 Handbergen;  1 Fingerberge;  3 Armspiralen;  1 Randaxt;  1 Hirtenstabnadel;  1 mit 
Spiralen  verzierte  Gürtelplatte.  — 2)  Schlaszen:  1 kleiner  Tutulus  mit  Öse  unter  der  Basis 

und  etwas  Bronzegeröll.  — 8)  Tilsit:  Halsringe,  Armspiralen  und  2 Spiralnadelköpfe  aus 
dünnem  runden  Bronzedraht  (jüngere  Bronzezeit).  — 4)  Rautau:  1 kurzes  Schwert  mit 

4 Nieten  am  verbreiterten  Griffansatz;  1 Axthammer;  1 Ösennadel  mit  rechtwinkelig  ge- 

bogenem Halse,  seitlicher  ringförmiger  Öse  und  kegelförmigem  Kopf;  1 kleine  Nadel  mit 

scheibenförmigem  Kopf  und  stumpfwinklig  gebogenem  Hals;  2 geschwollene  Nadeln  mit 
14  bezw.  33  .tiefen  Kerben  am  Halse;  4 Armbänder  mit  abwechselnd  schraffierten 
Quadraten;  mehrere  gerippte  und  glatte  Armringe;  Doppelknöpfe;  Perlen  aus  Bernstein 
und  Glas  (?),  Tongefässe  und  Feuerstein.  — 5)  Kerwienen:  1 Armspirale  der  Tenezeit; 
2 Halsringe;  viele  Glasperlen,  ausser  einer  alle  kobaltblau,  teils  einfarbig,  teils  mit  Ein- 
lagen  von  weissem  Glas. 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

V ariante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

7 

Stannaitschen, 
Gr.  Gumbinnen, 
Ostpreussen 

Königsberg 

Prussia-M. 

d.  Aus  der  Mitte 
des  Spiralkopfes 
ist  das  Ende  des 
Drahtes  tutulus- 
artig  heraus- 
gezogen; an  der 
Spirale  hängt  der 
Anfang  eines 
Kettchens 

Sk.  Gr. 

Katalog  desPrussia- 
M.  I S.  26  Nr.  140 
Bezzenberger- 
Königsberg 

8 

Willenberg, 

Kr.  Stuhm, 
Westpreussen 

Königsberg 

Provinzial- 

M. 

a 

Nur  die  Kopf- 
scheibe erhalten 

_ 

Kossinna-Berlin 

9 

Carthaus, 

Westpreussen 

Danzig 

V.  S.  2708 

a 

Der  Schaft  im 
oberen  Teile 
tordiert 

Amtl.  Verwaltungsb. 
d.  Westpr.  Prov.- 
M.  f.  1892  S.  18 
Conwentz-Danzig 

10 

Treten, 

Kr.  Rummelsburg, 
Pommern 

Berlin 

K.  M.  f.  Y. 

a 

— 

Krause  in  Nachr. 

1893  S.  88 
Kossinna-Berlin 

11 

Sammenthin, 

Kr.  Arnswalde, 
Brandenburg 

Berlin 

K.  M.  f.  Y 

I f.  3120 

a 

Moorfund 

Krause  in  Nachr. 

1893  S.  86  Fig.  1 
V oss,  MerkbuchTf.  Y 
Fig.  20 
Götze-Berlin 

12 

Woitzel,1) 

Kr.  Regenwalde, 
Pommern 

Stettin 
J.-N.  4559/61 

d.  Oberer  Teil 
des  Schaftes 
tordiert;  nur 

Vf2  Windungen 
breit  und  platt 

Monatsbl.  d.  Ges.  f. 
Pomm.  G.  u.  A. 
1898  IX  S.  143,  1 
Stubenrauch-Stettin 

13 

Canimin, 

Pommern 

a 

Schumann,  Baltische 
Studien  1896 

S.  148  Tf.  II  2 
Schlemm-Berlin 

14 

Thurow, 

Kr.  Grimmen, 
Pommern 

Greifswald 

a.  17,3  cm  lang, 
Dm.  der  Scheibe 
8,3  cm.  Oberer 
Teil  des  Schaftes 
tordiert 

Pyl,  Die  Samm- 
lungen in  Greifs- 
wald I 1869  S.  29 
Kossinna-Berlin 

15 

Neddesitz,2) 

Kr.  Jasmund, 
Rügen 

Stralsund 

2 Ex.  a. 
Oberer  Teil  des 
Schaftes  tordiert 

H.  Gr. 

Kossinna-Berlin 

16 

Pommern 

Stettin 

a 

— 

Stubenrauch- Stettin 

Begleitende  Funde.  1)  Woitzel:  2 Armspiralen;  2 offene  Armbänder;  2 Hand- 
bergen; 4 kleine  Schmuckspiralen.  — 2)  Neddesitz:  1 gerippter,  diademartiger  Hals- 
schmuck. 


Zoitschrift  für  Ethnologie.  Jahrg.  1904.  Heft  5. 
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III.  Die  Typenkarte  der  Radnadeln.1) 

(Hierzu  Kartenbeilage  III.) 

Wie  bei  den  Ruder-  und  Scheibennadeln  die  Kopfplatte  und  die 
obere  Rolle,  so  sicherten  bei  den  Radnadeln  die  Radscheibe  und  der 
obere  Ring  den  festeren  Schluss  der  Gewandfalte  und  verhinderten  das 
leichte  Ausschlüpfen  des  Nadelschaftes.  Anfangs  erfüllte  offenbar  die 
Radscheibe  allein  beide  Aufgaben,  indem  sie  durch  die  grössere  Breite 
dem  Nadelschaft  eine  festere  Lage  gab  und  zugleich  durch  ihre  Lücken 
die  Möglichkeit  darbot,  den  notwendigen  Bügelfaden  hindurchzuziehen. 
Allmählich  aber  übertrug  man  die  letztere  Funktion  einer  besonderen 
Ringöse  und  benutzte  das  ursprünglich  einfache  Radkreuz  zur  dekorativen 
Ausgestaltung  der  Nadel  als  Schmuckgerät. 

Aber  auch  die  Öse  selbst  wurde  später  Gegenstand  der  Dekoration, 
indem  man  sich  nicht  mit  einer  begnügte,  sondern  sie  auf  zwei,  drei  und 
vier  vermehrte  und  sie  zuletzt  kronenartig  gestaltete. 

Wir  müssen  demnach  die  Radnadeln  in  solche  ohne  Öse  und  solche 
mit  1—4  Ösen  unterscheiden,  wenn  wir  ihre  verschiedenen  Typen  näher 
kennen  lernen  wollen. 


I.  Die  Radnadeln  ohne  Öse  (Fig.  41). 

Wir  kennen  bisher  23  Fundstätten  mit  31  Exemplaren,  von  denen  die 
meisten  einen  einfachen  äusseren  Ring  und  ein  einfaches  Radkreuz  in  der 
Kopfscheibe  besitzen.  Yon  ihnen  zeigen  13  die  Gestalt  von  Fig.  42, 


Variante  a,  4 ein  Kreuz  um  einen  kleinen  inneren  Ring  (Fig.  43, 
Variante  b)  und  3 ausser  dem  durch  den  inneren  Ring  gehenden  Kreuz 
noch  vier  halbe  Speichen  (Fig.  44,  Variante  c);  von  zweien  ist  dje  Gestalt 
des  Rades  nicht  näher  angegeben.  Die  übrigen  9 Nadeln  weisen  teils  in 
der  Gestalt  des  Kreuzes,  teils  des  Ringes  wesentliche  Abweichungen  auf, 
welche  wir  alsbald  kennen  lernen  werden. 


1)  Wegen  der  Terminologie  verweisen  wir  auf  unsern  Vortrag  auf  der  General- 
versammlung in  Worms  im  Correspondenzblatt  der  Deutschen  anthropolog.  Gesellschaft 
1903,  S.  49. 
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Von  jenen  20  Exemplaren  stammen  5 aus  dem  Gebiet  der  Alpen 
(sämtlich  mit  kleiner  Radscheibe),  davon  2 aus  den  Pfahlbauten  vom  Lac 
du  Bourget  und  von  Auvernier,  1 aus  Baden,  7 aus  Hessen-Darmstadt  und 
Nassau;  2 aus  der  Rheinprovinz,  1 aus  der  Oberpfalz,  2 aus  dem  west- 
lichen Böhmen  und  je  1 aus  der  Provinz  Sachsen  und  aus  Oldenburg. 

In  Hannover  finden  wir  das  Radkreuz  noch  weiter  entwickelt  zur 
Variante  d mit  acht  halbeu  Speichen  (Fig.  45)  und  der  Variante  e mit 
vier  Winkelstücken  zwischen  den  Balken  des  Kreuzes  (Fig.  46). 

Von  Savoyen  aus  können  wir  diesen  Typus  ohne  Öse  verfolgen  bis 
in  die  Gegend  von  Toulouse,  wo  sich  noch  eine  Reihe  von  bizarren  Spiel- 
arten in  der  Ausbildung  der  Radspeichen  entwickelt  (Variante  a2,  e2  und 


FigM 


NoA7 


h1,  Fig.  47—49);  andererseits  tritt  in  Sachsen  eine  besondere  Ausbildung 
des  äusseren  Ringes  auf.  Der  einfache,  äussere  Ring  wird  nämlich  ver- 
breitert und  durch  drei  getriebene  Kreise  verziert  (Fig.  45),  eine  Form, 
welche  später  in  Norddeutschland  vorherrschend  wird,  wie  wir  bei  den 
Nadeln  mit  drei  Ösen  sehen  werden. 

Eine  Nadel  von  Weiherried  zeigt  statt  des  Kreuzes  zwei  peripherische 
Bogenstücke,  Variante  f (Fig.  50). 

Von  den  31  Exemplaren  stammen  12  aus  Hügelgräbern,  2 aus  Pfahl- 
bauten, 1 aus  einem  Depotfund;  von  den  übrigen  waren  die  Fundverhält- 
nisse nicht  zu  ermitteln. 

Was  die  Chronologie  betrifft,  so  gehören  die  Pfahlbauten  am  Lac  du 
Bourget  und  von  Auvernier  wesentlich  zu  den  älteren  Bronzestationen, 
haben  aber  auch  jüngere  Bronzen  geliefert;  der  Fund  von  Sachsenhausen 
stammt  aus  einer  Gruppe  von  Hügelgräbern,  aus  welchen  Steininstrumente, 
ein  Kupferdolch  und  ein  Schwert  gehoben  wurden;  der  Depotfund  von 
Wildeshausen  enthielt  noch  vier  Randäxte,  eine  Lanzenspitze  und  einen 
massiven  Ring.  Daraus  folgt  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit,  dass  dieser 
Typus  noch  dem  ersten  Abschnitt  der  älteren  Bronzezeit  angehört.  Vgl. 
hierzu  die  Legende  S.  593 — 594. 

2.  Der  „oberrheinische“  Typus  der  Radnadeln  mit  einer  Öse. 

Die  Verbindung  der  Nadel  mit  einer  Öse  ist  höchstwahrscheinlich  zuerst 
in  Deutschland  und  zwar  im  oberen  Rheintal  erfolgt.  Kommen  Radnadeln 
ohne  Öse  auch  noch  in  den  ausserdeutschen  Alpenländern  und  in  Süd- 
frankreich vor,  so  treten  Radnadeln  mit  einer  Öse,  abgesehen  von  ein- 
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z einen  versprengten  Stücken,  fast  nur  in  Deutschland  auf  und  zwar  haupt- 
sächlich längs  der  oberrheinischen  Tiefebene  und  ihrer  nördlichen  Fort- 
setzung bis  zum  Yogelsberg  hin.  Yon  den  199  mir  gemeldeten  Exemplaren 
stammen  103,  also  mehr  als  die  Hälfte,  aus  diesem  schmalen  Fundgebiet 
und  innerhalb  desselben  wiederum  76  allein  aus  dem  heutigen  Hessen- 
Darmstadt,  Hessen-Nassau  und  Homburg.  Hier  muss  diese  Nadel  ganz 
besonders  beliebt  gewesen  sein.  Yon  hier  aus  verbreitete  sie  sich  östlich 
nach  Württemberg  und  dem  nördlichen  Bayern  hin  (wo  Neukehlheim  der 
südlichste  bayerische  Fundort  ist),  nach  Norden  durch  die  hessische  Senke 
nach  der  Fulda  und  weiter  bis  Eisenach  nach  Thüringen  und  der  Provinz 
Sachsen,  von  dort  nach  Hannover,  Mecklenburg,  Holstein,  wo  Yaale  den 
nördlichsten  Fundort  in  Deutschland  bezeichnet. 

Einzelne  Stücke  sind  im  Norden  bis  nach  Jütland1),  im  Osten  bis  nach 
Böhmen  in  die  Gregend  von  Pilsen,  nach  Schlesien  und  nach  der  Provinz 
Posen  hin  versprengt  worden,  von  denen  eines  angeblich  aus  einem  Grabe 
herstammen  soll.  — Ein  in  Budapest  befindliches  Exemplar  ist  ohne  An- 
gabe der  Provenienz  von  einem  Händler  erstanden  und  stammt  wahr- 
scheinlich nicht  aus  Ungarn. 

Sehen  wir  von  den  letzteren  sechs  Stücken  ab,  so  ist  das  Fundgebiet 

j O 

dieser  Radnadeln  ungefähr  durch  eine  Linie  begrenzt,  welche  von  Strass- 


burg im  Eisass  über  Hechingen  nach  Regensburg  im  Süden,  von  dort  über 
Amberg,  Koburg,  Weissenfels  nach  Güstrow  im  Osten,  von  dort  nach  Yaale 
in  Holstein  im  Norden  und  weiter  über  Bremen,  Meppen,  Bonn  und 
Koblenz  im  Westen  nach  Strassburg  zurück  verläuft. 

Ausser  auf  diesem  oben  angegebenen  Gebiet  sind  diese  Nadeln  über- 
haupt nicht  bekannt  geworden;  wir  werden  sie  daher  mit  Recht  als  west- 
deutsche bezeichnen,  und  da  sie  am  häufigsten  im  oberen  Rheintal  auf- 
treten,  diesen  Typus  den  oberrheinischen  nennen. 

Was  nun  die  Gestalt  der  Radscheibe  betrifft,  so  zeigen  zwar  noch 
78  Stück  das  einfache  Kreuz  der  Yariante  a (Fig.  42),  jedoch  die  meisten 
schon  die  Yariante  c (Fig.  44),  nämlich  90  Stück.  Es  treten  ferner  schon 
eine  Reihe  von  Spielarten  auf,  welche  beweisen,  dass  das  Kreuz  jetzt  als 
dekoratives  Element  freier  ausgebildet  wird.  So  ändert  die  Yariante  c 


1)  Die  genaueren  Angaben  über  die  Provenienz  der  Radnadeln,  welche  im  Museum 
zu  Kopenhagen  sich  befinden,  verdanke  ich  der  Güte  des  Hrn.  Sarauw  daselbst. 
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an  einem  Exemplar  dahin  ab,  dass  die  zwei  Querspeichen  nur  halb  sind, 
während  die  zwei  Längsspeichen  ganz  durch  das  Rad  gehen  c1  (Fig.  51); 
die  Variante  b mit  vier  Speichen  enthält  sechs  Speichen  b1  (an  zwei 
Exemplaren)  (Fig.  52)  oder  es  gehen  die  vier  Speichen  durch  den  inneren 
Ring  b2  (Fig.  53)  (an  vier  Exemplaren),  oder  es  liegt  der  innere  Ring  ganz 
im  Bereich  der  oberen  Speiche  b3  (Fig.  54)  (an  einem  Stück),  oder  endlich 
es  wird  zwischen  äusseren  und  inneren  Ring  noch  ein  dritter  mittlerer 
eingeschoben  b4  (Fig.  55)  an  einem  Exemplar. 

Die  Variante  d (Fig.  45)  ist  achtmal,  e (Fig.  46)  fünfmal  vertreten. 
Von  den  108  Fundstätten  sind  46  ausdrücklich  als  Hügelgräber  bezeichnet 
worden;  zwei  sind  als  Depotfunde,  einer  als  Rheinfund  und  einer  als 
Moorfund  gemeldet;  zehnmal  sind  Flachgräber  und  einmal  ein  Urnen  grab 
angegeben  worden ; bei  47  Fundstätten  fehlt  die  Angabe  der  näheren 
Umstände. 

Diese  Nadeln  gehören  ebenfalls  noch  der  älteren  Bronzezeit  an  und 
zwar  der  Blüte  derselben  (Periode  II,  Montelius),  wie  die  begleitenden 
Funde  lehren.  In  Weischau  bei  Koburg  wurden  zwei  Randäxte  in  dem- 
selben Grabe  mit  den  Radnadeln  dieses  Typus  gefunden,  in  Geishecke 
bei  Wiesbaden  schon  eine  schön  ausgebildete  Absatzaxt;  auch  beweisen 
andere  Funde,  wie  trianguläre  Dolche,  Schwerter,  goldene  Schleifenringe, 
Armspiralen,  schön  verzierte  Armbänder,  kegelförmige  tutuli,  gerippte 
Colliers,  Nadeln  mit  geschwollenem  Hals,  Bernsteinperlen  und  blaue  Glas- 
perlen (Hochstedt),  dass  die  Bevölkerung  dieser  Gegenden  und  Zeiten 
sehr  reich  mit  Waffen  und  Schmucksachen  versehen  war,  wie  aus  der 
Legende  S.  595—603  zu  ersehen  ist. 

Diese  Radnadeln  sind  ein  echt  heimisches  Erzeugnis  und  bezeugen, 
wie  hoch  die  Bronzetechnik  bereits  in  deren  Fundgebiet  entwickelt  war. 

3.  Der  „mitteldeutsche“  Typus  der  Radnadeln  mit  zwei  und  vier  Ösen. 

Allmählich  wurden  nicht  nur  die  Arme  des  Radkreuzes  nach  der 
Phantasie  des  Künstlers  mannigfach  ausgestaltet,  sondern  auch  die  Ose 
selbst  wird  als  ein  dekoratives  Element  der  Schmucknadel  behandelt.  Die 
Zahl  der  Ösen  wird  auf  zwei,  drei  und  vier  erhöht,  dabei  erhalten  die 
letzteren  oft  die  Gestalt  einer  Krone. 

Nadeln  mit  zwei  Ösen  sind  im  ganzen  selten;  wir 
kennen  nur  zehn  aus  acht  Fundorten,  von  denen  zwei 
in  Baden,  zwei  in  Hessen-Nassau  und  je  einer  in  Unter- 
und  Oberfranken,  Hannover  und  Mecklenburg-Schwerin 
liegt.  Ihre  Radscheibe  zeigt  wiederholt  sechs  oder  acht 
Speichen  um  den  inneren  Ring,  Var.  b1  (Fig.  52),  oder 
d2  (Fig.  56),  während  die  einfachen  Var.  a,  c und  b2  (Fig.  42, 

44  u.  53)  nur  je  einmal  vertreten  sind. 

Dagegen  erreichen  die  Radnadeln  mit  vier  oft  kronenartig  gestalteten 
Ösen  schon  die  Zahl  17.  Sie  stammen  aus  15  Fundorten,  von  denen  fünf 
in  Hessen-Darmstadt,  drei  in  Hessen-Nassau,  zwei  in  der  Pfalz,  zwei  in  der 


Fg.56 
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Rheinprovinz  und  je  einer  in  Unter-,  Mittel-  und  Oberfranken  liegen.  Wie 
aus  diesen  Zahlen  hervorgeht,  stammen  die  meisten  dieser  Radnadelformen 
ebenfalls  aus  Westdeutschland  und  besonders  aus  Mitteldeutschland,  wo  sie- 
sicher  auch  selbständig  ausgebildet  wurden:  wir  nennen  sie  daher  kurz 
die  mitteldeutsche  Form.  Bei  drei  Nadeln  war  die  Variante  nicht  an- 
gegeben. Neun  von  diesen  am  reichsten  ausgestatteten  Radnadeln  haben 
in  der  Radscheibe  noch  peripherische  winkel-  oder  bogenförmige  Einsätze 
zwischen  den  Balken  des  Kreuzes,  Var.  e und  el  (Fig.  46  u.  57).  Eine 
Nadel  (Offstein)  zeigt  ausser  dem  Radkreuz  im  inneren  Ring  eine  grosse 
Zahl  Strahlen  nebeneinander,  welche  aber  nur  zwischen  dem  äusseren  und 
inneren  Ring  verlaufen,  Var.  g (Fig.  58);  eine  andere  Radnadel  (Darm- 
stadt), die  statt  der  vier  Ösen  vier  pfeilspitzenartige  Aufsätze  besitzt,  zeigt 
wiederum  die  Balken  des  Kreuzes  selbst  zwischen  dem  äusseren  und  inneren 
Ring  verkürzt,  während  die  zwischenliegenden  acht  Seitenspeichen  schräg 
bis  zur  Mitte  verlaufen,  Var.  h (Fig.  59).  Im  Historischen  Museum  der 
Universität  Lund  liegt  eine  Radnadel  (Nr.  13  227)  mit  vier  kronenartig 
gestalteten  Ösen,  deren  Radscheibe  durch  einen  queren  und  drei  vertikale 
Stäbe  verziert  ist.  Dieselbe  stammt  aus  Bayern  ohne  nähere  Angabe  des 


Fundortes.  — Eine  Radscheibe  mit  nur  vier  Speichen  kommt  bei  diesem 
Typus  überhaupt  nicht  vor.  Es  ist,  als  ob  die  heimischen  Bronzekünstler 
sich  hier  die  Aufgabe  gestellt  hätten,  immer  neue  Formen  zu  erfinden, 
um  die  ursprünglich  einfache  Radnadel  in  ein  möglichst  reich  verziertes 
Schmuckgerät  umzuwandeln.  Denn  diese  Formen  kommen  nirgends  anders 
vor  als  in  dem  kleinen  oben  bezeichneten  Gebiet. 

Schon  nach  den  vielen  Spielarten  müsste  man  typologisch  diese  Formen 
für  jünger  erklären,  als  die  einfachen  mit  einer  Öse,  obwohl  diese  wieder- 
holt mit  ihnen  zusammen  gefunden  sind.  Jedoch  weist  der  Depotfund  von 
Wiek  in  Mecklenburg,  welcher  ausser  der  zweiösigen  Radnadel  auch  drei 
Absatzäxte  und  einen  Axthammer  enthielt,  und  der  Grabfund  von  Altdorf 
in  Mittelfranken,  welcher  ein  Messer  mit  durchbrochener  Griffzunge  und 
Endring  enthielt,  bestimmt  auf  einen  späteren  Abschnitt  der  älteren 
Bronzezeit  Montelius  II : III  hin. 

Auch  diese  Nadeln  stammen  meistens  aus  Hügelgräbern,  eine  aus 
einem  Depotfund  und  eine  aus  dem  Rhein.  Vgl.  die  Legenden  S.  604 — 605, 
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4.  Der  „hannoversche“  Typus  der  Radnadeln  mit  drei  Ösen. 

Ganz  anders  verhalten  sich  die  Radnadeln  mit  drei  Ösen.  Yon  den 
35  Exemplaren,  welche  wir  kennen,  entstammen  31  aus  dem  nördlich  von 
Hessen  gelegenen  Teile  Westdeutschlands,  und  von  diesen  entfallen  20 
allein  auf  Hannover.  Auch  diese  Nadeln  stammen  fast  sämtlich  aus  dem 
westlichen  Deutschland;  da  die  meisten  aber  in  Hannover  gefunden  worden, 
so  nennen  wir  sie  kurzweg  die  hannoversche  Form.  Yon  den  33  Fund- 
orten liegen  je  zwei  in  Hessen-Darmstadt  und  Hessen-Nassau,  je  einer  in 
Baden  und  der  Rheinprovinz,  die  übrigen  27  liegen  dagegen  sämtlich 
nördlich  davon:  in  Thüringen  (1),  Provinz  Sachsen  (2),  Hannover  (17), 
Mecklenburg-Schwerin  (2),  Holstein  und  Lauenburg  (3),  Jütland  (1). 

Die  Radscheibe  ist  dadurch  ausgezeichnet,  dass  der  äussere  Rand 
verbreitert  und  durch  drei  getriebene  Ringe  verziert  ist  und  dass  das 
Radkreuz  meistens  (27  mal)  nur  vier  Speichen  enthält.  Jedoch  kommen 


auch  einzelne  Exemplare  mit  sechs,  Yar.  b1  (Fig.  52),  mit  sieben,  Yar.  d1 
(Fig.  60)  und  mit  acht,  Yar.  c und  d (Fig.  44  u.  45),  ein  Exemplar  sogar 
mit  12  Speichen,  Yar.  h2  (Fig.  61)  und  eins  mit  peripherischen  Einsatz- 
stücken vor,  Yar.  e (Fig.  46),  die  letzteren  beiden  nur  im  südlichen  Teil 
des  Fundgebietes.  In  Strüth  bei  St.  Goarshausen  bildet  die  Kreuzungs- 
stelle der  einfachen  Speichen  ein  breiteres  Feld,  Yar.  a1  (Fig.  62).  In 
Hannover  waren  nur  die  einfachen  Yarianten  a und  b (Fig.  42  u.  43) 
beliebt,  während  wir  im  Rheingebiet  die  reichste  Ausstattung  der  Rad- 
nadeln vorfinden. 

Soweit  die  Begleitfunde  ein  Urteil  gestatten,  gehört  auch  dieser  Typus 
in  die  Blüte  der  älteren  Bronzezeit,  wenn  auch  das  gebuckelte  Collier  von 
Westerweihe  und  die  dünnen  Armspiralen  von  Behringen  bereits  auf  das 
Ende  derselben  hinweisen. 

Wo  überhaupt  die  Fundgeschichte  bekannt  ist,  sind  fast  stets  Hügel- 
gräber als  Fundstätte  angegeben,  einmal  (Grossschwabhausen)  ist  auch 
eine  Gussform  für  diese  Nadeln  gefunden  worden.  Yergl.  hierzu  die 
Legende  S.  605  — 607. 


Wiederholt  ist  die  Meinung  ausgesprochen  worden,  dass  die  Rad- 
nadeln sich  aus  den  Scheibennadeln  entwickelt  hätten.  Nach  dem  mir 
vorliegenden  Material  ist  diese  Ansicht  nicht  haltbar.  Das  reichste  Fund- 
gebiet der  einfachen  Radnadeln  ist  die  Rheinebene,  das  der  Scheiben- 
nadeln ist  Hannover;  die  hannoversche  Form  der  Radnadel  mit  drei  Ösen 
ist  aber  nur  eine  Entwicklung  der  oberrheinischen  Form  mit  einer  Öse. 
Der  freilich  unscheinbare  Teil  der  Kopfscheibe,  welcher  zum  Durchziehen 
des  Bügelfadens  diente,  unterscheidet  stets  die  Scheibennadeln  von  den 
Radnadeln  — dort  die  umgebogene  Rolle,  hier  die  angegossene  Öse. 
Das  einzige  Beispiel  einer  Beziehung  beider  Nadelgruppen  zueinander 
bietet  die  bei  den  Scheibennadeln  besprochene  Nadel  von  Niedergörne, 
welche  aber  nur  einige  Merkmale  der  Radnadeln  angenommen  hat,  ohne 
den  Charakter  der  Scheibennadel  einzubüssen. 

Die  kaukasischen  sogenannten  Radnadeln,  mit  durchbrochener  Scheibe 
und  blitzartig  geformten  Speichen,  welche  Yirchow  und  neuerdings 
Wilke-  Grimma  bewogen  haben,  eine  Beziehung  zwischen  den  beiden 
Gruppen  zu  vermuten,  können  schon  ihres  jüngeren  Alters  wegen  gar 
nicht  hierbei  in  Betracht  gezogen  werden;  ausserdem  haben  die  kauka- 
sischen Nadeln  unter  der  Platte  eine  Halsöse,  gehören  also  in  eine  ganz 
andere  Klasse  der  Schmucknadeln,  wie  die  Radnadeln. 


Lange  nachdem  die  Bronzezeit  vergessen  war,  in  der  römischen 
Kaiserzeit,  tritt  merkwürdigerweise  in  Kurland  und  Livland  bis  nach 
Ostpreussen  hinein  der  Gebrauch  von  Radnadeln  wieder  auf,  welche  zwar 
eine  Ähnlichkeit  mit  gewissen  Radnadeln  der  Bronzezeit  nicht  verkennen 
lassen,1)  jedoch  selbstverständlich  unter  ganz  andern  Verhältnissen  sich 
entwickelt  haben,  wie  jene.  Diese  liegen  indessen  ausserhalb  der  Grenzen 
unserer  diesjährigen  Aufgaben  und  repräsentieren  offenbar  eine  Art  zeit- 
licher Konvergenz,  da  ein  so  langes  Fortleben  derselben  Form  durch 
die  Bronze-,  in  die  Hallstatt-  und  La  Tene-Zeit  hinein  höchst  unwahr- 
scheinlich ist. 


1)  Vgl.  Katalog  der  Ausstellung  zum  X.  archäologischen  Kongress  in  Riga  1896. 
Tf.  13  Fig.  3-5  u.  Tf.  26  Fig.  1. 
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Legende  zur  Typenkarte  der  Radnadeln. 

Die  Bezeichnung  der  Varianten  ist  aus  den  Figuren  41. — 62  und  deren  Erklärung  auf  S.  586 

bis  591  leicht  zu  verstehen. 


I.  Die  Radnadeln  ohne  Öse.  • 


Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

1 

Gresine 

am  Lac  duBourget, 
Savoyen 

Lyon 

b 

Pf. 

Chantre,  Age  du 
Bronze,  Tf.  60 
Fig.  16 

2 

Montsalvi, 

Dep.  du  Tarn, 
Frankreich 

Albi,  Dep. 
du  Tarn 

3 Ex. 

e,  e-  und  h1 

Cartailhac  in  Mater, 
pour  l’histoire  de 
l’homme  1879 
pag.  488,  Fig.  180 
bis  182 

3 

Lavene, 

Dep.  du  Tarn, 
Frankreich 

S.  Cassan 
in  Lavene 

2 Ex.  a2  und  d 

Ebendort,  pag.  492, 
Fig.  192  - 193 

4 

Auvernier 

am  Neuenburger 
See,  Schweiz 

Zürich 

b 

Pf. 

Gross,  Les  Proto- 
helvetes,  Tf.  21, 
Fig.  32. 

Heierli,  Urgeschich. 
der  Schweiz,  S.  259 
Fig.  248 

5 

Bregenz, 

Vorarlberg 

Konstanz 

a 

' Am  Ufer  gef. 

Fundberichte  aus 
Schwaben  1898  VI 
S.  14 

Leiner-Konstanz 

6 

Stadlerhof 

bei  Kaltem,  Tirol 

S.  Thun, 
Nonsberg, 
Tirol 

a,  die  Speichen 
der  Radscheibe 
sind  nach  aussen 
flügelartig  ver- 
breitert 

Gr. 

Much,  Prähistorisch. 
Atlas,  Tf.67  Fig.  7 

7 

Weiherried, 

Amtsb.  Konstanz, 
Baden 

Konstanz 

2 Ex.  a und  f 
etwa  22  cm  L, 
Dm.  der  Rad- 
scheibe etwa 
3,2  cm 

Heierli,  IX.  Pfahl- 
baubericht 1888, 
Tf.  19  Fig.  20  u.  21 
S.  38 

Leiner-Konstanz 

8 

Unter-Öwislieim,1) 

Amt  Bruchsal, 
Baden 

Bruchsal 

a,  nur  einFragm. 
der  Radscheibe 
erhalten 

H.  Gr. 

Wagner-Karlsruhe 

9 

Geishecke 
bei  Wiesbaden 

2 Ex.  a 

H.  Gr. 

Dorow,  Opferstätten 
und  Gr.  H.,  S.  8 
Tf.  II  Fig.  3 

10 

Eichenau, 

Kr.  Fulda, 
Hessen-Nassau  1 

c 

H.  Gr. 

Z.  d.  V.  f.  hessische 
G.  I 1837  S.  171 
Kossinna-Berlin 

11 

Niederrode,2) 

Kr.  Fulda 

Fulda 

c 

H.  Gr. 

Ebendort,  Fig.  2,  4, 
9,  10 

Kossinna-Berlin 

12 

Labersricht,3) 

Oberpfalz,  Bayern 

Nürnberg, 
Naturh.  M. 

i 

a 

H.  Gr.  III  in 
einer  Gruppe 
von  11  H. 

Festschr.  z.  100 j ähr. 
Stiftungsfest  der 
Naturh.G.  i.  Nürn- 
berg 1901,  S.  225 
Tf.  VI  Fig.  III  24 
v.  Förster-Nürnberg 

Begleitende  Funde.  1)  Unter-Öwisheim : In  andern  H.  Gr.  derselben  Gruppe: 
Buckelurnen;  Armring  mit  Spiralen.  — 2)  Niederode:  Brillenspirale  und  zwei  Armbänder. 
— 3)  Labersricht:  Ein  massiver  Armring,  dessen  Gusszapfen  die  rohe  Form  einer  ein’ 
fachen  Spirale  hat;  Fr.  eines  Messers  und  Tongefässe. 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 

Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

13 

Dejsina1) 

bei  Pilsen,  Böhmen 

Prag 

2 Ex.  a 

H.  Gr. 

Pamatky  XII,  S.  347 
Tf.  XV  16 
Pic-Prag 

14 

Sachsen  bürg2) 
a.  d.  Unstrut, 

Kr.  Eckartsberga, 
Provinz  Sachsen 

Halle 

b,  mit  3 Kreisen 
auf  dem  ver- 
breiterten Rande 
verziert,  24  cm  1. 

j H.  Gr.  In 
einem  der 

7 Hügel  am 
Südabhange 
d.  Hainleite 

Jahresb.  d.  Thür.- 
sächs.  Y.  1821 

S.  10 

Zschiesche  in  Vorg. 
Alt.  d.  P.  Sachs  XI 
1892  S.  29  Fig.  80 
Förtsch-Halle 

Höfer- Wernigerode 

15 

Eimstorf, 

Kr.  Bleckede, 
Hannover 

Berlin, 

K.  M.  f.  y. 

II  9588 

e 

- 

Henne  — am  Rhyn, 
Kulturg.  d.  deut- 
schen Volkes  I2, 
Tf.  II  13.  — 
Kossinna-Berlin 
Götze-Berlin 

16 

Bleckede,3) 

Hannover 

Hannover, 
Nr.  5024 

d 

H.  Gr. 

Katalog  der  Berliner 
Ausst.  1880  S.  169 
Nr.  233 

Reimers-Hannover 

17 

Behringen,4) 

Kr.  Soltau,  Hannov. 

Berlin, 

K.  M.  f.  V. 

11  282 

c 

f 

H.  Gr. 

Götze-Berlin 

18 

Wildeshausen,5) 

Oldenburg 

Oldenburg, 
Gesamtfund 
Nr.  36 

a,  zerbrochen 

Dep.  1875  auf 
Stegemanns 
Kamp, 

15  Fuss  tief 
im  Diinen- 
sande  gef. 

Martin-Oldenburg 

19 

Turus 

bei  Speier,  Pfalz 

Speier 

2 Ex.  a, 
je  180  mm  1. 
Dm.  der  Rad- 
scheibe = 30  mm 

Gr. 

Hildebrand-Speyer 

20 

Worms, 

Rheinhessen 

Worms 

2 Ex.  a,  eins 
stark  beschädigt 

Sk.  Gr.  an 
d.  Westend- 
schule 

Westd.Z.1902  S.415 
Corresp.  d.  deutsch. 
G.  f.  A.,  Bd.  34, 
S.  197 

Köhl 

2L 

Mainz 

Mainz  i 

a,  14,4  cm  1. 
Die  Radscheibe 
mit  Strichen 
ornamentiert 

Am  Haupt- 
weg in  der 
Neustadt  gef. 

Westd.  Z.  XXII 1903 
Tf.  Y Fig.  3 

22 

ßheinprovinz 

Bonn 
J.-Nr.  279 

— 

— 

Lehner-Bonn 

23 

Lautenbach, 

Kr.  Ottweiler, 
Rheinprovinz 

Trier, 

P.  M.  6482 

c 

Korrespondenzbl.  d. 

Westd.  Z.  I S.  135 
Hettuer,  Illustriert. 
Führer  S.  116 

Nr.  12,  13,  14 
Graeven-Trier 

Begleitende  Funde.  1)  Dejsina:  Eine  Doppelspiral-Fibel;  Armbänder  längs-  und 

quergerippt  u.  a.  m.  — 2)  Sachsenburg':  1 Kupferdolch;  1 Steinmeissei;  Pfeilspitzen  aus 

Feuerstein;  Tonröhrchen.  In  den  andern  Hügeln:  ein  Schwert  und  mehrere  Steinwerk- 

zeuge. — 3)  Bleckede:  Radnadel  mit  drei  Ösen.  — 4)  Behringen:  Fr.  einer  Spirale.  — 

5)  Wildeshauseu:  4 Randäxte;  1 zerbrochene  Lanzenspitze;  1 massiver  mit  Strichgruppen 
verzierter  Armring  und  ein  verbogener  Nadelschaft. 


2.  Der  „oberrheinische“  Typus  der  Radnadeln  mit  einer  Ose. 


Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

1 

Stettfeld1) 
b.  Bruchsal,  Baden 

Karlsruhe 

C 3767 

e 

W agner-Karlsruhe 

2 

Huttenheim, 

Amt  Bruchsal 

Ebendort 

C 7203 

a 17,3  cm  1. 

— 

Derselbe 

Hügelgräber  und 
Ürnenfriedhöfe  in 
Baden  1885  S.33ff. 

3 

Baden 

Ebendort 

F 77°. 

— 

_ 

Derselbe 

4 

Wallstadt2) 

b.  Mannheim,  Baden 

S.  d.  Alt.-V. 
in  Mannheim 

2 Ex.  a 

Urnen-Gr.  (?) 

Wagner,  H.  Gr.  nnd 
Urnenfriedhöfe  in 
Baden  1885  8.  38 
Anm. 

5“ 

Laden bürg, 

Baden 

Darmstadt 

2 Ex.  c 

— 

Schumacher-Mainz 

Müllcr-Darmstadt 

6 

Freudenheim 

b.  Mannheim,  Baden 

S.  d.  Alt.-V. 
in  Mannheim 

2 Ex.  a 

1)  = 22,5  cm  1. 
Radscheibe  oval, 

4,5  cm  1.  und 
4,2  cm  breit. 

2)  = 20,8  ein  1. 
Radscheibe  rund, 

Dm.  3,8  cm 

Gr. 

Mannheimer  Ge- 
schichtsbl.  1903 

S.  132 

Baumann-Mann- 

heim 

7 

Köddingen,3) 

Oberförsterei  Wind- 
hausen bei  Ullrich- 
stein, Hess  -Darmst. 

Darmstadt 

c 

H.  Gr. 

Quartalbl.  d.  hist.  V. 
für  d.  Gr.  Hessen. 
N.  F.  I S.  430 
Tf.  13  Fig.  6 
Müller-Darmstadt 

8 

Romrod, 

Oberförsterei 
Windhausen, 
Hessen-  Darmstadt 

Ebendort 

2 Ex.  c und  e 

H.  Gr. 

Müller-Darmstadt 

9 

Anneröder  Heide 

zwischen  Giessen 
und  Grünberg, 
Hessen-Darmstadt 

2 

a 

Gr. 

Dieffenbach,  Zur  Ur- 
gesch.d.  Wetterau 
Darmstadt  1843 

S.  299  Tf.  I 20 

10 

Baierseich,4) 

Hessen-Darmstadt 

Darmstadt 

c 

Gr.  H.  III 

Koffer  im  Arch.  für 
Hess.  G.  und  Alt. 
1902.  III  S.  260 
Tf.  IX  6-9 

Müller- Darmstadt 

11 

Hahn, 

Hessen-  Darmstadt 

Mainz 

a 

“ 

Westd.  Zeit  XX  1901 
S.  352  Tf.  XIII 
Fig.  19 

12 

Cambach, 

Hessen- Darmstadt 

Wiesbaden 
Nr.  1321 

a 

— 

Ritterling-Wies- 

baden 

13 

Kelsterbach, 

Hessen-Darmstadt 

Darmstadt 

a 

— 

Müller-Darmstadt 

14 

Eichelsdorf, 

Hessen-Darmstadt 

Darmstadt 

14  Ex.  11  Ex.  = a 
, 3 Ex.  - c 

H.  Gr. 

Derselbe 

15 

Storndorf, 

Hessen-Darmstadt 

Darmstadt 

c 

sehr  beschädigt 

Müller-  Darmstadt 

Begleitende  Funde.  1)  Stettfeld:  1 Radnadel  mit  2 Ösen;  3 offene  einfache  Arm- 
bänder und  1 kleiner  Ring.  — 2)  Wallstadt:  Aus  den  Gräbern  von  hier:  Drahtspirale, 
Nadel  mit  kegelförmigem  Kopf  u.  a.  m.  Gemischter  Fund.  — 3)  Köddingen:  1 Arin- 
spirale;  1 Nadel  mit  Doppelspiralkopf  und  1 Stück  Feuerstein.  — 4)  Baierseich:  1 Rad- 
nadel mit  3 Ösen;  2 Armspiralen  von  je  12  Windungen. 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

16 

Maar, 

Hessen-Darmstadt 

Darmstadt 

c 

— 

Derselbe 

17 

Hasseurod, 

Hessen-Darmstadt 

Darmstadt 

b2 

. — 

Derselbe 

18 

Langgöns, 

Hessen-Darmstadt 

Darmstadt 

Wiesbaden 

J.  6979 

2 Ex.  c 
sehr  defekt 

— 

Derselbe 

Ritterling- Wies- 
baden 

19 

Mörfelden, 

Prov.  Starkenburg, 
Hessen-Darmstadt 

Darmstadt 

a 

— 

Schumacher-Mainz 

20 

Giessen,1) 

Hessen-Darmstadt 

Giessen 

4 Ex. 

2 Ex.  = a u.  c 
in  Gr.  V 

2 Ex. -ein  Gr.  IX 

H.  Gr.  auf 
dem  Trieb 
Sk.  Y u.  IX 

Mitt.  d.  Oberhess,  G. 
Y.  X 1901.  Fund- 
ber.  S.  35,  42-45 
Tf.  VI  Fig.  1 u.  2 
Kramer-Giessen 

21 

Otter  hach, 

Kr.  Alsfeld, 
Hessen-Darmstadt 

Giessen 

c1.  Die  Quer- 
speich. d.  Rades 
geh.  nicht  durch 
d.inn.Ring  durch 

Sk.  Gr.  mit 
Steinsetzung 

Derselbe 

22 

Schwanheim2) 
bei  Frankfurt  a.  M. 

Wiesbaden 

J.  13  349/50 
u.  13  355/56 

4 Ex. 

3 a u.  1 c. 

In  2 Sk.  Gr. 
je  2 Ex. 

H.  Gr.  mit 

2 Sk.  1 m hoch 
u.  16  mim  Dm. 

Annalen  des  V.  für 
Nassauische  Alt. 
XVIII  S.  200 
Ritterling 

23 

Geishecke3) 
bei  Wiesbaden 

Bonn 

J.-Nr.  1891/2 

2 Ex.  a u.  c 

H.  Gr. 

Dorow,  Opferstätten 
u.  Gr.  H.  I S.  26 
Tf.  X 1 u.  2 
Lehner-Bonn 

24 

Wiesbaden 

I.  Wiesbaden 

J.  6973  und 

6977 

2.  Berlin 

K.  M.  f.  Y. 
II  10  984 

2 Ex.  a 

d 

In  d.  kleinen 
Schwalbach. 
Str. 

Ritterling- Wies- 
baden 

Götze-Berlin 

25 

Saal bürg 

b Homburg  v.  d.  H. 

Saalburg 

a 

— 

Jacobi,  Die  Saalburg 
S.  502  Tf.  48  Fig.  1 

26 

Frankfurt  a.  M. 

Frankfurt 
a.  M , Stadt. 
Hist.  M. 

Nr.  3740, 
11949  u.  5196 

3 Ex.  2 a u.  1 c 
teilweise  zerbr. 

1 Ex.  c bei 
Anlage  des 
Zoologisch. 
Gartens 

Welcher  - Frankfurt 
a.  M. 

27 

Birstein 

bei  Rückingen 
a.  d.  Kinzig 

Hanau 

c 

Z.d.V.f.h.  G.u.Ldk. 
Suppl.  4 Hanau 
1873.  Tf.  I5u.  7 

28 

Langendiebach 

bei  Hanau 

Hanau 

W.  200 

c 

22  cm  1. 

Aus  d.  S.des 
Fürsten  von 
Isenburg 

Quilling-Hanau 

Begleitende  Funde.  1)  Giessen:  Sk  V = 1 Halsring  mit  umgebogener  Öse  und. 
2 Spiralarmringe.  Sk.  IX  = Brustschmuck  aus  8 Zierscheiben,  mehrere  Bernsteinperlen  und 
Spiralröhrchen.  — 2)  Schwanheim:  1.  Sk.  Gr.  = 2 Armspiralen;  1 Armring  mit  2 End- 
spiralen und  14  kegelförmige  tutuli  mit  Löchern  zum  Anheften.  2.  Sk.  Gr.  = 1 Mittel- 
stück aus  Bernstein,  5 cm  lang,  welches  in  der  Länge  einmal,  in  der  Quere  sechsmal  durch- 
bohrt ist;  2 Armspiralen;  kegelförmige  tutuli,  einige  mit  Dorn  ausser  den  Löchern  zum 
Anheften.  Der  Hügel  enthielt  ausserdem  noch  2 massive  Fussringe,  Scherben  von  Ton- 
gefässen  und  Kohle.  — 3)  Geishecke:  1 Nadel  mit  geschwollenem  und  durchbohrtem 
Hals;  1 Absatzaxt  mit  2 Binnen  auf  dem  Klingenblatt;  1 Armspirale  und  eine  schön  ver- 
zierte Scheibe  mit  Öse. 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

29 

Netra,1) 

Kr.  Eschwege, 
Niederhessen 

Kassel 

2 Ex.  c 
je  22  cm  1. 

H.  Gr. 

Pinder,  Bericht  üb. 
die  hess.  Alt.  der 
ehemals  kurhess. 
Prov.,  Kassel  1878 
S.20Tf.III26— 31 

30 

Grossenliider, 2) 

Hessen-Nassau 

Kassel 

Nr.  523-528 

2 Ex.  c 
in  2 Gr. 

H.  Gr. 

Lissauer- Berlin 

31 

Blankenau,3) 

Hessen-Nassau 

Kassel 

2 Ex.  a und  c 

H.  Gr. 

Derselbe 

32 

Oberbimbach,4) 

Hessen-Nassau 

Kassel 

b3.  Der  mittlere 
Ring  liegt  ganz 
im  Bereich  der 
oberen  Speiche 
oberhalb  d.  Kreu- 
zungspunktes 

H*  Gr. 

Derselbe 

33 

Hochstadt,5) 

bei  Hanau 

Hanau 

I Gr.  218  u. 

232 

II  Gr.  230 

I Gr.  3 Ex.  = c 

II  Gr.  2 Ex.  = a 

H.Gr.l  Nadel 
des  I.Gr.  an- 
gebl.zwisch. 
verbrannten 
Knochen 
und  Asche 

Quilling-Hanau 

34 

Osterholz,6) 

Württemberg 

Stuttgart 

Staats-S. 

c 

H.  Gr. 

Sixt-Stuttgart 

35 

Beimerstetten, 

Oberamt  Ulm, 
Württemberg 

Ulm 

d 

H.  Gr. 

Fundber.  a.  Schwab. 

II  1894  S.  20 
Sixt-Stuttgart 

36 

Essingen,7) 
Oberamt  Aalen, 
Württemberg 

Stuttgart 

Staats-S. 

c 

14  cm  1. 

H.  Gr. 

Ebendort  S.  3 — 4 
Sixt-Stuttgart 

37 

Münsingen,8) 

Württemberg 

Stuttgart 

Staats-S. 

c 

II.  Gr. 

Derselbe 

38 

Huldstetten,9) 

Württemberg 

Stuttgart 

Staats-S. 

c 

H.  Gr. 

Derselbe 

39 

Ehningen,10) 
O.-A.  Böthlingen, 
Württemberg 

Stuttgart 

Staats-S. 

4 Ex.  c 

H.  Gr. 

Derselbe 

40 

Pfronstetten, 

O.-A.  Münsingen, 
Württemberg 

Stuttgart 

K.  Kabinet 

c 

Gr. 

Katalog  d.  K.  Kabin., 
Bronzen  Nr.  174 
Sixt-Stuttgart 

41 

Haid, 

O.-A.  Reutlingen, 
Württemberg 

? 

p 

H.  Gr. 

Hedinger,  Neuekelt. 
Ausgrabungen  auf 
der  schwäbischen 
Alb  S.  10  Tf.  III 
Sixt-Stuttgart 

Begleitende  Funde.  1)  Netra:  1 Collier,  5 cm  hoch  und  13  cm  weit;  1 Armband 
mit  Endstollen,  3,5  cm  hoch  und  3 cm  br.;  7 Zierscheiben  mit  konzentrischen  Ringen  auf  der 
vorderen  Fläche,  durch  welche  die  Gussnaht  verläuft,  mit  einem  ösenartigen  Fortsatz  am 
oberen  Rande;  1 Lanzenspitze,  14  cm  1.;  6 Tüllen  je  5 cm  1.  u.  a.  m.  — 2)  Grossenliider: 
1 Gr.  = 2 Armbänder  und  1 Nadel  mit  Doppelspiralkopf.  2 Gr.  = Drahtringe  und  1 Nadel 
mit  geschwollenem  Hals.  — 3)  Blankenau:  Fr.  von  Ringen.  — 4)  Oberhimbach:  1 Rad- 
nadel mit  4 Ösen  und  3 Armringe.  — 5)  Hochstadt:  I Gr.  = 2 Armbänder  mit  starker  Längs- 
riefelung; Perlen  aus  Bernstein  und  blauem  Glasfluss;  Spiralröhrchen  und  Reste  von  Ton- 
gefässen.  II  Gr.  = 1 Schwert  in  ledergefütterter  Holzscheide;  1 Absatzaxt.  — 6)  Osterholz: 
1 Hals-,  3 Arm- und  3 Fussringe;  1 Dolch  und  mehrere  Fibeln  (!)  — 7)  Essingen:  Collier  mit 
40  Perlen  und  3 durchlochten  Plättchen  aus  Bernstein.  — 8)  Münsingen:  1 Axt;  4 Armringe 
und  2 Nadeln.  — 9)  Huldstetten : 2 Fingerringe;  1 Armring  u.  Fr.  von  Bronze  u.  Bernstein. 
— 10)  Ehningen:  7 Armringe;  1 Dolch;  2 Nadeln;  viele  Spiralen  und  Bernsteinperlen. 
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42 

Heilbronn,* 1) 

Württemberg 

Heilbronn 

2 Ex.  c 

H.  Gr.  im 
Schweins- 
berger Wald 
m.  Steinsatz  a. 
gross,  Block. 

Schliz.  6.  Heft  d.  hist. 

Y.  Heilbronn  1900 
Schliz-Heilbronn 

43 

Hohebach2) 
a.  d.  Jaxt, 
Württemberg 

S.  auf  Schloss 
Neuenstein 

c 

In  Stücke  zer- 
schlagen 

Aus  einem 
Brandhügel 
i.  Teufelswald 

0.  Keller,  Vicus 
Aurelii  S.  54 
Schliz-Heilbronn 

44 

Kirehberg 

a.  d.  Jaxt,  Württemb. 

S.  auf  Schloss 
Neuenstein 

c 

— 

Ebendort 

Schliz-Heilbronn 

45 

Steinkirchen 

bei  Kocherstetten, 
Württemberg 

Heilbronn 

2 Ex.  2 c u.  1 d 
Roh.,  nicht  nach- 
gearbeitet. Guss 

Dep. 

Derselbe 

46 

Hammer3) 

bei  Nürnberg 

Nürnberg, 

S.  d.  Natur- 
wissensch.  V. 

b2 

Tiefgrube  im 
flachen  Felde 
0,4— 0,6  m 
tief  in  einer 
Brandschicht 

Naue.  Prähist.  Bl. 
XII  S.  49  ff.  Tf. 
VIII  1 

v.  Förster-Nürnberg 

47 

Pappenheim4) 

b.Weissenburg  a.S., 
Mittelfranken 

Berlin, 

K.  M.  f.  Y. 

2 Ex.  c 

H.  Gr. 

M.  Redenbacher,  Ab- 
handl.  üb.  d.  Grab- 
hügel am  Römer- 
wall  S.  22-24  u. 
T.  11  F.  14-16  in 
„Beitr.  z.  Anthr.  u. 
Ürg.  Bayerns“  1903 
Götze-Berlin 

48 

Geisslohe5) 
b.Weissenburg  a.S., 
Mittelfranken 

V 

c 

23,6  cm  1. 

Dm.  der  Rad- 
scheibe = 6 cm 

II.  Gr.  Sk. 
H.  = 0.55  m h. 
u.  47  Schritt 
i.Umf.  Oben 
eine  Nach- 
bestattg.  aus 
d.Tene-Zeit, 
darunter  in 
der  Mitte  die 
Hauptbestatt, 
des  Sk.  von 
N.  nach  S. 

Roth  in  Prähist.  Bl. 
1892  S.  19  Tf.  III 

49 

Amberg, 
Oberpfalz,  Bayern 

? 

2 Ex.  a u.  c 

H.  Gr. 

D.  Popp,  Abh.  über 
einige  alte  Gr.  H. 
b.  Amberg,  Ingol- 
stadt 1821  S.  28  bis 
30Tf.III  Fig.7  u.9 

50 

Neuhof,6) 

Oberpfalz,  Bayern 

2 Ex.  in 
München, 
Staats-S. 

2 Ex.  in 
Regensburg 

4 Ex.  a 

H.  Gr.  Sk. 

Naue  sen. -München 
Birkn  er- München 
Steinmetz-Regens- 
burg 

51 

Parsberg,7 8) 
Oberpfalz,  Bayern 

München, 

Staats-S. 

2 Ex.  a 

H.Gr.m.  Teil- 
verbrennung 

Naue  sen. -München 

Begleitende  Funde.  1)  Heilbronn:  1 Bernsteinhalsband;  1 Spiralarmband; 

1 offenes  Armband  und  1 Fussspange  mit  Endspiralen.  — 2)  Hokebach:  1 geschwollene 

Nadel;  2 offene  Armspangen  von  halbkreisförmigem  Ausschnitt.  — 3)  Hammer:  1 Dolch- 

messer mit  durchbrochenem  Griff.  — 4)  Pappenlieim:  Nadeln  mit  geschwollenem  Hals 

und  Nadeln  mit  Spiralgehängen  am  oberen  Ende.  — 5)  Geisslohe:  1 offener  Armring, 

leicht  gerippt;  1 offener  Armring,  in  der  Mitte  tordiert;  Scherben  von  2 schwarzen  Ton- 

gefässen.  — 6)  Neuhof:  4 offene,  spitz  zulaufende  Armringe  (3  verziert);  2 offene  ver- 

zierte Armbänder  mit  Endstollen.  — 7)  Parsberg:  Halsschmuck  aus  Spiralröhrchen  und 

8 Spiralscheiben;  1 Dolch  mit  Mittelrippe  und  2 starken  Griffnägeln;  3 geschwollene 
Nadeln;  3 grosse  hohle  Knöpfe;  2 tutuli  und  2 offene  gerippte  Armbänder. 
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52 

Unterbuchfeld 

bei  Parsberg 

Nürnberg, 

S.  Scheide- 
mandel 

c 

H.  Gr. 

H.  Scheidemandel, 
Über  H.Gr.-Funde 
b.  Parsberg.  T.  II 
Nürnberg  1902 

S.  19  Tf.  I 2 

53 

Hatzenhof x) 

bei  Parsberg 

Berlin, 

K.  M.  f.  Y. 
II c 1067 

2 Ex.  c 

H.  Gr.  Sk. 

Götze-Berlin 

54 

Labersricht,2) 

Oberpfalz 

Nürnberg, 
Naturh.  M. 

2 Ex.  a 

Die  Nadeln  lagen 
an  den  Schlüssel- 
beinen 

H.  Gr.  VIII 
aus  einer 
Gruppe 
von  11  H. 

Festschr.  z.  100 j ähr. 
Stiftgsfest  d.  nat.- 
hist.  G.  Nürnberg 
1901  S.  229  Tf. 
VII  Fig.  32 
v.  Förster-Nürnberg 

55 

Götzöd, 

B.-A.  Amberg, 
Oberpfalz 

München, 

Staats-S. 

a 

H.  Gr. 

Birkner-Münch  en 

56 

Brunn3) 

b.  Laaber,  Oberpfalz 

Regensburg 

3 Ex.  a 

H.  Gr. 
lin  Gr.H.V 
2 in  Gr.  H. 
XXIII 

Steinmetz,  Prähist. 
Forschn.i.d.Umg. 
v.  Laaber  im55.  B. 
d.  Verh.  d.  hist.  V. 
von  Oberpfalz  u. 
Regensburg.  S.-A. 
S.  16  Tf.  1Y  4 

57 

Regendorf 

(Kerm),  Oberpfalz 

Regensburg 

a 

— 

Steinmetz-Regens- 

burg 

58 

Lippertshofen, 

Oberpfalz 

Regensburg 

2 Ex.  c 

— 

Derselbe 

59 

Allersburg,4) 

Oberpfalz 

Berlin, 

K.  M.  f.  V. 

II  c 3030/33 

„ Vv 

4 Ex. 

2 a und  2 c 
Aus  2 Gräbern 

H.  Gr.  Sk. 

Götze-Berlin 

60 

Neukelilheim,5) 

Niederbajern 

3»  — D 

Landshut, 

S.  d.  hist.  Y. 

2 Ex.  a 

H.  Gr. 

Birkner-München 
Pollinger  - Landshut 

61 

Würzburg 

Würzburg 

d 

Phot.  Alb.  d.  Berliner 
Ausstellung  1880 
VIII  Tf.  18  Fig.  3 

62 

Sulzbach  -Langen- 
buchenberg, 6) 
B.-A.  Obernburg, 
Unterfranken 

München, 

Staats-S. 

2 Ex.  c 

Birkner-München 

63 

Birkenfeld,7) 

B.-A.  Marktheiden- 
feld, Unterfranken 

München, 

Staats-S. 

2 Ex.  c 

H.  Gr. 

Derselbe 

64 

Heckenhof, 8) 

B.-A.  Ebermann- 
stadt, Oberfranken 

München, 

Staats-S, 

2 Ex.  c 

H.  Gr. 

Derselbe 

Begleitende  Funde.  1)  Hatzenhof:  4 Nadeln;  2 Armspiralen;  viele  tutuli  usw. 
(1  Tierkopffibel  und  andere  Fibeln  von  einer  Nachbestattung.)  — 2)  Labersricht:  4 schön 
verzierte  breite  Armbänder.  — 3)  Brunn:  1 durchbrochene,  radförmige  Zierscheibe,  die 
von  4 grossen  Buckeln  umgeben  war.  — 4)  Allersburg:  Offene  Armringe.  — 5)  Neu- 
kehl heim:  1 Dolch  mit  2 Nieten;  Armringe;  Tongefässscherben  mit  schraffierten  Drei- 
ecken verziert.  — 6)  Sulzbach-Lan genbuchenberg:  2 Armspiralen;  1 Bernsteinhalskette 
(27  runde  flache,  5 viereckige  flache,  1 vierseitige  prismatische  und  1 dreieckige  flache 
Perle,  durch  kleine  Spiralröhrchen  verbunden);  1 kleines  Armband  mit  dreieckigem  Quer- 
schnitt. — 7)  Birkenfeld:  Mit  Hallstattbestattung  (!)  — 8)  Heckenhof:  1 ovaler  vier- 
kantiger Armring;  1 ovaler  Ring  mit  Endspiralen  und  1 Bernsteinprisma  mit  6 Löchern. 
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65 

Weiscliau,1) 
auf  d.  Sonnenfelder 
Plateau  b.  Koburg 

Koburg,  S.  d. 
anthrop.  V. 

2 Ex.  c 

H.  Gr. 

Lissauer-Berlin 

66 

Ober-Weissbach- 
gruud,2)  Ebendort 

Koburg,  S.  d. 
anthrop.  V. 

2 Ex.  a 

H.  Gr. 

Derselbe 

67 

Mährenhauseu3) 

bei  Koburg 

Koburg,  S.  d. 
anthrop.  V. 

2 Ex.  c 

H.  Gr. 

Derselbe 

68 

Meiningen,4) 

Umgegend  (Themar, 
Kaltestaude, 
Dollmar,  Dörren- 
solz, Ober-  K atz, 
Einschicht  und 
Hommerst) 

Meiningen, 
Altertums- 
forsch -V. 

c und  d 

H.  Gr. 

Arch.  d.  Henneberg. 
Altertumsf.- V.  in 
Meiningen.  1839 
Tf.  I 4 u.  5;  1842 
S.  27  u.  1845  S.  132 
Phot.  Alb.  d.  Berliner 
Ausst.1880VIT.19 

69 

Lengsfeld 

bei  Salzungen 

Meiningen 

c 

In  einem 
Steinhauf  am 
Bayer  (Berg) 

Phot.  Alb.  VI  Tf.  18 

70 

Osterkuppe5) 

bei  Schwarza, 

Kr.  Schleusingen 

2 Ex.  in 
Hohenleuben, 
2 Ex.  in  Halle 

4 Ex.  c 

Die  2 in  Halle 
sind  23  cm  1.,  das 
Rad  ist  elliptisch 
8 cm  1.  u.  5 cm  br. 

H.  Gr. 

Die  2 Ex. 
in  Halle  sind 
1895  von  J. 
Schmidt  a.  d 
„Hünenkopf“ 
ausgegraben 

Variscia  I S.  32 
^ Tf.  IV  Fig.  1 u.  2 
Kossinna-Berlin 
Förtsch-Halle 

71 

Schwarza,6) 

Kr.  Schleusingen 

Meiningen 

2 Ex.  aus  2 Gr. 
c 

Sk  Gr. 

Variscia  I Greiz  1892 
S.  32  Tf.  II  7-9 
u Tf.  IV  Fig.  lu.  2 
Kossinna-Berlin 
Höfer -Wernigerode 
Auerbach-Gera 

72 

Rotenschirm- 

bach,7)  Kr.Querfurt, 
Prov.  Sachsen 

Eisleben 

c 

Sk.  Gr. 

Jahre  ss  ehr.  f.  d.  Vorg. 
d.  sächs.-thüring. 
Länder.  Hallel902 
S.  207  Tf.  XXII 

73 

Goseck,8) 

Kr.  Querfurt, 
Prov.  Sachsen  ! 

i 

1 

Halle 

b.  Der  Nadel 
Schaft  fehlt.  Die 
Radscheibe  hat 
ein.  Dm.  v.  5,5cm 

Sk.  Gr. 

In  einer 
flachen  Grube 
m.  Holzresten 

Ebendort  S.  73 

Tf.  VIII 
Förtsch-Halle 

Begleitende  Funde.  1)  Weiscliau:  1 Armring  mit  flachen  Endspiralen;  2 Arm- 
spiralen; 1 geschwollene  Nadel,  undurchlocht;  2 kleine,  offene  Armringe.;  1 trianguläre 
Dolchklinge;  1 Knopfsichel;  2 Randäxte;  1 diademartiges  geripptes  Collier;  14  kleine  kegel- 
förmige tutuli,  an  beiden  Seiten  durchlocht,  und  1 Gussklumpen.  — 2)  Ober-Weissbach- 
grund:  4 Ringe  aus  plattem  Draht;  2 Armspiralen;  2 Spiralen;  2 Fingerringe  (einer  mit 
Endspiralen);  1 Lanzenspitze;  5 tutuli  von  stahlgrauer  Farbe,  wie  in  Nr.  65;  1 Halskette  von 
8 Bernsteinperlen;  1 Halskette  von  durchlochten  Vogelknochen  und  Zähnen  vom  Eber,  Bär, 
zwischen  denen  an  .3  Stellen  je  1 Paar  Spirallocken  herabhängen.  — 3)  Mährenhausen: 
1 Armring  mit  Endspiralen;  2 Armspiraleu;  6 Scheiben  mit  oberer  Öse  und  konzentrischen 
Ringen  auf  der  vorderen  Fläche,  durch  welche  die  Gussnaht  verläuft  (vgl.  Nr.  29);  1 Finger- 
ring; 1 kegelförmiger  tutulus  und  1 Spirallocke.  — 4)  Meiningen:  Nadeln  mit  geschwollenem 
Hals;  Nadeln  mit  Doppelspiralen;  Rand-  und  Absatzäxte;  Dolchklingen;  Pfeilspitzen; 
Messer;  Armspiralen;  Brillenspiralen;  Armringe  mit  Endspiralen;  diademartige  Colliers; 
Bernsteinperlen  und  Gusskuchen  von  mehr  als  2 kg  Gewicht.  — 5)  Osterkuppe:  Armringe 
und  Drahtfragmente.  — 6)  Schwarza:  Bernsteinperlen.  — 7)  ßotenschirmbach:  2 Arm- 
ringe. — 8)  Goseck : 2 Zierknöpfe. 
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74 

Weibsleben,1) 
Mansfelder 
Gebirgskreis, 
Prov.  Sachsen 

p 

c 

C.  D.  F.  Lohmann, 
Beitr.  zur  Unters, 
d.  Altert,  a.  einig.b. 
Weibsleb.  vorgef. 
heidn.  Überbleibs. 
Halle  1789  S.  80 
Tf.  II  Fig.  47—49 
Kossinna-Berlin 

75 

Rosenberg  a.  Elbe, 
Kr.  Kalbe. 
Prov.  Sachsen 

Neuhaldens- 
leben, S.  des 
Gymnasiums 

c.  Das  Rad- 
kreuz ist  durch 
Striche  verziert 

Favreau- 

Neuhaldensleben 

76 

Börstel, 

Kr.  Stendal, 
Prov.  Sachsen 

Berlin, 

K.  M.  f.  V. 

I G 285  a 

b mit  breitem, 
durch  3 Kreise 
verziertemRande 

Götze-Berlin 

77 

Catlenburg, 

Kr.  Northeim, 

. Hannover 

Hannover 
Nr.  5926/7 

2 Ex.  b und  e 

H.  Gr. 

Müller -Reimers, 
Altert.  S.  59  und 
Fig.  80 

Lindenschmit,  A.  u. 

h.  V.  I.  4. 4.  Fig.  4 
Reimers-Hannover 

78 

Dinklar,2) 

Kr.  Marienburg, 
Ebendort 

Hildesheim 

2 Ex.  c und  d 

H.  Gr. 

Führer  durch  das 
M.  in  Hildesheim 
Abt.  II  S.21  Tf.II 
Fig.  9 u.  10 
Reimers-Hannover 

79 

Meppen,3) 

Hannover 

Hannover 
Nr.  6006 

a 

H.  Gr. 

Derselbe 

80 

Oldendorf,4) 

Landkr.  Lüneburg, 
Ebendort 

Lüneburg 
Nr.  1008/9 

2 Ex.  a 

— 

Kossinna-Berlin 

Reimers-Hannover 

81 

Edendorf, 

Kr.  Ülzen, 
Ebendort 

Hannover 
Nr.  5027 

c 

Reimers-Hannover 

82 

Negenborn,5) 
Kr.  Burggraf, 
Ebendort 

Hannover 
Nr.  12  049 

d 

Angeblich  in 
ein.  Ton- 
gefäss 

Müller-Reimers, 
Altertümer  S.  67 
Reimers-Hannover 

83 

Sülze, 

Hannover 

Braun- 
schweig Nr. 
477/8  u.  503 

3 Ex.  2 a u.  1 c 

H.  Gr. 

Fuhse- 

Braunschweig 

84 

Schmalenbeck,6) 
Kr.  Lilienthal, 
Ebendort 

Bremen 

a 20,3  cm  1. 
Dm.  der  Rad- 
scheibe = 4,5  cm 
An  der  Öse  be- 
findet sich  noch 
ein  kleiner  Ring 

Gr. 

Buchenau  im  Arch. 
des  naturw.  V.  zu 
Bremen  IX  1887 
S.  416  ff. 
Kossinna-Berlin 
Martin-Oldenburg 

85 

Sternberg, 

Meckl.-Schwerin 

Schwerin 

b 24  cm  1. 

Tief  im 
Torf  gef. 

Beltz-Schwerin 

86 

Tressow 
bei  Malchin, 
Ebendort 

Ebendort 

b 20  cm  1. 

1 

Moorf. 

Derselbe 

Begleitende  Funde.  1)  Welbsleben:  1 Nadel,  deren  Kopf  an  der  Spitze  durch 
1 Ring  und  deren  Hals  durch  5 schmälere  Ringe  verziert  ist.  — 2)  Dinklar:  1 Schwert; 
1 diademartiges  Collier;  durchlochte  kegelförmige  tutuli  u.  a.  — 3)  Meppen:  1 Pinzette.  — 
4)  Oldendorf:  1 Diadem  mit  10  Rippen;  1 grosse  Lanzenspitze;  4 goldene  Fingerringe 
aus  Doppeldraht  und  Reste  1 Armspirale  aus  dünnem,  schmalem  Draht.  — 5)  Negenborn: 
Knochen,  Drahtspiralen  und  Buckel.  — 6)  Schmalenbeck:  2 Armspiralcylinder  von 
8 resp.  6 Umgängen  und  4,7  resp.  2,7  cm  Weite;  1 kegelförmiger  tutulus;  2 zusammen- 
gerollte Blechstreifen  und  51  durchbohrte  Bernsteinperlen. 

Zeitschrift  für  Ethnologie.  Jahrg.  1904.  Heft  5. 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

87 

Yaale,1) 

Kspl.  Wacken 
Schleswig-Holstein 

Kiel  K.  S. 
Nr.  6239 

b1 

H.  Gr. 

Mestorf-Kiel 

88 

Massel, 

Kr.  Trebnitz, 
Schlesien 

? 

c. 

Wagner,  Handbuch 
der  vorzüglichsten 
. . . Altert,  aus 
heidnischer  Zeit. 
Weimar  1842  Fig. 
768 

89 

Mogilno,2) 

Prov.  Posen 

Bromberg 
Nr.  771 

bl  mit  3 Ringen 
auf  dem  ver- 
breiterten Rande 

Sk.  Gr. 

0,5  m unter 
der  Oberfl. 

Kossinna  in  Z.  f.  E. 

1902  S.  207 
Schmidt-Bromberg 

90 

Posen, 

Provinz 

Posen 
Poln.  M. 

a 

Koehler,  Album  der 
. . . prähist.  Denk- 
mäler . . . Posen 
1900  Heft  II  S.  46 
Tf.61  Fig.  31 

91 

Lhotka3) 

bei  Pilsen 
Böhmen 

Prag 

a defekt 

Dep. 

Brucherz 

Richly,  Bronzezeit  in 
Böhmen.  Wien 
1894  S.  94  Tf.  16 
bis  18 

Pic-Prag 

92 

Dachstübel- 

Birkbach, 

Kr.  Hagenau, 
Eisass 

Hagenau 

S.  Nessel 

b2 

H.  Gr.  1Y 
Fundstelle 
III 

Naue  jun. -München 
Naue,  A.  W.  Die 
Denkmäler  d.  vor- 
römischen Metall- 
zeit im  Eisass  S.50 

93 

Königsbrück,4) 

Kr.  Hagenau, 
Eisass 

Ebendort 

4 Ex  c aus 

3 Gräbern 

1 = 15  cm  1. 

2 u.  3 = 21  cm  1. 

4 = 22  cm 

H.  Gr.  Sk. 
1)  aus  H.  Gr. 
IV 

Fundstelle 

IY 

2 u.  3)  aus  H. 
Gr.  Y Fund- 
stelle I 

4)  aus  H.  Gr. 
XI 

Fundstelle  I 

Ebendort  S.  103  u. 
108 

Naue  jun. -München 

94 

Strassburg 

i.  Eisass 

Donau- 
eschingen 
Berlin  K.  M. 
f.V.IIcl624 

c 

23)5  cm  1. 
a 

Aus  dem 
Rheinkanal 

Ebendort  S.  241  (86) 
Naue  jun.-München 
Götze-Berlin 

95 

Aschbach,6) 

B.  A.  Kusel, 
Pfalz 

Speier 

2 Ex.  c 

21  cm  1. 

Dm.  d.  Scheibe 
6,3  cm 

H.  Gr. 

1,7  m hoch  u. 
22  m i.  Dm. 

Harster,  Die  Aus- 
grabungen d.  hist. 
V.d.  Pfalz,  Speyer 
1886  S.  5 Tf.  VI 6 
Hi  ldebrand-  Sp  eyer 

Begleitende  Funde.  1)  Yaale:  4 Armringe  und  Fr.  eines  tutulus.  — 2)  Mogilno: 
1 Nadel  mit  sphäroidem,  schön  verziertem  Kopf:  2 Armspiralzylinder  aus  5-6  mm  breitem 
Draht  und  Spiralröhrchen.  — 3)  Lhotka:  Sicheln  mit  durchlochtem  Griff;  Nadeln  mit 
doppeltkegelförmigem  Kopf;  kegelförmige  tutuli;  Randäxte;  Schwert  klingen  mit  flacher 
Mittelrippe;  Lanzenspitzen;  Armringe;  Armbänder  und  2 goldene  Schleifenringe  aus  Doppel- 
draht. — 4)  Königsbriicb:  ad  1:  2 offene  Armbänder;  ein  Drahtring  mit  6 Spiralwindungen; 
1 Beinring  mit  Endspiralscheiben,  ad  2 u.  3:  2 hohe  Spiralarmbänder;  1 18  cm  langer  Dolch; 

1 Beinring  mit  Endspiralscheiben  und  1 Tasse,  ad  4:  2 hohe  Spiralarmbänder;  1 Beinring 
mit  Endspiralscheiben.  — 5)  Aschbach:  1 Armband  aus  20  mm  breitem  Blech  mit  Endspiralen: 

2 offene  Halsringe  von  140  mm  Dm.  aus  4 mm  starken  Draht  mit  imitierter  wechselnder 
Torsion;  9 Armringe  von  60-80  mm  Dm.,  bis  auf  einen  sämtlich  mit  parallelen  Linien 
verziert;  ein  geschlossener  glatter  Halsring  von  164  mm  Dm.;  2 geschlossene  glatte  Fuss- 
ringe  von  110  mm  Dm.  mit  Spuren  der  Abnutzung;  Scherben  von  4 Tongefässen. 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

96 

97 

Rheinhessen, 

Flonheim, 

ebendort 

Mainz 

S.  d.  Alt.  V. 

» 

2 Ex  au.  c. 

2 Ex.  a 

— 

Schumacher- 

98 

99 

Gonsenheim, 

ebendort 

Heidesheim, 

ebendort 

>5 

2 Ex,  a 

e 

— 

Mainz 

100 

Mainz, 

Mainz 

S.  d.  Alt.  V. 

6 Ex.  4 a 1 b2 

1 c 

3 aus  dem 
Rhein  und 

3 aus  der 
Umgegend 

Lindenschmit,  A.  d. 
V.  h.  I 4.  4.  Fig.  1, 
3 u.  5. 

Westd.Z.  1898  S.374 
Tf.  V 13  und  1899 
S.  404  Tf.  VI  9 

101 

Dienheim, 

Rheinhessen 

Wiesbaden 

J.  1281 

a 

Im  Lauben- 
heimer 
Walde 

Ritterling- 

Wiesbaden 

102 

Odernheim, 

Ebendort 

Wiesbaden 

J.  N.  6970 

c 

Gr. 

Derselbe 

103 

Leiselheim, 

Ebendort 

Worms 

2 Ex.  a 

Sk.  Gr.  von 
W.  nach  0. 
gerichtet 

Westd.  Z.  1883. 
Museographie  für 
1882  S.  216  Tf.  X 
Köhl-Worms 

104 

Bingen, 

Ebendort 

Worms 

2 Ex.  a. 
teilweise 
beschädigt 

Im  Rhein 
gef. 

Westd.  Z.  1897. 
Museographie  für 
1896  S.  339 

Köhl- Worms 

105 

Ibersheim, 

Ebendort 

■ 

Wr  orms 

2 Ex.  a 
zum  Teil 
beschädigt 

Sk.  Gr. 
v.  W.nachO. 
gerichtet 

Ebendort  1903. 
Museographie  für 
1902  S.  415 
Köhl-Worms 

106 

Winningen 

a d.  Mosel, 
Rheinprovinz 

Wiesbaden 

J.  14  388/9  a 
und  b 

3 Ex.  a,  b4  u,  c 
(mit  2 inneren 
konzentrischen 
Ringen) 

Ritterling- 

Wiesbaden 

107 

Trechtings- 

hausen, 

Kr.  St.  Goar, 
Rheinprovinz 

Bonn 

J.  Nr.  15045 

a 

Aus  der  S. 
Seyler  in 
Bingen 

Berichte  über  die 
Tätigkeit  der  Pro- 
vinzialkommission 
in  der  Rheinprov. 

. . . VIII  Düssel- 
dorf 1904  S.  57 
Fig.  28  Nr.  5 
Lehner-Bonn 

108 

Rheinprovinz 

Bonn  J.  Nr. 
279  u.  2816 

2 Ex.  a u.  c 

— 

Lehn  er -Bonn 

109 

Tyregod, 

Amt  Vejle, 
Jütland 

Kopenhagen 
B 6546 

d 

— 

Sarauw- 

Kopenhagen 

110 

Sjörslev, 

Kspl.  Sjörlev 
Lysgaard  Harde 
Amt  Yiborg, 
Jütland 

Kopenhagen 
National  M. 
B.  1765 

c 

Derselbe 

111 

Speyer 

Speyer 

a 55  mm  1. 
Dm.  der  Scheibe 

35  mm 

— 

Hildebraud-Speyer 

112 

Grossniedesheim 

bei  Frankenthal, 
Pfalz 

. Speyer 

a 190  mm  1. 
Dm.  der  Scheibe 

43  mm 

Derselbe 

39 
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3a.  Der  „mitteldeutsche“  Typus  der  Radnadeln  mit  zwei  Ösen.  ▼ 


Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

1 

Stettfeld,1) 

Amt  Bruchsal, 
Baden 

Karlsruhe 

C.  3766 

b1  mit  6 Speichen 
am  inneren  Ring 

— 

Wagner- Karlsruhe 

2 

Hockenlieim, 

Amt  Schwetzingen, 
Baden 

Mannheim 

S.  d.  Alt.-V. 

2 Ex.  d2 

Gr. 

Westd.  Z.  XV  S.  350 
Baumann- 
Mannheim 

3 

Nassau, 

Wiesbaden 

J.  6971 

b2 

— 

Ritterling- 

Wiesbaden 

4 

Unterbiuibach, 

Kr.  Fulda, 
Hessen-Nassau 

Fulda 

a 

Z.  d.  V.  f.  hess.  G.  u. 
L. I 1837  S.  169  ff. 
Tf.  Fig.  1.  5.  6. 
Kos  sinn  a-B  erlin 

5 

Waizenbach2) 

in  Unterfranken, 
Bayern 

Würz  bürg 

S.  d.  hist.  V. 

d etwas  defekt 
Radscheibe  mit 
3Ringen  auf  dem 
verbreiterten 
Rande 

H.  Gr. 
angeblich 
in  einem 
Tongefäss 

Arch.  d.  hist.  V.  f.  d. 
Untermainkreis 
III  1 Würzburg 
1835  S.  154 
Photogr.  Album  der 
Ausstellg.  v.  1880 
Tf.  18  Fig.  1 

6 

Morschreuth,3) 

Oberfranken 

Berlin 

K.  M.  f.  V. 

II  c 2189 

2 Ex.  d2 

H.  Gr.  Sk. 

Götze-Berlin 

7 

Brackei, 

Kr.Winsen  a.d.Luhe, 
Hannover 

Hannover 
Nr.  5022 

c 

„Steinkiste“ 

Müller-Reimers, 
Altert.  Tf.  XI  86 
Reimers-Hannover 

8 

Wiek,4) 

Mecklenb.-Schweriu 

Schwerin 

i 

b1 

21,5  cm  lang 

Dep. 

Mecklenb.  Jahrb. 

XII  S.  415 
Kossinua-Berlin 
Beltz-Schwerin 

3b.  Der  „mitteldeutsche“  Typus  der  Radnadeln  mit  vier  Ösen.  ■ 


1 

2 


Altdorf,5) 

Berlin 

e 

Gr. 

Mittelfranken, 

K.  M.  f.  V. 

Bayern 

II c 2222 

Würzburg, 

Würzburg 

e 

— 

Unterfranken 

S.  d.  hist.  V. 

Rothmannsthal,6) 

Bamberg 

e 

H.  Gr. 

Oberfranken 

? 

1 

Naue,  Präh.Bl  1893 
S.  66  Tf.  VIII 
Götze-Berlin 

Photogr.  Alb.  VIII 
Tf.  18  Fig.  2 

Hermann,  Die  heid- 
nischen Gr.  H. 
Oberfrankens 
Bamberg  1842 
S.  31  Tf.  VI  74 
Schlemm-Berlin 


Begleitende  Funde.  1)  Stettfeld:  Eine  Radnadel  mit  einer  Öse;  Armbänder  und 

ein  Ring.  — 2)  Waizenbach:  Eine  Nadel  mit  plattem  Kopf  und  Fr.  einer  Kette.  — 

3)  Morschreuth:  Eine  zerbrochene  runde,  getriebene  Schale;  2 einfache  geschlossene  Arm- 

ringe; 2 grosse  und  1 kleine  Bernsteinperle;  2 Brillen  spiralen  und  Fr.  davon,  schmale 
Zylinderspirale.  - 4)  Wiek:  4 sehr  wenig  gebogene,  dreirippige  Sicheln  mit  hohem 
Enddorn;  3 Absatzäxte;  1 Axthammer  und  1 sehr  lange  Lanzenspitze  (Montelius  II).  - 

5)  Altdorf:  Ein  Messer  mit  durchbrochener  Griffzunge  und  Endring,  21,4  cm  lang.  — 

6)  Rothmannsthal:  Eine  Nadel,  Ohrringe,  Perlen  aus  Bernstein  und  Glas. 
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Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

4 

ßildsteinskopf,* 1) 

Oberförsterei 

Windhausen, 

Hessen-Darmstadt 

Darmstadt 

e 

defekt 

H.  Gr. 

Müller-Darmstadt 

5 

Darmstadt 

Darmstadt 

h mit  „pfeil- 
spitzenartigen 
Köpfen“ 

Lindenschmit,  Alt. 
u.  h.  V.  II  3.  4 
Fig.  1 

6 

Lauterbacli 

im  Vogelsberg, 
Hessen-  Darmstadt 

Lauterbach 

? 

Kossinna-Berlin 

7 

Unterbimbach, 

Kr.  Fulda, 
Hessen-Nassau 

p 

e 13  cm  lang 
Von  den  Ösen 
sind  nur  die 
unteren  End- 
stücke erhalten 

Stein  Gr. 

Pinder,  Bericht  über 
d.  h.  Alt.  Kassel 
1878  S.  18  Tf.  1 13 

8 

Oberbimbach,2) 

Hessen-Nassau 

Kassel 

e1 

zerbrochen 

H.  Gr. 

Lissauer 

9 

Wachenheim, 

Pfalz 

Dürkheim 

e 20  cm  lang 
Dm.  der  Bad- 
scheibe 4,3  cm 
Die  Ösen  sind 
kronenartig 

Auf  der  Burg 
zu 

Wachenheim 

gefunden 

Mehlis-Dürkheim 

10 

Herrnsheim 

bei  Worms, 
Eheinhessen 

Mainz 

S.  d.  Alt.  V. 

? 

Schumacher-Mainz 

11 

Offstein3) 

bei  Worms. 
Eheinhessen 

Worms 

g 20  cm  lang 
Dm.  der  Bad- 
scheibe 6 cm 

Gr. 

Westd.  Z.  II  1883 

S.  217  Tf.  X 2 
Koehl- Worms 

12 

Mainz 

Mainz 

S.  d.  Alt.  V. 

? 

— 

Schumacher-Mainz 

13 

Niederwetz,4) 

Kr.  Wetzlar, 
Eheinprovinz 

Braunfels 

3 Ex.  e (?) 

2 Sk.  Gr. 

Schaum,  Die  fürstl. 
Altertumssammlg. 
zu  Braunfels  1819 
Tf..  1—4 
Kossinna-Berlin 

4.  Der  „hannoversche“  Typus  der  Radnadeln  mit  drei  Ösen.  ▲ 


Freinsheim, 

Pfalz 

Erbach 

e 

— 

Schumacher-Mainz 

Baierseich,5) 

Hessen-Darmstadt 

Darmstadt 

a 

H.  Gr.  III 
im  Kranich- 
steiner Park 

Arch.  f.  hess.  G.  u. 
Alt.  N.  F.  III 1902 
S.  260  T.  IX  6-9 
Müller-Darmstadt 

Ockstadt, 

Oberhessen 

Darmstadt 

1 

d 

Gr. 

Müller-Darmstadt 

Begleitende  Funde.  1)  Bildsteinskopf:  1 Nadel  mit  Doppelspiralkopf;  1 Nadel 
mit  glockenförmigem  Petschaftkopf;  3 Armringe;  1 „Diadem“  mit  Doppelspiralen.  — 
2)  Oberbimbach:  1 Badnadel  mit  einer  Öse  und  3 Armringe.  — 3)  Offstein:  2 Arm- 
spiralen von  je  25  Windungen  und  18  bezw.  13  cm  Länge.  — 4)  Niederwetz:  Grab  1: 

1 zerbrochene  Doppelspirale  und  2 Armspiralen.  Grab  2:  2 Armspiralen;  1 Tutulus; 

2 hohle  spitze  Knöpfe;  1 Kugelkopf nadel;  1 Doppelbrillenspirale;  1 Oberarmspiralzylinder; 

4 Doppelspiralen;  1 Nadel  mit  Schraubenhals;  2 Bernsteinknöpfe  u.  a.  mehr.  — 5)  Baiers- 

eich:  1 Eadnadel  mit  1 Öse;  2 Armspiralen  mit  je  12  Windungen. 
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Lfd. 

Fundort. 

Museum 

Variante. 

Zur  Fund- 

Nr. 

Genauere  Angaben 

Genauere  An- 
gaben 

geschichte 

Nachweis 

4 

Frankfurt  a.  M. 

Mainz 

S.  d.  A.  Y. 

a 

— 

Schumacher-Mainz 

5 

Strüth,1) 

Wiesbaden 

a1  Die 

II.  Gr. 

Annalen  d.  Ver.  f 

Kr.  St.  Goars- 

J.-N.  11638 

Kreuzungsstelle 

Nassauische  Alt. 

hausen, 

bildet  ein 

XV  S.  386 

Rheinprovinz 

breiteres  Feld 

Ritterling  -Wiesbad. 

6 

Urmitz, 

Bonn 

h2  Die  Rad- 

— 

Berichte  ü.  d.  Tätig- 

Kr. Koblenz, 

J.-N.  15  584 

scheibe  hat 

keit  d.Prov.-Kom. 

Rheinprovinz 

12  Speichen,  in 

d.  Rheinprov.VIII 

4 Partien  zu  je  3 

Düsseldorf  1904 

zusammen- 

S.  57  Fig.  28  Nr.  1 

gefasst 

Lehner-Bonn 

7 

Grossschwab- 

Flurstedt 

c 

— 

Yerworn,  Z.  f.  thür. 

hausen, 

S.  d.  Pfarrers 

Gussform  in 

G.u.  Alt.XIIS.658 

Thüringen 

Alberti 

grauschwarzem 

bis  662  Tf.  I u.  II 

Schiefer 

Kossinna-B  erlin 
Auerbach-Gera 

8 

Leitzkau, 

Burg 

b 

Steinkiste 

Nachrichten  1895 

Kr.  Jericho w I, 

S.  78  Fig.  8 

Prov.  Sachsen 

9 

Neuhaldensleben, 

Braunschw. 

b 

H.  Gr. 

Fuhse- 

Prov.  Sachsen 

Städt.  M. 

Braunschweig 

10 

Alt-Medingen, 

Hamburg 

a 

— 

Hagen-Hamburg 

Kr.  Uelzen, 

19,3  cm  lang 

Kossinna-Berlin 

Hannover 

11 

Behringen,2) 

Berlin 

a 

H.  Gr.  Sk. 

Nachrichten  1890 

Q Q 

Kr.  Soltau, 
Hannover 

K.  M.  f.  V. 

1 1 104  a 

defekt 

b.  Z 

Götze-Berlin 

12 

Toppenstedt, 

Hannover 

2 Ex. 

— 

Reimers-Hannover 

Kr.  Winsen  a.  d.  L., 

Nr.  5023  und 

a ? u.  b. 

Hannover 

5029 

13 

Lüneburg, 

Reg.-Bez.,  Hannover 

Hannover 
7646  u.  12018 

2 Ex. 
a u.  b. 

— 

Derselbe 

14 

Bleckede,3) 

Hannover 

b 

H.  Gr. 

Derselbe 

Hannover 

5025 

15 

Garlstorf, 

Hannover 

a 

— 

Müller-Reimers, 

Kr.  Winsen  a.  d.  L., 

5031 

Altert.  Tf.  XI  84 

Hannover 

Reimers-Hannover 

16 

Embsen, 

Hannover 

a 

— 

Derselbe 

Ldkr.  Lüneburg, 

11972 

Hannover 

17 

Rehlingen, 

Hannover 

b 

— 

Reimers-Hannover 

Ldkr.  Lüneburg, 

5032 

Hannover 

18 

Soltau, 

Hannover 

b 



Derselbe 

Hannover 

11875 

19 

Hambostel, 

Hannover 

Derselbe 

Kr.  Soltau,  Hanuov. 

12  040 

a 

H.  Gr. 

Begleitende  Funde.  1)  Strüth:  Armspiralen;  Armbänder  mit  Endspiralen.  — 
2)  Behringen:  Geripptes  Collier;  mehrere  Fr.  von  dünnen  Armspiralen;  5 kegelförmige 
Tutuli;  einige-  röhrenartige  Beschläge  auf  Leder.  — 3)  Bleckede:  Eine  Radnadel 
ohne  Öse. 


Lfd. 

Nr. 

Fundort. 
Genauere  Angaben 

Museum 

Variante. 

Genauere  An- 
gaben 

Zur  Fund- 
geschichte 

Nachweis 

20 

Westerweihe,1) 
Kr.  Ülzen, 
Hannover 

p 

a Schaft 
abgebrochen 
Dm.  der  Rad- 
scheibe 5 cm 

H.  Gr. 

v.  Estorff,  Heidn.Alt. 
S.  82  Tf.  VH!  6 
Tf.  XI  7 

Reimers-Hannover 

21 

Hitzacker, 

Kr.  Dannenberg, 
Hannover 

Lüneburg 
Nr.  1080 

a 

Derselbe 

22 

Linden, 

Kr.  Ülzen, 
Hannover 

? 

a Schaft  abgebr. 
Dm.  der  Rad- 
scheibe  fast  5 cm 

H.  Gr. 

v.  Estorff,  Heidn.Alt. 

S.  82  Tf.  VIII  5 
Reimers-Hannover 

23 

Bo  h Isen, 

Kr.  Ülzen, 
Hannover 

? 

b Schaft  abgebr. 
Dm.  der  Rad-, 
scheibe  5,5  cm 

H.  Gr. 

v.  Estorff,  Heidn.Alt. 

S.  82  Tf.  VIII  7 
Reimers-Hannover 

24 

Fallingbostel, 

Hannover 

Hannover 
Nr.  5030 

a 

H.  Gr. 

Derselbe 

25 

Mellendorf, 

Kr.  Burgdorf,  Hann. 

Hannover 
Nr.  5026 

a 

— 

Derselbe 

26 

Willerding,2) 

Ldkr.  Lüneburg, 
Hannover 

Breslau 

b 31,3  cm  lang 
Dm.  der  Rad- 
scheibe 6,3  cm 

H. 

in  einem 
Steinsatz 

Seger-Breslau 

27 

Schmalförden, 
Kr.  Sulingen, 
Hannover 

Berlin 

K.  M.  f.  V. 
11  616 

b1 

defekt 

H.  Gr. 

Götze-Berlin 

28 

Eldenburg 

bei  Waren, 
Mecklenb. -Schwerin 

Schwerin 

b 

16  cm  lang 

In  ein.  Kanal 
beim  Baggern 
gefunden 

Mecklenb.  Jahrb. 

1864  S.  154 
Beltz-Schwerin 

29 

Wosdow3) 

bei  Gnoien, 
Mecklenb.-Schwerin 

Stettin 

A.  d.  Samml. 
Maass  in 
Kenzlin 

a 

Balt.  Studien  Bd.  28 
S.  576 

Kossinna-Berlin 

Stubenrauch-Stettin 

30 

Tonndorf4) 

bei  Wandsbeck, 
Kr.  Stormarn, 
Schleswig-Holstein 

Hamburg 

d1  mit  2 Ringen 
auf  d.  verbreiter- 
ten Rande  und 

7 Speichen  um  d. 
inneren  Ring 

Sk.  Gr.  mit 
Steinsetzung 

Hamb.  Jahrb.  I 77 
Splieth  S.  37  Nr.  153 
Fig.  72 
Mestorf-Kiel 
Hagen-Hamburg 

31 

Witzhave,6) 

Lauenburg 

Privat-S. 

a ? Fr. 

H.  Gr.  Sk. 

Mestorf-Kiel 

32 

Hademarschen,6) 

Holstein 

Privat-S. 

? 

Sk.  Gr. 

Dieselbe 

33 

Börkop, 

Ksp.  Gauersland, 
Amt  Vejle 

Kopenhagen 

National-M. 

B 253 

d 

H.  Gr.  Um  die 
Nadel  herum 
fanden  sich 
Urnenscherb. 
und  Asche 

Sarauw- 

Kopenhagen 

Begleitende  Funde.  1)  Westerweihe:  Ein  Collier  mit  abgebrochenen  Enden,  in 
der  Mitte  6,5  cm  hoch,  reich  verziert  mit  getriebenen  Buckeln,  einem  Zickzackbogen  und 
10  schachbrettartig  gemusterten  Rippen;  B massive  glatte  Ringe.  — 2)  Willerding:  Ein 
Collier;  ein  Armring  mit  knopfförmigen  Enden.  — 3)  Wosdow:  2 Sicheln.  — 4)  Tonn- 
dorf:  Fr.  einer  kleinen  Spirale  und  Halsschmuck.  — 5)  Witzhave:  3 Armringe  und  ein 
kleiner  Ring.  — 6)  Hademarschen : Ein  Dolch  und  ein  grosser  Tutulus. 
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Erster  Bericht  der  Commission  ihr  prähistorische  Typerikartcn .( Beilage j.) 
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item* 


Typenkarte 


Rach  * und  Randäxte 
aus  Bronze. 


Deutschen  anthropologischen 
Gesellschaft 

veranstalteten  Sammelforschimg 
entworfen  von 

A.  USSAUER. 


Flach  *und  Randäxte  aus  Bronze. 

Zeichenerklärung  der  Typen. 
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DE1TFSC3XES  BUCH 


Rad  nadeln. 


. 


Typenkarte 


Rad  nadeln. 


Deutschen  anthropologischen 
Gesellschaft 

veranstalteten  Sammelfbrschimg 
entworfen  von 

A.  ÜSSAUER. 
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